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use. Emga den 6. (19.) Oktober 1913. 30. 
—— Beilagen: 1 Humoriftiſche Wocheubeilage. 2) Iluſtrierte Spintagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 
Redaktion, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Pusgobe täglich zwe mal mit Ausnahme der Jon ⸗ und Festtage, an den unc die Morgennu mer erſcheint. 


5 . —Mmu'kript⸗ werden nich zurück zegeben. — Bierteliägett: er vränn ger, 
für Lodz NHL, 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täzlich Rubel 2.25, kn Auslande Rubel 5.40. . 1 RT? zahlbarer Abonnementsprei g 


—Abdengements können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils on enommen werden. — Preis ei 
Exemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntassausgabe mit der illuſtrierten e e 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene Nonpareill zeile oder a Raum mit s Kop. 1 Neaßland 


und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vier teſpaltene Nonpareillszeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u. ausländi o , 
büros nehmen. Anzeigen und Beilemen für bie äng 3 Dt" an. — Redakteur: W. Welerillge. — Herausgeber 3 Seier? Erben. — otaltonsſchnellpreſſendruck von A Veterſilge“ Sa dir 56 


ation! 


Senſation! Ein jenfationeler Film von ganz eigenartiger Handlung! Seen 


Ein tief ergreifendes Drama in 1 gro ßen Akten. Erſchütternde Szenen im Gerichtsſaal. Sehr tra 
v ͤ ͤ—— Momente Techniſche Ausführung unvergleichlich. ö 
Nur 3 Tage. Neu, Neu, Neu! AutorenfilFmm 05385 ö Nur 3 Tage. Neu, Neu, Neu! 


Großes ſoziales Drama in 3 Akten von Dr. Haus Heinz Evers. Voll packender Szenen. Ungemein paunende Handlung mit logkſcher Szenerie. Se 
ergreifende Momente. Höchſte Realiſtik. Kunſt⸗ . N a ü e * lie Sz dr 


ſchöpfung im Filme. Außer Programm: Mar Linder in der Komödie „Mar will „Sie“ knipſen.“ 


Zahnarzt Fuchs 


Lodz, Denedittalte. 2 (Ecke Peteitauer). 4 
Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


bat ſich nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin, 
London, New⸗Pork, Philadelphia) hier niedergelaſſen & 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch ſprzielle 
NNetboden und Apparate; Zahnziehen durch Gas- 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunſtvolle Plom. 

ben, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Zähne, 
mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan. 
RNatnrähnliche Porzellankronen und Porzellan⸗ 
d brücken. Reguliert krummſtehende Zähne und vor⸗ 
gerückte Kieſer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt $ 
leckere Zähne durch Röntgenſtrahlen oder auf me han⸗ 


"eut A "een ben, Wege. Behandelt veraltete Zähne und Mu- 
8 Wien. III krankheiten durch ſpezielle Lichtmethoden. Heilt Kiefer B 
e "ND GR drücke und verfertigt verlorene Geſichtsteile (Rünſtliche! 
: 2 Naſen, Ohren, weiche Gaumen u. ſ. w.) 02480 
Einfache und künſtleriſche 

„Einrichtung don 


) Bosnungen, Billen it; 


„ Proſpekte und Ausarbei⸗ 


* 


giſche Handlung. Effektvoll 


Autorenſilm 


z Heute und morgen das prachtvolle Programm. 
„ Unter- Anderem 5. 


wo | . SCH Erſiklaſſiges Hauk. = S d 
IR Peofpeit Sslowskt im Zentrum ber Stadl. 
S | B Dolitähdinzenoniert und durch Anbau eines 

| 

! 

| 

| 

} 


D S S SE "8 3 a % Flägelnbändes bedeutend vergrößert. Vorzüg⸗ 


liche Küche unter Leitung eines bewährten fran⸗ 
Ein hervor. Drama in 3 Teilen in Darſtellung beſter Kopenhagener Schauſpieler. 


ei Väter Ein schlechter Spass 


fügung. Komfortable Einrichtung. Zeifbäze- 
Mäßige Preiſe. 

Hochergreifendes Drama in Wuërt, ` Eine drollige Komödie mit dem beliebten Peckſen in der 

rung amerikaniſcher Schauſpieler.— Se =. Donpitrefs, ` 


309 Beſitzer A, Roth. 


Populäre Preiſe? 
GZ ù0 0 38 


SÉ ee ` ` Belle Muſik der Stadt. 
Im Tarteſaal Konzert duer Frumäniſchen Kapelle! . , 


In diesen Tagen kommt nach Lodz der bekannte altraktionsraiche | X I Di ? f 


4 a Raee en ` Zë e Bee a |. ehe dafi. def Zawadzkaſtr. Nr. 39, Telephon 21⸗67, 


5 | hirurgifihe anche 


; 88855850 OO DDD 
9. Aſiſtent der Petersburger Kliniken. 


0 g Billiger = empfehle — 
—— ——— EE 


8 Im. ond Fabrikstüchen, Tabellen g 
Dr. L. Klatschkin 


laut Vorschrift der Fabrikinspektien sowie sämtliche _ 
Konſtantinerſtraßt 11. 0472 


Drucksachen ler Aufs. du 8 
 Büëteg, Papler u. Schreihwaren-Handlung em 3 

| gtt veneriiche:, Hank. l. Harnorannirantheiten, 

Sprechſtunden von 10—1 und 6—8. 


8 A. I. Ostrowski, 
Für Samen beſonderes Wartezimmer ven 5—6. 


.Petrikausrsir. 66, Telephon 270. 8 
Dr. BREIT 


mt seiner Truppe erstklassiger Artisten u. Heim Zirkas beündet sich ein 
Artistinnen, darunter europ. Berühmtheiten, Pier en edler Hass and rin 1 
bestehend aus 125 Personen delete. aa ß 
‚ De-Ersfoungstag wird noch besonders angekündigt.. — DIE DIREKTION. | 


D 


E EE eg A 
H 
D 
H 


gewandte Verkäufer christlicher Konfeffion, Alter zirka 30. Fahre, werden von bedeutender 


d Lobnbüctter mit Firma-Aufdruek werden 
sohnellstens „  herge- 
rin Fréileng von 8 Kop. stellt, 


FI ei Bed: ; : fa 0892 Srednia⸗Straße Nr. 5. Telephon 33.79. 
Fe E | escht A A, vele, 
Litton Unger, Warſchau, Wierzbowaſtraße Ne. 8. b: 1 Meoijinilche Kozmetek. Heilung der Syphilis mit Ehrliche 

PP. e , Ee EE S — vg 2 2 e — 35 Salvarſan 695 und 914 Jiniravendee|, Heilung mit 
—— E EE EE EE 2 Er ! 
- 2 


Eiektrizität: (Elektroliſe, (Entfernung lätiger Hare) und 


Durchleuchtung des Kanals (Uretrosccpie). Enpfangs⸗ 


Rue R e — 38 ſtunden ron ½10 —/½1 Uhr u v. 5.—8 Uhr ab. Sonn⸗ 
3 Deberall zu haben, 5 tags von 10—2 Uhr. Für Damen beſonderes Warte. 
e e En ut EMS 05296 
ER gen Fr We 
— Milos Ru 
8 EI S 
e 03562 


Unentbehrliche um | 


Zahn- Creme und Elixier 
von Medizinalämtern untersücht. 
Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 189 0). 
dé BB ei Gebrauch. bleiben.die Zähnarein, we SCH esund, 


diplom. Abſolvent des königl. Konſervaloriums der Muftk 
| a Schüler von Prof. Pembaur, Straube etc., 
ö a 4 si empfielt ſich als Klavierlehrer und Chordirigent. 

Ja wadzka⸗ Straße Nr. 10, Teleph. 33:88, I. Rameotitraße 24, Wohnung 16. g 2155 
8. Aßfiſtent der Berliner Kliniken. 02181 , 
Spezialarzt für Krankheiten Ber Harnwege, Dante 

Daax⸗ und Geſchlechtstrankgetten. 
Speuchftunde u, 5-1 u. non 4—8 Ugr für Zen a. 4—5 

GE Damen beſonderes Weriezimimtr. 
— Blatunterſuchung bei Syphilis. 


Dr. med. P. Langbard, 


— l 
A. Kuiesza, Klavierniederluge, Andrzelaſtr. 1, Ecke 
j en Peirikzuerſr. empfiehlt neue und ge 
/ brauchte Bianinos ernklaſſiger in⸗ u. aus⸗ 
4 ländiſcher Firmen. Mätzige Preiſe. Gegen 
+ bar, u Ratenzahlungen, ſowie Umtauſch 
gebrauchter Piauinos. Es werden Se 
Paxaturen angenommen, Stimmen. 


viel, wer die dauerhaftesten ükouowischsten, lange 
1 brennenden, nicht springenden, gegen Erschütterung gesi- 
cherten Glühlichtlampen mit gezogenen Metallfäden 
sai O Ait, verschiedener Form und Grösse — 75% Er- 

sparnis — im Gebrauch hat. GEI 
R Neuheit! Die Lampen „Werico“ werfen Tageslicht, 
| zenlampen, grosse Ersparnise, von 5 bis zu 25 Kerzen. 


Akt.-Ges. „Siemens“, Petrikauerstr. I 96, 


eigenes Haus, Telephon A8 Aë 4—22, 27-05, 29—15. =— 


Foltifge Wocenſhan. 


, M Bm In Deutſchland iſt zu der 
braunſchweigiſchen Frage noch die Umänderung 
der bayeriſchen Königsgewalt hinzugekommen. 
Als im vorigen Jahre der Prinzregent Luit⸗ 
pold, der nach dem tragiſchen Ende des irr⸗ 
ſinnigen Königs Ludwig auch für deſſen gleich ⸗ 
falls vom Wahnſinn umnachteten Bruder, dem 
jetzigen König Otto, die Regentſchaſt geführt 
hatte, ſtarb, war das Miniſterium bereit ge⸗ 
Selen, deſſen greifen Für ſten Sohn und Nach⸗ 
folger, den Prinzen Ludwig, nicht erſt zum 
Verweſer des Reiches, ſon dern gleich zum Herr⸗ 
ſcher ausrufen zu laſſen. Damals ſcheiterte der 


Plan an dem Widerſtand der Konſervativen 


und Klerikalen. Jetzt hat nun die Regierung 
die Frage abermals zur Sprache gebracht, doch 
will fie diesmal die Angelegenheit dem Parla⸗ 


mente zur Entſcheidung überlaſſen. Obwohl 
eine gewiſſe Majorität, vor allem alle liberalen 


Par teien, für die Auftebung der Regentſchaft 


"pp, damit das Land wieder einen regierenden 


König erhält, jo zeigen doch andererseits ge⸗ 
wiſſe klerikale Kreiſe, 
eigentliche Herrſchaft beſitzen, heftige Abneigung 
geben jegliche Aenderung der Throngeſetze. In 
dieser Anſchauung finden fie Unterſtützung bei 
den Konſervatlven, die gegen jeglichen Verſtoß 
wider die Verfaſſung find. Es wird ſich zeigen, 
ob trotz alledem der bayeriſche Landtag und 


die erſte Kammer für eine Aufhebung der Re⸗ 


geutſchaft und die Ausrufung des Prinzregen⸗ 
ren Ludwig zum König von Bayern ſind. 


In Frankreich erklärt man ſich jetzt 
nach der Rückkehr des Präſidenten Poincars 
aus Spanien, daß man mit dem Reſultat der 
Re iſe in jeder Hinſicht zufrieden ſei. Höchſt 
bezeichnend it es aber, daß die nationaliſtiſche 
Preſſe aller Schattierungen mit ihrem Aerger 
nicht zurückhält. Sie hatte ſo etwas wie den 
förmlichen Abſchluß eines franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Bündniſſes erwartet, das die Voryerrſchaft 


Frankreichs im Mitielländiſchen Meere ſichern 


ſollte. Daß dies nicht geſchehen iſt, darüber 


zeigt fie Do nun bitter enttäuſcht und läßt es 


nicht an Angriffen auf die auswärtige Potitik 
Frankreichs lehlen. In Regierungskreiſen era 
klärt man hingegen, daß auf den wichtigen 
Konferenzen zwischen franzöſiſchen und ſpani⸗ 
ſchen Staatsmännern das Madrider Kabineit 
Do völlig bereit erklärte, Frankreichs Politik 


— das Gleichgewicht in Europa zu erhalten — 


zu unterſtützen. Auch über die in Marokko zu 
verfolgende gemeinſame Politik konnte man ſich 
einigen, wenn auch darüber kein formelles Ab⸗ 
kommen getroffen wurde. Schließlich ſei man 
bereit, ſchon in der allernächſten Zeit an die 
Umarbeitung des gegenwärligen Zollvertrages 
zu gehen, wodurch wirtſchaftliche Vorteile auf 
beiden Seiten zu erwarten ſeien. Für Spanien 
aber bringt die Annäherung zweierlei Vorteile, 
erſtens einmal wird man von nun au von den 
Ententemächten jeden Kredit erlangen, den das 
grenzenlos verarmte Land dringend bedarf, und 
zweitens wird die ennliſch⸗frauzöſiſche Freund⸗ 
lchaft gegen jede innere Nevolulion ſchnelle 
Hilſe leiſten, denn je ſtärker die franzöſiſchen 


und engliſchen Finanzen an der Aufrechtergal⸗ 


tung des ſpaniſchen Tyrones interejjiert ſind, 
deo wahrſcheinlicher iſt, 
jede etwaige Revolution in Spanien ſchützen 
werden. 

Albanien, dieſe unglückſelige Geburt 
der Großmächte, die beſſer ungeboren geblieben 
wäre, feht in hellen Flammen. Von Norden 
und Often dringen die Montenegriner und 
Serben vor, im Süden ijt die Grenze gegen 
Griechenland noch immer nicht von der ier, 
na tionalen Kommiſſion abgenommen worden 
und jetzt machen D zudem im Innern des 
Landes neue Umtriche Eſſad⸗Palchag bemerk⸗ 


die ja in Bayern die 


daß ſie ihn gegen 


Lodzer Zeitung — 


Ker- 


05365 


bar. Bei der albaniſchen Regierung in Valona 
war kürzlich ein Vertrauensmann Eſſad⸗ 
Paſchas, um eine Verſöhnung Eſſads mit der 


Sonnfag, den 6. (19) Oftober 191805 


der Wahl erfolgreichen Kandidaten zu unter« 


11 ſtützen. In Regierungskreiſen in Waſhington 
E 115 trotzdem die Situation als ſehr ernit un 
I gefährlich angeſehen. Man befürchtet, daß die 
Wahlen in Mexiko kein zufriedenſtellendes Ze 
ſultat mehr ergeben werden. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten will vorläufig noch 


und 


eine abwartende Haltung annehmen, macht ſich 


? aber für alle Fälle bereit. SE 


| In Bannkreiſe 
des Villerſchlachtdenkmals. 


I: Am hundertjährigen Erinnerunzstage der 
Voölkerſchlacht wird in Leipzig auf geſchichtli⸗ 
chen Boden ein Denkmal feine Beige empfan⸗ 
gen, das in der Wucht ſeiner Maſſe, in ſeiner 
ſtunbildlichen Bedeutung und nicht. zuletzt in 
ſeinem künſtleriſchen Werte zu den ganz großen 
zählt; ein Denkmal, das wie kein anderes dazu 
berufen ift, Wallfayrtsziel und ſeſtlicher Sam⸗ 


melpunkt der Deutſchen aller Stämme zu 
werden. „ 


Regierung herbeizuführen. Nachdem die Regie- 


rung die Forderungen Eſſads kurzweg zurück 


gewieſen hatte, erhielt ſie ein Telegramm 


Eſſads, in dem er feinen Austritt aus dem S 1 


Kabinett mitteilt und gleichzeitig die Regierung 


davon verſtändigt, daß er in Durazzo eine 4 
neue Regierung gebildet habe, deren Wirkungs⸗ 
kreis ſich auf Zentral⸗Albanien zwiſchen den 


Flüſſen Dali und Schkumbi erſtrecken ſole. 


Die neue Regierung beſteht aus einem Senat, 


deſſen Mitglieder aus den Städtchen Durazzo, 
Kawaja, Tirana und Schiak (ie er e 
Ss Ser, Prafident | ` 
In albaniſchen Mes; 


Stadt) gewählt worden ſeien. 
des Senats ſei er ſelbſt. 
gierungskreiſen bemerkt man allerdings zu dem 


Vorgehen Eſſads, daß die Senatsmitalieder 
durchaus nicht angeſehe nen albaniſchen Fami- 
lien angehören und daß Eſſad andererſeits 
den wichtigſten Distrikt Zentr 18, El⸗ 
baſſan, völlig vergeſſen habe, wo er noch nicht 


alalba nieus, El⸗ 


anerkannt ſei. Eſſad hat übrigens von ſeinem E 


Schritt der Internationalen Kontrolfommiffish | | 


Mitteilung gemacht. 


Griechenlands Konflikt mit der Tür 
kei bat neuerdings eine Verſchärfung erfahren. 
Offenbar hat in Konſtantinopel wieder einmal 


die Wuitärpartei Oberwaſſer erhalten, was 
auch aus der unerwarteten Schließung der Dar⸗ 


danellen hervorgeht. Aber man wird gut tun, 


deswegen die Friedens hoffnungen nicht gleich 
ſinken zu laſſen. 


ben. Anderſeits jagt man ſich aber mit Recht, 


daß Griechenland allerlei Freunde hat, die je. 
den militäriſchen Erfolg der Türkei diplomatiſch 


beſchneiden werden, ſo daß endlich bei der Sache 
nicht viel herauskommt. Trotzdem ſteht mau 
die Situation als eruſt an. 
militäriſchen Vorbereitungen, die nicht nur von 


den beiden zunächſt beteiligten Staaten, der 
Türkei und Griechenland, londern auch von 
Italien getroffen worden ſind, um für den Fall 
des Aus bruches kriegeriſcher Verwicklungen To, 


fort gerüſtet zu ſein. Nach außen gin freilich 
serfucht man allenthalben ein möglichſt unbe⸗ 


fangenes Geſicht zu machen, um den Eindruck 


zu erwecken, daß keine Gefahr drohe. Wenn 


jedoch neuerdings die Meldung verbreitet wird, 


daß die Inſelfrage zwiſchen der Türkei und 


Griechenland in absehbarer Zeit ihre befriedi⸗ 
gende Löſung finden werde, ſo dürfte Dabei der 


Wunſch der Water des Gedankens gewefen lein; 
denn einſtceilen iſt man von einer Löſung der 


ſchwierigen Frage noch recht weit entfernt. Das 


einzige Moment, das geeignet iſt, die Hoffnung 
auf eine jrtedlicge Beilegung des türkiſch⸗griechi⸗ 


ſchen Konfliktes aufrecht zu erhalten, iſt die 
Tatlache, daß alle an den Balkankriegen Be⸗ 
teiligten jetzt ein lebhaftes Bedürfnis nach Ruge 
und Frieden gaben und nur im äußerſten Note 
falle zu den Waffen greifen würden. 


In Mexito hat der derzeitige Präſident 


der Mepublit, Puerta, verjucht, ſeiue erſchülterte 


Stellung durch einen Staatsſtreich zu feſtrgen. 


Er ließ im dtongreß, als funfgundert Delegierte 
‚verjammelt waren, 104 Angehörige der Oppo⸗ 


ſition einfach vergaften, die einen Ausſchuß zur 
Unterluchung der Ermordung Dominguez ein⸗ 
geſetzt hatten. Trotzdem ut General Huerta 


verschiedener Anklagen vor Gericht gebracht were 
den. Man erklärt jedoch, daß ſie mit der größ⸗ 


ten Rückſicht behandelt werden ſollen. Die 
Berhaftung der Deputierten wird indeſſen in 
keiner Weiſe die Präſidentſchaftswahlen beein⸗ 


trächtigen. Gamboa und Calero, die beide Prä⸗ 


ſideutſchaftskandidaten ſind, kamen wiederholt 


zu einer Geſprechung zuſammen, die ſich in der 


Hauptlache um die neueſten Ereigniſſe drehte. 
Ste beſchloſſen, ihre Kampagne fortzufetzen und 
ihren Anhängern den Nat zu geben, den bei 


n. Die türkiſche Armee iſt zwar 
den Griechen weit überlegen, und wenn fe nur 
mit Griechenland zu tun haben wird, wird es 
eine ſchwere Niederlage der Unbeſiegbaren ge ` 


Das beweiſen die 


— 


Das Vötkerſchla ut⸗Denkmal bei Le plig. 


Der Gedanke, auf dem Schauplatze des ge⸗ 
waltigen Völkerringens ein Befreiungsmal zu 
errichten, iſt, fo elen wir im „B. LA.“, fait 
ſo alt wie die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe 
ſelbſt, die den Bau rechtfertigen. Sehon im 


Jahre 1813, gleich nach der Schlacht dei Lei ⸗ 
zig und dem endgültigen Sturz Napoleons, hat 


Ernft Moritz Arndt, der Freiheitsdichter, ihn 
ausgeſprochen. Daß damals der Anregung nicht 
auch die Ausführung gefolgt Til, brauchen wir 
heute nicht zu bedauern. Monumentale Denk⸗ 
malskunſt iſt keine Kunſt von geſtern und heute 
und joll nicht fein eine Kunſt für morgen und 
übermorgen. Wenn ſie dauernden Wert und 
dauernde Wirkung haben ſol, bedarf fe be⸗ 
dächtiger Reife. Wie die Geſchehniſſe um den 
18. Otober 1813 nur ein Glied in der Kette 
des deuiſchen Befretungs⸗ und Einigungswerkes 
bilden, je würde ein Denkmal, unmittelbar 
nach der Niederwerfung des Korſen errichtet, 
auch nur einen Bruchteil deifen haben ausdrü⸗ 
cken und bedeuten können, was heute, nach 
einer Reifezeit von vollen hundert Jahren, in 
dem ſteinernen Denkmalsrieſen aus geſprschen 


liegt. Den Frühlingsſtürmen der Befreiung, die 


von Lerpzigs Schlactſeldern her über die Lande 
brauſten, ut nach einem Semmer vol Swäle 
und Dede der goldene Heroſtſegen der deulſchen 
Einigung gefelgt. Solange dieſe Fruczt der 
blutigen Kriegsſaat nicht in der bertzenben 
Scheuer war, mußten alle Berſuche, ein deutsches 
Denkmal der Vöcterſchlacht in ſeinem erhaben ⸗ 
ſten und erhesendſten Sinne 
Fehlſchlägen enden. Das hat denn au 
Vorgelchichte des Denkmalbaues gezeigt. 
bei der 


Schon vor nun füafzig Jahren, 
Halbjahrgundertfeier der Befreiungsſchlacht, 
kamen 1500 Veteranen der großen Zeit nach 
Demzig, um einer Grundſtelntegung für das 
Denkmal beizuwognen, an der über 200 deutſche 
Städte beteiligt waren. Der Grundſtein wurde 


zwar gelegt, aber die Ausführung unterblieb. 


Erſt nach den Bismarkiſchen Einigungskriegen 
und nachdem das neue geſchmiedelt Deutſche 
Reich in unermüdlicher Friedensarbeit feſter, 


ee EN ` unantaſtbarer Volksbeſiz geworden war, ge⸗ 
vorlaufig Herr der Situation in Mexiko. Die 2 5.8 . 8 


‚verhajtelen Deputierten werden auf Grund 


wann der Wedanke neues Leben. Den äußeren 


Anſtoß dazu gab das 7öijägrige Befreiungs ju - 


biläum im jahre 1888. Leider war der Enan, 
zielle Erfelg des damals von den Städten 
erlaſſenen Aufrufs zur Ersffnung der Samntel⸗ 


tätigkeit nur gering. Doch der Aufang war 


gemacht. Der raſtloſen Tätigkeit des einige 
Jahre ſpäter ins Leben gerufenen Deutſchen 
Patriotenbundes, in erßter Eine aber dem z ifri⸗ 
gen Werben ſeines Grün ders, des Kammerratz 
Clemens Thieme gelang es, die breitesten 


Schienen des Volkes für den Plan zu er⸗ macht zu werden. Beim Anlaſſen der Motoren 
weren and d ot, An 16, Ui Luet & Ae dak i. De D Gent. . 


fenen und 


lepnlicher Teil 


zu ſchaffen, mit 
die 
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1898 wurde der erſte Spatenſtich getan, und 
tin Jahr ſpäter konnte aufs neue, diesmal end⸗ 
gültig, der Grundſtein zn dem Denkmal gelegt 
werden, das nach dem Wunſche feines geiſt igen 
Schöpfers dienen ſoll: den Gefallenen zur 
Ehre, dem deutſchen Volke zum Ruhme, kom. 
menden Geſchlechtern zu ernſter Mahnung. 
Das Problem, das zu löſen war, ſtellte an 
die Ausführenden hohe Anſprüche. Heute, da 
der känſtleriſche Gedanke zum redenden Stein 
worden, darf behauptet werden, daß die Ls 
ung in ausgezeichneter Weiſe gelungen iſt. 
Der von Brofaffer Bruns Schmitz (Charlotten⸗ 
burg) entworfene und von Profeſſor Franz S 
Metzuer (Berlin) mit Bildwerken geriebear ` 
Denkmalsbau ſpricht eine Formenſprache trutzig⸗ 
deutſcheſter Art und von überzeugender Wucht 
und Lebendigkeit. Die äußeren Umriſſel Denn 
bei einem ſolchen Rieſenſteinbild, deſſen Wir. 
kung, abgeſehen von der künſtleriſchen Ge 
ſtaltung, in ſeinen ungeheuren Abmeſſungen 
und in ſeiner Anpaſſung an das Gelände liegt, 
können auch die wohlgelungenſten Abbildungen 
den Lefer nur einen ſchwachen Begriff geben 
von dem wahrhaft überwältigenden, man möchte 
ſegen aufwühlenden Eindruck, den das Leipziger 


Voͤlkerſchlachtdenkmal auf jeden unbedingt aus 


übt, der in ſeinen Bannkreis kommt. Dieſer 
Emdruck wird noch verstärkt, wenn das 91 
Meter hohe Steinmaſſis, in dem das Denkmal 
auf dem Kyffyäuſer ſechzehnmal aufgeht, Dä 
von einem heiteren Pimmel abhebt und Tonnen, 


beglänzte, weißſchimmernde Wolken ſich zwi⸗ 


ſchen das Blau des Firmaments und das düſtert 
Grau des razenden Quaderkeleſſes ſchieben. 


Wer nach Leipzig kommt und über die 
Straße des 18. Oktsber zum Völkerſchlacht⸗ 
denkmal Hinauspilgert, der ſoll Bh, wenn ich 
ihm raten darf, nicht mit der Betrachtung des 
Denkmals von außen genügen laſſen, ſondern 
den in den Denkmalfonds fließenden kleinen 
Obolus opfern, der ihm den Eintritt in das 
Innere erſchließt. Hier in der ſteinernen Kühle 
und Heiligkeit des hechragenden, kühn entwor⸗ 
nd prächtig gegliederten Gewölbes 
zwingt die Gewalt einer mit dem architektoni⸗ 
Igen Gedanken Hand in Hand gehenden eigen⸗ 


artigen, hehren Bildnetkunſt zu ſtiller Einkehr 


und ernſter Betrachtung, m $ ER 
„Wen der Geſamimenge des beim Bau des 
Leipziger Denkmals verwendeten Materials — 
tune 100,000 Kubikmeter Veton und 15,000 
Kubikmeter Grant im Gewicht von annägernd 
einer Sieg Zentner — entfällt ein recht an ⸗ 
liche auf die Metznerſchen Bildwerke. 
Vergleichs welſe Te angelügrt, daß die zwölf 
Zimuenſtzuren des Denkmals, die mit den als 


* d ? 


Sockel Senenden Löventöpfen je 14 Meter hoch 


ſino, allein beinage hunderttauſend Zentner 
wiegen, Der Fuß einer ſolchen Rieſenſigur 
hat das anſehnliche Gewicht von fünfzig Zent⸗ 
nern. Im Junern des Denkmals feſſeln den 
Blick besonders vier greze allegoriſche Stein⸗ 


bilder, in denen die Talkraft, die Opferwillig⸗ 


keit, DIE Glaudensſtärke und die deuiſche Volks⸗ 
kraft vertocpert Bag, Um egen Begriff zu 
geben von den rieſentzaften Aus meſſungen dieſer 
Figuren, genugt die Erwätnung, dag ver Ober⸗ 
arm der „Opfercilligkeu“ 1.10 Meter im 
Durchmeſſer vat, dag ser Witieifinger ebenfalls 
1.10 Mieter, ber Fug 2.25 weier und die grote 
Zege ven der Wurzel vis zum Magelende 60 
Beutimeter lang fas. N - S 
Zon euapergereg Wirkung iſt die Krypla 
des Venkaals, die vou keines Menſchen Fuß 
mehr betreten werden soll, well jie gewiſfer⸗ 
maßen das gegeiligie Sradmal der in oer Völ⸗ 
kerlchlacht gefallenen Krieger darſtellt. Das 
weile Rund ser Kıypla flankteren — an angt 


zu Wienern von je funf wierer Pöge ausge⸗ 


dildete Sczicklalsmasten angelegnt — ſechzehnn 


Mutter, die, auf breite Schwerter geſtügt, in 
ernten Sinnen vor ſich ymotcken. Wie stuppel, 
die das Innere Dën, ſchmucken parallel Gut, 


elnanber angeoldnete zteiterſtzuren. Von unten 


‚gejeyen, erscheinen fe dem Auge in winziger 


Kleiugeit, und doch hat jede dieſer Figuren 
eine Poze von ausertgalb Meter. Der Voll. 


:Hänbigieit halber ger gejagt, daß ſich die often 


des Venkmals 
belaufen. 


die Erplofion des deutschen 


auf etwa lech Wliuianen Mark 


Marine Luftſchiffes. 


Die Seſartseſatzung tat. — Ein 
= ſchwerverletzt. 


u . Nach der furchtbaren Kataſtrophe. die das 
erſte deutſche Marineluftſchiff „L. 1“ auf dem 


Offizier. | 


Flug in der Nordſee betroffen hat, muß die 


deutſche Marine ein zweites Opfer beklagen. 
Das zweite Marineluftſchiff, das in Dienſt ge 
ſtellt wurde, als der „L. 17 in den Wellen bei 

Helgoland verſanken war, liegt in Trümmern 
auf dem Felde var der Halle der Marinever- 
Faltung in Johannisthal. Freitag ſollte der 
Höben, und Schneligkeitsflag in Gegenwart 

der deutſchen Marineabnahmekommiſſton erfolgen. 
Um 8 Uhr früh wurde das Schiff bereits aus 
er Halle gezogen, um für den Flug klar ge 
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Zündung ausſetzte. 


Bis um 10 Uhr wurde 


unausgeſetzt daran gearbeitet, die Zündung in 


Ordnung zu bekommen und ſchließlich ſtieg das 
Luſtſchiff mit der Abnahmekommiſſion, die ſich 
aus den Marinebauräten Neumann und Pitzker 
ſowie Kapitän Behniſch zuſammenſetzte, in die 
Höhe. Das Luftſchiff hatte kaum den Flugplatz 
verlaſſen und befand ſich in ungefähr 250 
Meter Höhe mit der Spitze nach oben gerichtet, 
um weiter aufzuſteigen, und gleichzeitig zu ſta⸗ 
biliſteren, als in der vorderen Führergondel 


8 eine Exploſion 


erfolgte. Im Nu ſchlug eine Stichflamme aus 
der Gondel und in weniger als einer zehntel 


Sekunde ſtand der „L. 2“ in hellen Flammen. 
Eine zweite Detonation erfolgte, die das Ende 
brachte. Der Ballonkörper ſelbſt war explodiert. 
Mit furchtbarer Geſchwindigkeit e S 
ſtürzte das Luftſchiff, 

das eben noch ſtolz ſeinen Weg gen Himmel 
genommen hatte, als eine brennende unförm⸗ 
liche Maſſe von Aluminiumſtangen und Fern 
nenden Lappen zu Boden. Aus der vorderen 
Gondel, in der die Offiziere Platz genommen 
hatten, ſtürzten während des Falles die Ju⸗ 
ſaſſen zu Boden. 
tief in den Erdboden ein. 

Einer der Lehrer der Johannisthaler Schule, 
der das Unglück aus einer Entfernung von 


etwa 300 Meter beobachtete, ſchilderte den Hera 


gang der Kataſtrophe wie folgt: Ich unter 
richtete gerade in der Mädchenklaſſe, als die 
Kin der zum Fenſter hinäusſahen, um den auf 
ſteigenden Zeppelin zu beobachten. Plötzlich 
rief eines der kleinen Mädchen: 5 


„Zeppelin brennt!“ 


Im gleichen Augenblick erſchollen zwei 
furchtbare Exploſionen. Die Kinder glaubten 


zuerſt, daß in der Schule ſelbſt eine Explo⸗ 


ſion ſtattgefunden hatte und drängten voller 


Panik zur Tür. Erſt nach und nach gelang 


es, die aufgeregten Kinder zu beruhigen und 


wir gaben uns eiliaſt nach der Unfallſtelle an 
der Rudower Cyauſſee. Wir waren mit eini⸗ 
gen Soldaten des Seebataillons und der Augu⸗ 
ſtauer die erſten am Platze. Vor uns lag ein 


wüſter Trümmerhäufen rauchenden und ſchwe⸗ 
lenden Drahtgeſtänges und braungelber Fetzen 
der Luftſchiffhülle. Nur auf der einen Seite 
hatte das Aluminiumgeſtänge ſoweit gehalten, 
daß zwei Streben mehr als drei Meter noch 
in die Lüfte ragten. Alles andere war von 


der Gewalt der Exploſion und des nachfolgen⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


Die Frauen kennen in der Siebe keinen 
Mittelweg, Pe gehen damit entweder knauſerig 
aber verſchwenderiſch um. e 
Die Frauen finden ſtets den richtigen Weg, 
um auf falſche Bahnen zu geraten. 
` 3 ne X 


Es gibt Frauen, die ein ſo weites Herz 


haben, daß fie darin ein ganzes Regiment uns 
terbringen können, vom Oberſten bis zum Tam⸗ 


bourmajor. Und von ſolchen Frauen ſagt man 


nun merkwürdigerweiſe, Be hätten kein Herz. 
x 2 — . 2 

Die Wahrheit als Weib ſymboliſtert, — iſt 
das nicht ſchon die erſte Lüge? ` 
Wenn eine Frau trachtet ihren Mann von 
einer anderen fern zu halten, ſo geſchieht das 
nicht immer aus Eiferſucht, ſondern weil fie 
ſich des Sprichworts erinnert: „Gelegenheit 
macht Diebe.“ e e Nr ö 

Von unſerer Rippe kommt nichts Gutes. 


Die häßliche Frau ft Aberzeugt, daß 
der Mann, ' 
ſchmack hat. 


# H zm 


Wenn einer Frau das Herz bricht, liebt ſie 
mit beiden Hälften weiter. „ 


* * 


daß nur 


Das Luftſchiff bohrte ſich 


machen gute Geſchäfte. 


wandert in ſeine Hoſemaſche. 


At, neh a EN WE Wong 


ment „2 2. ep Grief zeigt, ` 


Rund um die Frau. 


dem fie gefüllt, den beiten Ges 


„ orzer, Beit 


den Brandes auseinanderoeriſſen und zerfetzt, 
meterlange Stücke übrig geblieben 


una = Sonntag, den 8. (19) 


waren. Keine Niete und kein Splint hatten 


gehalten. Der ! 0 
Anblick des Trümmerfelbes 


war furchtbar. Herzzerreißend tönte das Stöhnen 
der Schwerverletzten in unſere Ohren. Wir 
machten uns ſofort daran, die Toten und Ver⸗ 


letzten aus den Trümmern hervorzuziehen. 


Einige der Schwerverletzten litten furchtbar. 


Einer, an dem kurzen Dolch als Marineoffizier 


kenntlich, hatte mit der letzten Lebenskraft die 
Waffe aus der Scheide geriſſen und veriuchte 
zich die Pulsadern zu öffnen, um feinen Qualen 
ein Ende zu bereiten. Ein anderer bat einen 
Kameraden, der vom Flugplatz herbeigeeilt war 
und ihn halb aufgerichtet hatte, ihm eine mit⸗ 
leidige Revolverkugel zu ſchenken. Auf dem 
Wege zum Hoſpital ſtarben dieſe Schwerver⸗ 


letzten. 5 
Im weiten Umkreiſe iſt 
das Unglücksfeld 


hinter den letzten Häuſern von Johannisthal 
abgeſperrt. Grenadiere vom Auguſtaregiment 
und vom Alexanderregiment halten die 
Menſchenmaſſen, die in immer größeren 
Scharen herbeiſtrömen, nur mit Mühe zurück. 
Berittene Gendarme regeln den Verkehr 
auf der Chauſſee, die nach Rudow führt, 
„Bei uns is et heute janz wie uff der Frie⸗ 
drichſtraße in Berlin“, ſagt ein kleiner Junge 
zu feiner Mutter. Meiſt find es Automobile, 


die den preußiſchen Reichsadler am Wagen⸗ 


ſchlag führen, auch viel ländliche Gefährte aus 
den umliegenden Ortſchaften ſind dabei. Ein 
Bauer hat die Gelegenheit zu einer Landpartie be⸗ 
nutzt, mit Kind und Kegel und mit Eß material 


für den ganzen Tag iſt er auf ſeinem Wagen 


zu der Unglücksſtelle gefahren und lagert im 
Graſe, wie zu einem Picknick. Um die Sol⸗ 
daten herum ſcharen ſich die Menſchen. Sie 
[ind dabei geweſen, als das brennende Schiff 
auf dem grünen Anger landete und erzählen 
zum dutzendſten Male den geſpannt Zuhören⸗ 
den die Einzelheiten des Exeigniſſes. Fliegende 
Händler mit Andenken an die Kataſtrophe 
machen Ein halbwüchſiger 
Junge hat kurz entſchloſſen die Bü her aus 
einer Schulmappe genommen und die Mappe 
mit halbverbrannten Leinwandfetzen und mit 
Alumimiumſtückchen gefüllt und verkauft fie 
meistbietend au die Ankommenden. Er macht 
gute Geſchäfte. Ein Nickel nach dem anderen 


d 8 


Ein Weib findet oft leichter den Mann feines 
Herzens, als das Herz 


ſeines Mannes. 
5 ** + 

Sobald eine Frau anfängt nachzugeben, hat 
Be Der ſchon ihren Willen durchgeſetzt. 

i 4 | 


Die Frauen betrachten den Fehler einer 
anderen Frau oft ſchon als einen Vorzug ihrer 
eigenen Perſon. dE 


| 


Es gibt Mädchen, denen nur die Flügel 


fehlen, um vollſtändige Gänſe zu ſein. 
` ! x 
Eine Frau will niemals ſchön ſein, ſondern 
ſchöner. | 


1 e * a 
Ein Weib verzeiht es gewöhnlich nie, wenn 

der Mann in einer ſchwachen Stunde ſtark 

2 j * 


We Eine Frau, die ſich ſich vierundzwanzig 


Stunden unglücklich fühlt, iſt eine geborene 


Peſſimiſtin. S 


Frauen darum geben, um jünger zu erjcheinen | 
€ BEA ` * 


Die Freundſchaft zwiſchen 
ein Waffenſtillſtane. 
/ ? Ss u 8 R „ . 1 . 

Wenn eine Frau Dä für die Tugend einer 
Mitjchweſter verbürgt, ſo heißt das in neun von 
zehn Fällen: letztere iſt häßlich und reizlos. 
ehn 2 


es nur immer bieämal willen 
S 


Die Frauen find nicht neugictig, fie möchten 


Frauentränen geb der erguickende Regen, 
der die Modebazare zum Blüten bringt. 


| Farbe. 
Wieviel Jahre ihres Lebens würden die 


zwei Frauen iſt 


Okiober 1913 


Der weite Platz innerhalb der Abſperrungs · 
fette füllt ſich immer mehr mit Offizieren von 
der Marine, vom Generalſtabe, vom Kriegs ⸗ 
minifterium und vom Liuftſchiff erbataillon. 
Schweigend ſchreiten fie an dem Trümmer⸗ 
haufen vorbei. Wie ein gewaltiges Hünengrab 
ſehen die ) 

Ueberreſte des Luftſchiffes 
aus, Grangelb ragen Aluminiumſtangen, die 
von der Glut gekrümmt ſind, hoch in die Luft. 


An einigen flattern noch rauchgeſchwärzte Fetzen 


im Winde. Matroſen, deren weiße Anzüge 
durch die Arbeit in den noch leicht q ualmenden 
Trümmern dunkelgrau geworden ſind, eilen hin 
und her. Kurz nach zwölf Uhr ertönte von 
Johannisthal her das vieltönige Prinzen ſignal 
eines Automobils. Auf der Chauſſee dicht 
neben der Unglücksſtälte hielt bald darauf ein 
Auto, dem der dritte deutſche kaiſerliche Prinz 
Adalbert von Preußen in Kapitänsuniform mit 
mehreren Marineofſfizieren entſtieg. Tief er ⸗ 
ſchüttert ließ ſich der Prinz an die Stätte 
führen, an der eine Stunde vorher ſein beſter 
Freund und Kamerad, der Kapitänleutnant 
Freyer, den Tod gefunden hai. Admiral Dieck 
ſchilderte dem Prinzen die Einzelheiten der 
Kataſtrophe. Nach etwa einer halben Stunde 
verließ der Prinz, 

weinend ver Ergriffenheit 
den Platz. Kurz vor ſeiner Ankunft waren die 
letzten Automobile mit den Leichen der Mer 


'unglüdten nach Johannisthal gefahren. In 
einem der letzten Sanitätswagen befand ſich als 
einziger Ueberlebender der ſchwer verletzte Leut⸗ 


nant Freiherr v. Bleul vom Königin⸗Auguſta⸗ 


Garderegunent. Der Offizier hatte furchtbare 
Brandwunden bavangetragen. Weit einer Stimme, 
die niemand vergeſſen wird, der es gehört hat, 


bat er die Männer, die ihn unter den glühen ⸗ 


den Trümmern hervorgezogen hatten, ſie möch⸗ 


ien ihn von ſeinem 
löten. ` k R S 

Die Detonation bei der Erplofion war 
weithin zu Dären, Biele Bewohner von Jo- 
hannsipal halten von ihren Fenstern aus das. 
Aufpeigen des Luftſchiffes mitangeſehen. Von 
mehreren Seiten wurde ver ſichert, daß ſchon 
ber Auffteg mit großen Schwierigkeiten ne r⸗ 


Leiden erlöſen und ihn 


knüpft geweſen ſei. Es dauerte erſt lange Beit, 


Da Weib hat zwar kein Talent zur Phi⸗ 
loſophie, aber es verſteht es dafür, die Männer 
zu Philoſopzen zu machen. 

Go, S 


Jn geſchäftlichen Sachen denkt und handelt 
die Frau ſelten nobel und großartig, aber klein ⸗ 
lich ſind ſie alle, faſt bis zur Gemeinheit. 

Ss 


Die Liebe einer häßlichen Frau iſt bie 


dauerhaſteſte. 


Man ſollte dem Weibe keine Rechte, ſondern 
nur Privilegien einräumen, 
Faſt alle Frauen denken erſt, nachdem fie 
geſprochen haben. 


Wenn eine Frau über eine Beleidigung 


éi ſo iſt fie ihrer Rache ſicher. 


Liebe iſt das Handwerk der Weiber. 
Geſchminkte Frauen bekennen am ſchwerſten 


Ein Weib iſt immer klüger als der Mann, 
wenn es ſich um Liebe oder Heirat handelt. 


Die Frau ſagt wohl oft die Wahrheit, aber 
nie ganz. gë ö 
Die Frau hat immer einen Beutel voll 
Tränen ber ſich und ſie vertraut darauf, wie 
der Dieb auf einen falſchen Eid. 


S . Die billigen Frauen, das finb die koſt⸗ 
barſien Frauen. 


* 


Die Frauenrechtlerinnen fordern blos dep 


pelle Rechte, dagegen find fie bereit ihre Pflich⸗ 
un iu balbieren | 


Das Seil er- 


gehört heute zu den berühmteſten Marken des Kon⸗ 
tinents unb erfreut fich durch ſeine leichte, perlende 
Spielart, unbegrenzte Stimmhaltung und Dauer⸗ 
Paftigkett, fette durch feinen weichen, geſangreichen 
tragenden Ton ganz befonderer Beltebthelt in der 


Vertreter: DI mp 


Petrikauerſtraße Nr. 117. 


Telephon Ne. 1402. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
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ganzer muſikaliſchen Welt. 


7 


Telephon Nr. 1408, 


05010 


bis das Hinterteil des Schiffes den Erdboden 
verlaſſen hatte. Der Luftdruck bei der Explo· 
ſion iſt ſo gewaltig geweſen, daß in dem Ge⸗ 
böft, das zwiſchen der Unglücksſtelle und Jo- 
hannisthal liegt, die : 


Fenſterſcheiben geſprungen 
ſind. Es muß noch als ein Glück angeſehen 
werden, daß die Kataſtrophe erſt erfolgte, als 
das Luftſchiff bereits über 500 Meter vom 
Luſtſchiffhafen entfernt war. Wäre die Explo⸗ 
ſion eine Minute früher erfolgt, ſo wäre das 
brennende Schiff auf die letzten Häuſer des 
Dorſes gefallen und bei der Wucht des Auf⸗ 
pralles — das Geſtänge hatte ſich tief in den 
Boden gewühlt — wäre die Kataſtrophe noch 
ſchwerer geworden. Eine Feuersbrunſt wä re 
die unvermeidliche Folge geweſen. Die Feuer⸗ 
wehren von Niederſchöneweide und Johannis⸗ 
thal hielten noch mehrere Stunden den Brand⸗ 
platz beſetzt. 


Das deutſche Reichsmarineamt über gibt fol⸗ 
gende Totenliſte zur Veröffentlichung: Vom 
Reichs marineamt: Korvettenkapitän Behniſch, 
Oberbaurat Neumann, Baumeiſter Pietzker, Tech ⸗ 
niſcher Sekretär Gehmann, Techniſcher Sekretär 
Prieß, Techniſcher Sekretär Eiſele. Von der 
Marine-Luftſchiff⸗Abteilung: Kapitänleutnant 
Freyer, Kapitänleutnant Alexander Trenk, Ma» 
rine-⸗Oberingenieur Hausmann, Marine⸗Ober⸗ 
ingenieur Buſch, Steuermann Pittelkow, Ma⸗ 
ſchiniſt Laſch, Bootsmannsmaat Werner, Sig⸗ 
nalmaat Kluge, Obermaſchiniſtenmaat Krahmer, 
Obermaſchiniſtenmaat Dreſſel, Obermaſchiniſten⸗ 
maat Deckert, Obermaſchiniſtenmaat Focken, 
Obermaſchiniſtenmaat Paethe, Maſchiniſtenmaat 
Fricke, Segelmachermaat Müller. Von der Zep⸗ 
pelmwerft: Ingenieur Schüler, Kapitän Glund, 
Monteur Hogenſtein, Monteur Bauer. 


Der Zuſtand des einzigen Ueberleb enden der 
Kat aſtropge, des Leutnants Freiherrn von Bleul, 
ſoll, wenn der Verunglückte auch unter unſäg⸗ 
lichen Schmerzen leidet, nicht ohne Hoffnung 
auf Benejung ſein. 

Im deutſchen Reichsmarineamt herrſchte 
nach dem Bekanntwerden der Unglücksnachricht, 
des Verluſtes des zweiten Marineluftſchiffes, 
die größte Aufregung. Nach und nach erſt 
liefen die ausfügrlichen Beſchreibungen ein und 


Es gibt Weiber, die man nur ein einziges 
mal gefehen zu haben braucht, um das Zölibat 


zu begreifen. 


Wer einen Aal beim Schwanz und eine 
Frau beim Wort nimmt, der kann wohl ſagen, 
daß er nichts hat. 


Wenn ein wichtiger Schritt zu tun iſt, wird 
ſich der Mann fragen: „was werde ich ſagen ?“ 
eine Frau dagegen: „was werde ich anziehen?“ 

* 


Von hundert Mädchen, welche fallen, haben 


neunzig ihren Fall voraus berechnet; denn auf 
jeden Verführer entfallen zehn Frauen, die oer, 


führt ſein wollten. 


Den Frauen iſt tugendhaft ſcheinen alles, 
jedenfalls mehr, als es zu ſein. 
* 


Faſt jedes Weib weiß, was es zu tun hat 


und was nicht, trotzdem tut es lieber das 


letztere. a 
Die Frauen halten immer mit etwas hinter 
dem Berge, fie ſchenken nie rückgaliloſes Were 
trauen, höchſtens geben fie Fingerzeige; und 
wenn ſie beichten, tauchen fie die Tatjachen 
in fo reichliche Sauce, daß das Fleiſch Doris 

verſchwindet. S 
Frauen wie Edelſteine erkennt man am 
beſten, wenn man ſie aus der Faſſung bringt. 

8 


Waz man über die Frauen ſpricht, iſt zu 
wenig, was ſie ſelbſt ſprechen, if zu viel, 


X. Bm. 


n Die Krankheit der Vieleſſer : Gegen 
Leber anſchoppung, beſonders bei träger Lebens. 
weiſe, wird verordnet, täglich morgens nüchtern 
ein Weinglas Ofener Franz Joſef⸗Waſſer, etwas 
zerwärmt, zu trinken, und hierauf einen tüchtigen 
Spaziergang zu machen. Durch die geſteigerte 
Darmbewegung, welche das natürliche Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſer hervorruft, wird die Blutzir⸗ 
kulat ion im Unterleibe weſentlich beſchleunigt, 
wodurch die unangenehmen Erſcheinungen bald 
verſchwinden und der Leidende nachher das Gefühl 
hat, von einer ſchweren Krankheit geueſen zu 
ſein. Empfohlen vom „Lancet,“ „British Me- 
dical Journal,“ „Canadian Journal of Me- 
dicine“ und von noch vielen anderen angefehenen 
Fachzeitſchriften Englands und Amerikas. — Er⸗ 
hältlich bei Apothekern, Drogiften und Mineral: 
waſſerhändlern. N 05364 


die Hoffnung, die man zuerſt hegte, daß die 
orſten Nachrichten übertrieben ſeien, wurden 


bald zunichte. Bald trafen auch auf dem Reichs⸗ 


marineamt eine große Anzahl von Offizieren 
des Admiralſtabes ſowie vom Kriegsminiſterium 
ein, um nähere Einzelheiten über die Kata⸗ 
ſtrophe zu hören. Die fremden Militärattach és 
erſchienen, um im Auftrage ihrer Regierung en 


ihr Beileid über die Kataſtrophe Ausdruck zu 


geben. Die Angehörigen der Verunglückten 
wurden ſofort von dem ſchweren Verluſt, der 
ſie betroffen, in Kenntnis geſetzt. Auch der 
deutſche Kaiſer und der Kronprinz wurden ſo⸗ 
fort von der Kataſtrophe verſtändigt. 


» Politik. = 


Ausland. 


Die Po litik im ſranzöſiſchen Heer. 
Die Affäre der gemaßregelten franzöſiſchen 
Generale iſt jetzt ganz auf das politiſche Gebiet 
hinübergeraten und wird von den Zeitungen je 


nach der Parteiſtellung gebilligt oder verworfen. 


Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter ſind 
geneigt, dem General Faurie recht zu geben, der 
ſich als das Opfer politiſcher Machinationen 
hinſtellt. Ziele Blätter finden es durchaus in 
der Ordnung, daß General Faurie nach der 
Strafe, die ihn traf, ſich beſchwerdeführend an 
die Öffentlichkeit wandte. In feinem „Lohomme 
libre“ billigt Clemenceau, der doch ſelbſt ein⸗ 


mal Miniſterpräſtdent und für das Heer get, 


antwortlich war, den Schritt des Generals 
Faurie durchaus. Er nennt den Brief des ent, 
llaſſenen Generals einfach und würdig und deutet 

an, daß General Faurie nur deswe gen beſtraft 
wurde, weil er als früherer Dreyfuſard den 
jetzt Regierenden unangenehm geweſen war. In 
der „Autorité“ ſchreibt General Percin: „Ich 
weißt nicht, was General Faurie in dem Ma⸗ 
növer verſchuldet hat. Wie ich aber verſichern 
kann, ift ſchon vor drei Monaten im Kriegs⸗ 
miniſterium verkündet worden, daß General 
Faurie bei den kommenden Manövern der Hals 
gebrochen werden ſollte. Man hat dem General 
ſelbſt davon geſprochen, und er hat ſich be⸗ 
ſchwerdeführend ſchon vor dem Manöver an den 


Kriegsminiſter gewandt. Seine 


Kleines feuilleton. | 


giereg? 


Skizze 
von 
Hugo Kuß, Lodz. 
(Für die „Lodzer Zeitung“ geſchrieben). 


Es war an einem Son ntagnachmittag im 
berbſtlich geſchmückten Parke. Auf den kahlen 
Bäumen und Sträuchern, auf verwelkten Blu⸗ 
menbeeten und leeren Bänken lag das Gold 
der zur Neige gehenden Sonne. Lange, dünne 
Schatten ſielen auf die mit welken Blättern 
beſchütteten Wege. , EE 

In der erften Allee links vom Eingang, 
die nur wenig vom Publikum benutzt wurde, 
ſah man einen jungen Mann auf und ab 
gehen. Er ging langſam, doch ſchien er unge⸗ 
duldig zu ſein und auf jemand zu warten, 
den er ſcharte oft mit ſeinem Spazierſtock in 
den am Baden liegenden Blättern und jedes⸗ 
mal, wenn er, am äußerſten Ende der Allee 
angelangt, ſich umwandte, hefſtetes er mit 
großer Spannung ſeinen Blick ar, den Ein 
gang. rz 

Er mochte ungefähr eine Viertelſtunde auf 

und ab gegangen ſein, als plötzlich eine kleine 
weibliche Geſtalt durch das Tor ſchlüpfte. Sie 
war in emem grauen anfpruchsloſen Mantel 
gehüllt, aus welchem ein kleines weißes, von 
ſchwarzen Locken umrahmtes Geſichtchen mit 
dunklen Augen und feingeſchnittenem Näschen 
heraus ſchaute. SN 

Die Augen des jungen Mannes leuchteten 
hell auf, als er bieſer Geſtalt anſichtig wurde. 
Er beſchleunigte ſeine Schritte und ging ihr 
raſch entgegen. , 


Strafe war 


dr. 


chef des Generalſtabes ernannt hat.“ 8 
Mexiko und die nordamerikaniſche Union. BER 


Präſident Wilſon erklärte in einer Rede 
über die Lage in Mexiko, er ſei unwiderruf⸗ 
lich entſchloſſen, alle Verbindungen mit der 
Regierung Huertas einzuſtellen. Man erwäge 
andere Maßnahmen, um in Mexiko den Stier 
den wieder herzustellen. Hohe Beamte erklären, 
es beſtehe Geneigtheit, mit den Aufſtän diſch en 
in irgendwelche Unterhandlungen zu kreten. 
In Waſhington gewinnt die einem Zuſamm en⸗ 
gehen der Vereinigten Staaten mit den euro⸗ 
pälſchen Regierungen günſtig geſinnten Senats» 
partei an Einfluß. Führer dieſer Partei iſt 
der Senator Borah. Präſident Wilſon beharrt 
nichtsdeſtoweniger auf feinem Standpunkt, dag 
die Monroedoktrin unter allen Umſtänden auf 
rechterh alten bleiben müſſe. i N 


: N Hus dem Reiche. 


St. Petersburg. Merkwürdige Spen⸗ 
den. In der „Biſh. Wed.“ wird eine rei⸗ 
zende Geſchichte erzählt, die ein charakteriſtiſches 
Licht auf den ruſſiſchen Bauern wirft. In 


einem Dorfe bei Petersburg hielt der Land⸗ 
hauptmann den Bauern einen Vortrag über die 


Bedeutung des Flugweſens und forderte ſie 


auf, Beiträge zur Schaffung einer Luftflotte zu 


ſpenden. Die Bauern waren damit einver⸗ 


ſtanden, baten jedoch um die Erlaubnis, die zu 


ſpendende Summe — abfitzen zu dürfen ()). 
Unterrichts miniſterium 


„Du biſt alſo gekommen, Elly! Wie ſoll 
ich dir das danken!“ Er erfaßte hocherfreut 
das ihm entgegengeſtreckte Händchen und drückte 
es lebhaft. „ SET Se 
„Aber Hans, weshalb ſollte ich wohl auf 
deine Einladung nicht gekommen ſein? Wir 
haben uns doch ſo furchtbar lange nicht ge⸗ 
ſehen.“ Sie blickte ihm freundlich in die 
Augen, doch war in dieſem Blick ein leiſer 
Vorwurf nicht zu erkennen. SE 
„Ja, ja, Elly, ein Jahr d es her, ein 
langes, banges Jahr!“ Ueber fein Geſicht 
zogen dunkle Schatten. „Ich habe ſchwer an 
dir geſündigt, Elly!“ ö N , 
Auf ihren Zügen lag ein Lächeln, das 
ihrem Geſichte einen beſonders holden Renz 
verlieh, ein Lächeln des Verſtehens, des Ver⸗ 
zeihens. „Laß doch das Vergangene, Hans“, 
ſagte fie, „freuen wir uns lieber, daß wir uns 
wiedergeſehen haben.“ „ 
„Elly! Du verzeihſt mir alſo!“ rief er mit 
freudiger Stimme. „Wenn du wüßteſt, wie 
glückliez du mich machſt!“ — Doch nun, Ell, 
mußt du auch die Motive meiner jo londer⸗ 
baren Handlungsweise erfahren, damit du auch 
nicht die geringſte Spar eines Grolls gegen 
„Tu wollteſt alj 
Art Aus. prache zwiſche 
nicht wahr, Hans?!“ eg 
„Jawohl, Elly, das iſt der eigentliche 
Zweck unjerer Zufaumenkunft.“ Er forderte He 
auf, mit ihm tiefer in den Park zu gehen und 
begann: e 58 
„Du erinnerſt dich doch, Elly, es war im 
vorigen Jahre um Diefe Zeit, als dieſer Kra⸗ 
mer anfing, ſich für dich zu intereſſteren. Deine 
Angehörigen, velonders L ec 
lofort für ihn eingenommen. ‚Ken Wunder! 
Kramer war Jugemeur, Betriebsleiter emer 
großen Fabrik, und außerdem ging tam merlen⸗ 
weit: der uf voraus, daß er es verſtehe. durch 
jeine Erſchemung und ſein Auftreten die weib⸗ 
lichen Herzen im Nu zu erobern, kurzum, er 


o“, ſagte fie, „heute eine 
n uns herdeiführen, 


war das Ideal eines jeden jungen Mabcgeng. “ j 


ich die Ungewißheit vor, die meiner Pyentaſte 


ug mit unc Greng ins Gericht und veſchlog, 


deine Mutter, waren 


zuſtande erhalten bleiben. 


Cherſſon. Um vier Kopeken. Der 
Steuerinſpektor des Ananjewſchen Kreiſes kon⸗ 
ſtatierte, wie den „B. W.“ geſchrieben wird, 
vor einiger Zeit, daß der Inhaber einer Land- 
apotheke Proviſor Chaſſilew für das Jahr 1912 
— vier Kopeken zu wenig Gewerbe ſteuer gezahlt 
halte. 
Steuerrepartitionsbehörde aufgeſetzt. Dieſe ſchrieb 
an die Gouvernements Steuerrepartitionsbegörde 
und nun ging die Schreiberei erſt recht los. 
Es erwies ſich, daß Cyaſſilew feine Apotheke 


H 
* 


ſchon verkauft hatte und nach Kiſchinew übers 


tzeſtedelt war. Man ſchrieb an den neuen Be⸗ 


ſitzer der Apotheke, aber dieſer weigerte ſich 
aus Prinzip, die vier Kopeken zu zahlen, da 
er die Apotheke erſt kürzlich erworben habe. 


Es wurde geſchrieben und geſchrieben und end» 
lich ſchrieb der Kameralhof der Kiewer Polizei⸗ 


verwaltung vor, Thaſſibew ausfindig zu machen 
und von ihm die 4 Kopeken beizutreiden. Die 
Angelegenheit wanderte aus einem Polizeibezirk 
bis Waſſilew gefunden 


in den anderen, 
wurde. Aber auch er weigerte ſich katego⸗ 
riſch, die 4 Kopeken zu zahlen, da er die 
Apotheke joen Längt verkauft habe. Um der 
Sache ein Ende zu machen, beſchloß der Zelt 


zeibeamte, von ſich aus die 4 Kopeken zu Dee 
„Summe an die Rentei 


zahlen, ſchickte die 
und retsurnferte die Schriftſtücke nach Anan⸗ 


jew. Aber die Sache kam wieder nach Kiſchi⸗ 


new zurück, da die Unterſchrift des rückſtänsi⸗ 
gen Zahlers fehlte. Nun entschloß Dä endlich 


„In der erſten Zeit un ſeres Verkehrs harmo⸗ 
nierten wir ſo ziemlich. Er verſtand es ja ſo 
vortrefflich, mir Gefühle vorzuheucheln. Ich 
durchſchaute ihn in deſſen bald: er war im 
Grunde ein ganz gefüglörsker Egoiſt. Ich gab 
ihm bald zu ver ſtehen, und zwar nicht ohne 
den gewünſchten Erfolg, daß wir nicht zuein⸗ 


ander paſſen.“ Gg N We 
Dieſes Geſtänduis berührte Hans offenſicht⸗ 


lich angenehm und er fuhr in ſeinem Bekennt⸗ 


nis fort: „Ich wollte damals dein Ber halten 
Kramer gegenüber nicht näher unterſuszen, 
offen gelongen, weil ich fürchtete, daß ich dw 
raus vielleicht die Gewißheit gewonnen Hätte, 
daß du an dieſem Wienſchen wirklich hängt. 
Um mir alje die Verzweiſtung zu ersparen, zog 


immerhin einigen Spielraum gewährte. Mein 
ganzes Seelenleden befand fig damals in einem 
jeltjam verworrenen Zuſtande. Die Liebe zu 
dir forderte von mir, daß ich dir mehr biete, 
als dieſer Kramer. Da mußte mich gerade 
damals das Miggeſchick, die Nichtbeförderun 


im Geſchäft, (retten, Welche Ironie des Schick⸗ 


ſals! — Was konnte ich dir damals beten 2 
Im Vergleich zu Kramer gar nichts. War ich 
in Anbeiracht beſfen weil berechtigt, einen Alle 
üpruch auf dich zu erheben ? Hein! Solcher Art 
Erwägungen nagen damals an meiner Baergie 
und untergruvden mein Selbſtoertrauen völlig. 
Ich verzweiſelte gänzlich an meiner Kraft uns 


verlor jegliche Holfaung, es im Laden über⸗ 


haupt noch zu etwas bringen zu Ioagen, J 
mein Leben in andere Bahnen zu lenken. 
Sah ich bis dahin deu Seck meines Lebens 
in dir, mort du es, die mir das Venen exit 
lebenswert machte, ſo mußte ich mir nun, als 
an uch die drorweneigkeit gerantrat, auf dich 
zu verzichten, einen anderen Lebens zweck juchen, 
um übergaupt weiterleben zu tonnen. Und ich 
ritz turz entſchloffen alle Zrscken Deet mir av 
und fturzte mich Hals über Kopf in — das 
Studium der Pgilolophie. Wenige nur kennen 


den hohen Reiz, der darin liegt, den Gng 


waren. 


Es wurde ein Schriftſtück an die Kreis⸗ 


geuen halb acht 


> A e 2 , , fi p ` : 


wood erzählte folgendes: 


— 


—— = == — = bi - 
60 Eintragungen in den Büchern über ihre 


Abſendung und ihren Empfang gemacht und 
viel Tinte und Papier verbraucht worden 


Neues vom Tage. 


Die eng liſche Grubenkataſtroyhe. 
Es beſtebt jetzt keine Hoffnung mehr, aus 


der Univerfalgrube von den 359 Vermißten 
noch irgend jeman lebend an das Tageslicht zu 


bringen. Das Feuer ſcheint mit den Rettern 
ein ſataniſches Spiel zu treiben. Kaum erliſcht 
es an einer Stelle, fo bricht es an einer op, 
deren von neuem aus, und Freitag nachmittag 
war es ſtärker als jemals. In heller Ver⸗ 
zweiflung will man jetzt verſuchen, von einem 
anderen Ende her in den verhängnisvollen 
Weſtgang zu gelangen, aber man weiß nicht, 
wie lange Zeit man dabei brauchen würde, un 
bis zu den Begrabenen zu gelangen. Einer 
der Retter wurde durch einſtürzende Holzoer⸗ 
ſteifung getötet, aber trotz der jedem drohen ⸗ 
den Gefahr arbeiten die Retter mit Löwenmut 
und übermenſchlicher Anſtrengung und og, 
dauer. Und oben wartet die Maſſe der Ange. 
hörigen in tiefſtem Schweigen auf das Ergeb. 
nis der Netterarbeit. Nur hin und wider 
bricht durch die unnatürliche Stille der hyſteri⸗ 
ſche Schrei einer jungen Frau, der dann in 
hunderten armer Frauenherzen ein ſchmerzliches 
Echo weckt, ſo daß es wie eine einzige laute 
ſtöhnende Klage zum Himmel ſteigt. Dann 


wieder die alte unheimliche Stille. Jetzt ſchreit 


eine arme Mutter auf: „Ich muß zu meinem 
Jungen!“ Dann ſtürzt ein totenblaſſer Knabe 
auf einen aus dem Schacht herauskommenden 


ruß geſchwärzten Retter und fragt ihn: „Waren 


Sie in Mafeking? Mein Vater iſt in Mafekingl“ 


(Mafeking iſt ein Teil des verſchütteten Gau⸗ 


ges). „Waren Sie in Pretoria ?“ ſtöhnt ein 
armes Mädchen, „mein Bruder iſt dort“. Und 
der Retter ſchüttelt nur wortlos ſein Haupt. 
Der Lordmayor von Cardiff eröffnete eine 
Sammlung für die Hinterbliebenen der in der 
Univerſalgrube umgekommenen Bergleute. Die 


Sammlung ergab bereits 5000 Guineas. Der 


König ſandte 500 Gumeas. Das Feuer wütet 
immer noch. Es wurde vom Waſſerbaſſin aus 
ein dickes Eiſenrohr zum Schachteingang ges: 
leitet, und mit drei Schläuchen wurden mäch⸗ 

tige Waſſermaſſen gegen das Feuer geſchleudert. 
Die ſich abwechſelnden Schichten der Rettungs⸗⸗ 
kolonnen kommen kohlſchwarz und aufs äußerſle 

erschöpft wieder zutage. Sie erhalten heißen 
Kaffee und warme Nahrung und werden dann 
in Automobilen in ſchnellſter Fahrt über die 

Glamorganſhirehügel gefahren, um wieder Sau- 
erſtoff in die Lungen zu bekommen. 


Ser Brand des Auswande rerdampfers. 
Freitag abend langte in Purfleet an der 
Themse, wo die großen Petroleumreſervolre 
liegen, der Dampfer „Narraganſett“ mit 29 
Geretketen vom „Bolturno“ an. Kapitän Har⸗ 
„Um 5 Uhr morgens 
ſichtete ich den brennenden „Volturno“, und 
begann ich, Schmieröl (nicht 


des Daſeins nachzuforſchen. Ich erklomm eine 
Höde nach der anderen, und als ich mich zu⸗ 
letzt umſchaute, war ich in eiſig kalter Höhe — 
allein. Ein Schwindel erfaßte mich, und von 
allen Seiten klang mir mehr oder weniger ver⸗ 
nehmlich „ignoramus“ und „ignorabimus“ 
entgegen. Ich begann nun das elendeſte Lebe 
zu führen, das man ſich denken kann: der 
Welt ftand ich tstal fremd gegenüber und dabei 
ohne Glaube, ohne Gott, ohne Ideal. Eins er⸗ 
wünſchte ich damals ſehnlichſt — Vergeſſenheit 
So dämmerte ich hin, viele Wochen lang. 
Was mir dieſe Leere des Daſeins einiger ⸗ 
maßen erträglich machte, das war die Beſchäf⸗ 
tigung mit der ſchögen Literatur. Besonders 
die Farbenpracht und Weis geit, zie ich in den 
Werken Goethes fand, halfen mir über gielt: 
troſtloſe Stunden hinweg. Ich kann wohl 
ſagen, an Goetze habe ich mich wieder all⸗ 
mäglich emporzerichtet, an Goethe iſt meine 
Seele wieder genejen. Ja, Euy, ich gewann 
nach langem Irren wieder meinen friſchen Ap ` 
bens mut zurück und mit ihm den feſten Willen, 
mir ein neues Leben zu zimmern, ein Leben, 
in deſſen Mittelpunkt dre Arbeit und ein ge⸗ 
kiebtes Weib Gerges ſollen. Und nun, liebe 
Euy, richte ich an dich die Frage, willſt da 
meine Gefährten wen auf dieſem neuen Lebeus⸗ 
wege 77 E 
Sie reichte ihm ſtillſchweigend die Haud 
und blickte glückſtrahlend in ſeine Augen. Er 
tauß ver jreusiger Erregung keine Worte, drückte 
das gebiete Mädchen an Bo una kügte es 
‚wweberysli. = j . KS dë 
Es war bereits Abend geworden. Ein kühler 
Wine weg durch die Alleen uns fegte über die 
trockenen Blätter. Der Park war Placke 
nur das Pärchen Iufiwandelte fojend dartu, 
als lache riugsum der berrlichſtz 5 
„Jet müſſen wir abe Mama gd 
legte enolich Se Sg gie S wuer 
Ja, und morgen begeben wir die Berle⸗! 
bungsanzeigen,“ taste er, wie aus einem 


Traume erwachend. de 
ſchritten fie hier? 


Teſt aneinundergeſchmiegt 


auf dent Parktore zu 


une 


B. Courths⸗Mahler. 
„ Machdruck verbalen.) 
Am Abend waren außer Letzingen, Urſula 
und Dr. Bogenhart keine Güſte in der Wald⸗ 
burg. Den Chrlſtabend verlebte Hochſtetten am 
liebſten im kleinſten Kreiſe. Da ftörte ihn mehr 
denn je eine glänzende Geſellſchaft. u 
Im großen Saal war für die Dienfibaten 
die Beſcherung auf gebaut. Nachdem dieſe zu 
ihrem Rechte gekommen waren, fand für die 
Familie und die drei Gäſte eine intime 
und ſehr trauliche Feier in dem anſtoßenden 
Salon ſtalt. . | a 
Hier hatten Renate und Urſula mit eigenen 
Händen den Baum geſchmückt. 


Der Komm erzienrat zündete ſelbſt die Ker⸗ 


Tränen abwiſchen. 


ir. 


zückens bildete eine Pelzgaruitur, aus Stola 
und Muff beſtehend. Die Stola hing ſie ſich 
um und den Muff drückte ſie wieder und 


wieder ſchmeichelnd gegen die Wangen. Ach 
(überhaupt, ihre’ geheimſten und vermeſſen⸗ 


ſten Wünſche waren ihr erfüllt worden. Sie 


konnte ſich nicht beruhigen, wie ein Kind war 


Er fie in ihrem Jubel und in ihrer Rührung. 
Alle waren bewegt, am meiſten jedoch Dr. = 


Bogenhart, der am liebſten das ganze jubelude 
Perſönchen feſt in ſeine Arme genommen hätte. 
Nervös und erregt rückte er wieder und wieder 


an ſeinem Kneifer, deſſen Gläſer entschieden 


nicht blank genug waren. Jedenſalls konnte er 


nicht gut durchſehen. — 


„Renate hatte von Letzigen ein wundervolles 
Halsband als Geſchenk erhalten. Es ſtammte 
aus dem Familienſchatz und war mit Vor⸗ 


iebe von ſeiner Murter getragen worden. 


zen an und gab dann das feierliche Klingel⸗ 


zeichen. Alle traten ein und wurden lächelnd 
von ihm zu ihren Plätzen geführt. Vorläufig 
aber kam niemand ſo recht dazu, ſeine eigenen 
Geſchenke zu betrachten, denn alle mußten Dé 
lächelnd Urſula Ranzow zuwenden. Sie hatte 
erſt ſprachlos auf die reichen Gaben geſtarrt, 
die man ihr aufgebaut hatte. Dann aber war 
ſie lachend und weinend Renate um den Hals 
gefallen, hing darauf ſchluchzend in Tante Jo⸗ 
ſephinens Armen und küßte zuletzt den ſchmun⸗ 


tun. Es knüpft Go eine 


heißt es in 


Renate bewunderte die prachtvollen Steine, 
deren Faſſung von beſonders künſtleriſcher 
Feinheit war. SE SÉ 
„Laß es dir umlegen, Renate“, bat er; als 
ſie ihm dafür dankte. 
„Ich werde es ſpäter probieren,“ verſuchte 
ſie ihn abzuwehren. e SE Ee 
„Nein, ich bitte dich, laß es mich zuerſt 


Melen Schmuck. Jede Cho, die ein Letzingen 


eingeht, ſoll glücklich werden, wenn er dieſes 


Halsband zuerſt ſelbſt an einem Weihnachts⸗ 
abend um den Hals ſeiner Braut legt. So 
alten Ueberlieferungen unſerer 

Chronik.“ „„ 
„Seine Augen hingen babet mit einem 
weichen Ausdruck an den ihren. Da hielt 
ſie ihm das Halsband mit zitternden Hän⸗ 


den hin. 


zelnden Kommerzienrat vor lauter Aufregung 


mitten auf die Naſe. ! ` 
Dann jland fie, ſtaunend und außer ſich 


dor ihren Gaben und mußte immer wieder die 


, 477 ! 
8 nniag, den 6. (19.) Oktober 


Den Höhepunkt ihres Ente | Adlerklaue darſt 


derer Betonung und fügte dann hinzu: 


alte Tradition an 


er „Lodzer 


ellend, die eine Kugel um⸗ 
Das war das Wappenzeichen der 


faßte. 


Letzingens. Seine Farben, gelb und blau, 
waren durch die von einem prachtvollen Sa⸗ 


phir gebildete Kugel in der goldenen Klaue vers 
ſinnbildlicht. Ein verſchlungenes Goldband 
wand ſich um den Knauf der Reitpeitſche. Da⸗ 
ruuf ſtand der Wahlſpruch ſeines Geſchlechtes: 
„Halte feſt, was Dein“ 
-an. Er erkannte, wie eingehend ſie ſich mit 
dieſer Idee beſchäftigt haben mußte. N 
„Halte feſt, was dein,“ las er mit beſon 
werde feſtgalten. Renate. So feſt, daß ſich nie 
wieder löſen ſoll, was ich faßte.“ Sie ant⸗ 
wortete nicht und ſah ihn nicht an. Aber er 


j merkte, daß heute etwas Weiches Nachgiebiges 
in ihrem Weſen lag. Und das erſchien ihm 


reizvoller an ihr, wie alle anderen Vorzüge, die 
fie beſaß. Welch ein Glück mußte dies ſchöne 
veichhegabte Weſen dem Mann, der fie liebte, 
gewähren und den fie wieder liebte, wenn all 


das Harte, Fremde und Herbe von ihr abge⸗ 


fallen war Gott ſei Dank, daß bald die Prü⸗ 
fungszeit vorbei war. eg 
Nach der Beſcherung nahm man im klei⸗ 
nen Speiſezimmer das Feſtmahl ein. Tante 
Joſephine hatte ein auserleſeners Eſſen gewählt 


und der Kommerzienrat ließ die beſten Weine 


auftragen, die in ſeinem Keller lagerten. 


u Eine fröhliche, gehobene Stimmung herrſchte 


in dem gediegen ausgeſtatteten Raume. Renate 
und Urſula waren luſtig wie zwei eben losge⸗ 
laſſene Penſionsbackfiſche, Sie trieben allerlei 
Torheiten und Neckereſen und ſteckten durch 
ihr helles Lachen die anderen au. Letzinge n 
konnte feine Blicke gar nicht von Renate los: 


reißen. So luſtig hatte er Pe nach nicht 
geſehen. Die Schelmerei kleidete fie zum 
Entzücken. S N Sc 


Letzingen ſah ſich das finnige Geschenk lauge 


Zeitung“. 


2 EE ͥ¶ͤ—— . r See 


Salon, wo der Weihnachtsbaum noch brannte, 
Sie mußte ſich überzeugen, ob alle ihre Herr⸗ 
lichkeiten wirklich noch vorhanden waren, ob fie 
dieſelben nicht nur im Traum geſehen. 
Dr. Bogenhart rückte eine Weile unruhig 
auf ſeinem Seſſel hin und her. Dann ſtaud 
er plötzlich auf und folgte Urſula in den Salon. 
Letzingen erhob ſich ebenfalls. 
Wollen wir nicht auch wieder dinüber⸗ 
gehen 2“ fragte er ahnungslos. n 
Da legte Renate ihre Hand auf ſeinen Arm 
und ſah lächelnd zu ihm auf. 
„Wir wollen die beiden da drinnen eine 
Weile allein laſſen.“ j 
Die drei Menſchen ſahen ſich überraſcht an. 
Urſula und Bogenhart?“ fragte der Rome 
merzienrat leiſe. Renate zuckte lächelnd die 


Achſeln. „ 

„Nur eine Vermutung von mir — aber 
bitte, bleibt noch hier.“ — g 

Da ließ ſich Letzingen wieder auf feinen 
Platz nieder und fie plauderten alle vier ſehr 
eifrig, als hätten ſie keine Zeit, auf die beiden 
anderen zu achten. — Urſula ſtand mit leuch⸗ 
tenden Augen vor ihren Schätzen, als Bogen⸗ 
hart zu ihr in den Salon trat. Sie ſah ihn 
ſtrahlend an. j 
„Was ſagen Sie nur, Herr Doktor? Haben 
Sie ſchon jemals eine jo hertliche Pelzgarnitur 
geſehen? Und gar Nerz, den ich ſo liebe. Ach, 
in meinen kühnſten Träumen habe ich nie ges 
hofft, ſolch einen wundervollen Pelzſchmuck zu 
beſitzen. Ich möchte gleich heute abend noch 
hinausſpazieren, um jo recht zu empfinden, wie 
köſtlich warm ſich das weiche Fell an mich 
ſchmiegt. Sehen Sie doch nur, wie reich ich 
beſchenkt wurde. Solch koſtbare Geſchenke er⸗ 
hielt ich zum erſtenmal in meinem Leben, 
ſagte fie aufgeregt wie ein glückliches Kind.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| Ers te Cod zer mechanische Bäck erei, 


— Lodz, Julitis⸗Straßze Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. an 
` ? in allen Filialen: 

Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtankinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowoka. 

Hauptgeſchäft: Juliusſtraſſe Nr. 14. 02758 


Ein perfekter 


ſtraſſe Rr. 14. 
"TE AG van 


 vëntug" pa = pn 


| Banpt - Gefhäft: Julius⸗ 


ine, Behr, | Date Data:-Vorkanf zu Engros-Preisen 


Seſtänpig in großer Aus || 


und gebrauchte Möbelſtücke 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 


„Preiſen. SE 
Kauf, Tau ch und Verleihung. 
Ansſchließliche Verlrelung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 
von Konrad, larnuszkle⸗ 
wier & Co. — — Gijernes, 


wahl auf Lager: Komplette sub und Baulblumen, e ( edern A were Ba KL 
Schlahimmer,Speliegtramere, 90 m We d Son der 4 Ste aa, 12 Strauss Zeien, (LEO 2 

Anbinett, und Salvneinrich F. lenblumen Mnalverwalt sub 6,818 schwarz, MË S SS Be 
tungen, ſowie einzelne neue in beſten Qualitäten und || beſtätigt. Von den Herren 9 


. Aerzten als ſicher wirkendes, 
hervorragendes Mittel bei Er⸗ 
krankungen der Ahmungstor⸗ 
gane, wie: Kehltkopfkatarh, 
Bronchitis, Lungenkatarrb, 
Huſten empfohlen Es för⸗ 
dert den Appetit, ſtärkt die 
Verrauungsorgane und ägt 
ſomit zur Beſſerung des All- 
Meſſing. und Nickelbettſtellen gemeinbefindens des Kranken 


mit Metallmatratzen. El. Christine Jauch, d bei, Gebrauchsanweiſung bei 


ferne- und Mekallwaſch⸗ jedem Flakon. Zu verlangen * 


eleganter uusführung zu 
S ſoliden Preiſen. 


S der auch die Korreſpondenz ſelbſtändig erledigen kaun, 
8 = wird zum ſofortigen Antritt geſuch Offerten find unter 
Buchhaltungs-Kurſfe Achtung! „A. B. 100“ an die Exp. dieſes Blattes zu richten. 

NM. Stsinhaber. Vodz. Armer Schüler der 7. Klaſſe des —— — ann 


Vehördlich konzetonie! f diegierungs ⸗Gymnaſiumz bereitet HHH HHH HEED 


Wibgensaftrage Are, Schuler für ſämtliche Kſaſſen ber 
2 RUSSLAND einzige Börsen- und finanz. & 
Ce Ri 


7. Such: S 5 A 
Unterricht in Gruppen . | Mittelfjulen vor. Offerten Unter S 
and e Slam Schüler“ an die Exp. finan 
05360 ökonomische Wochenschrift 
ag ` E 88 


05085 BRESLAU I, Ohlauerstr. 19. 


Blumen- und 
Federn⸗Fabrik 


- 


einzeln ; 
00 Blzges Blattes. `. 
Kleines, schen 


möbl. Zimmer 


Ce 1 
an GEN A EEN . 
N ahrräder. Kran- Ohlauer Stadtgraben DL, 8 Spezial⸗Arzt 


kenſtüßle. zu 9 Auszeit „ a Ref ann. ZS Ge: WW er 4 
8 Bis ene Tischler - für Haut, und Reeg, Leinen mit od er ohne Koſt ei Sein eg Sp 
eg see g - auch Männerſchwäcze. Bei bofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 88 
` Sathgemäße 80472 Werkstatt us ſtraße Rr. 86, W. 8. 04661 
Juſiaudſetzung v Febrrn,, 3 Spphilis. FFF 


erscheint jeden Sonntag (in 
Sprache) 2 2 5 | 
Gut inkormiertes u. sariös geleitetes 
Organ, berichtet über alle wientigen 
Vorgänge in Bauk- u. Börsenwoesen, 
:: in Handel und Industrie. 


Enentbehrlich bei Operationen in russischen Werten 


N. 42 8 s Die Börsenmonafschrift sowie die Broschüre 
Gratisheiläng „Rurs-Bewegung eller an der Petersburger 


russische 


Anwendung von 50s und 914 

ohne Beruſsfidrung. N 
Dr. Lewkowicz, 
wohnt jezt Konſtantinerſtr. 12, 
von 9—1 und 68 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartetiimmer. 31893 


Br. Alfred Hef mann, 


B. Wybrataki,. Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apothekerſchränke, Küchen 
einrichtung ſowie auch bderſchieben⸗ 
Reparaturen. Mäbel⸗Auffriſchunge 
brompte Bedienung billige Preiſe. 


ze ai 
se 


EN 
ar se DI Ki 


Fächern, Boas, Rreihern. 


Küchenmöbel 
UCHENMOUBL, 
Garderobe Fir Vorzimmer, ſolider 
Aus ührung in dir Tiſchlerwerk⸗ 
vëie von St. Strzelecki, Drie- 
Drop 28, billig zu verkaufen. 3184 


Wer heiraten will, 


Junges Mödchen, Deutsche, wäi 


Kinderfräulein 


in nur deulſcher Familie. Get, 


Basserg ln. Mere 


liche Ber, A D 


2 So Filara U. ` e 1 dE „Börse 1 n Wertpapiere inne 

F . Auen Co N che 1 Bar 80 = Gi Gr WEE S Spe fieOhreit, Naſen., Hals. j mu ee viet Sten 7 CSS cb ee Tania he) lee 
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mm, e Bu Fa- In verkaufen rei Eat D Wm, Zageëntaft Be At, Tel man Lee ZE von weremuugmm| ons A 
btitspreiſen. — — | Institutshauhrichten gratis.] Sprestunden son 9-10 Mir| is" De werirauensmirhigte und] ET Wirksames ImSerionsprgen FProbaaamern gratis 


die verirauenswürdigite und 


I Lusſchliezliche Vertretung. N und 4—5 uur. 04700 ae 


v * A 
Kinderſegen 
mb feine Folgen! Der Ratgeber 
für Ehefrauen, dus Buch: „i 
Frau“ von Frau Anna Dein, fr. 
Oderhebamme an der gedurtshilf 
lichen Klinik der Königl. Charite 
Berlin. wird von den meiſten 
rduenvereinen empfohlen. Gegen 
Ein ſendung von 80 Pi. in Marken 
von Frau Anne Hein, Berlin 1, 
Oranienſtraße 55 zu beziehen. 1 


modernſte Ehe⸗Bermiitlunge nelle der 
Welt da. Unverbrüchliche Diskretion 
wird beobachtet. Senden Sie adreſ⸗ 
nertes Soupert zugleich mit einer 
Pofanwerſung vont einer Mark. . 
M. für Porto u. Zeitung au: Redatt. 
K. Sing, 19 Pearl Wuilbings, eich 


month, ng. 


Oder brieflicher Un- 
: terrient in 
Buchführung, 
‚Rechnen, deutsche Korre- 
spon«enz,  Köntörärbeit, 
Senöngschrift, Stenogra- 
phie, engl. u. franz. Han, 
delskorrespondenz. Pro- 

\speste gratis. — Handels- 

` ` ` Uebr/Apettat ` 

DUOSLADEI 
"Danzig, Preussen. — 


der Fabrik 4 nene, Blaktbinde⸗Naſchine und Geſchirr⸗ 
4 A. Beggen ` rtemaſchine mit Maylons., Bu 
5 helm Gebethner,. Gebögene. erfragen in der Erd d. Bl. 3177 
Stühle, Fautenils auf Rädern 
v. — Zu Fabrilspreiſen. 


„An Senn, und Feleriagen 
iſt das Magazin von 1 libr 
mittags bis 8 Uhr ubends 
A deöffn elt. 04176 
Ständig ſüinvolle Küchen- 
einrichlungen auf Lager. RE 


DHGDHD DODROP 


A beziehen dureh jede Postanstalt oder direkt 
vom Verlag und i’=ralition der „Börse“ St. 
Pele. abürg, Meika 12. 


SDHDHDDDD O HHH HHH 


77 H € H 

e ofhund Töchtet⸗Penſtanate u. Uuterrichts⸗Anſtalten 
e jELISE HOENIGER, Breslau, Saifer-Wilelmftirae 23,80 

it walls zu metasfen. Rabmandter Agnetendorf i. Aefengebiege. Sanderiebunge:, Dicht 

kr aße 19, zu erfragen beim Sieb... Ferienheim. Sommer- und Binterlport, = 


GT 


AN 


„ Mer Anteil am geandltcgen em. 
fangreichen Kurſus der 


dopp. Buchführung 
beinſchließl. kaufm. Rechnungen, 
Wechſellehre und Kompioir⸗ 
wiſſenſchaften zu nehmen wünſcht, 
wende ſich gefl. Cegielnianaſtraßt 
Kr. 55, W. 19. Degian an 

1. Nodember 1913. 3186 


Schöner, großer 3188 


48 


o de 


100 


| ne | 
Friedrich Schillers. 


Die gerettete Selbſtändigkeit 
Meiningens. ö 


Als Schiller im Jahre 1783 einige Monate 


in Bauerbach bei Meiningen weilte, reizte ihn 
ein geſchichtlicher Vorgang zu einer luſtigen 
Burleske. Die Verwandtſchafts⸗ und Erbfolge⸗ 
verhältniſſe in Meiningen lagen damals ſo, 
EE wenn der Herzog Georg geſtorben wäre, 
ſein Herzogtum an das benachbarte Koburg 
hätte fallen müſſen. Er erkrankte ſchwer, und 
kaum hatte ſich Die Nachricht davon verbreitet, 
To fing man in Koburg ſchon an, zum Kriege 
zu rüſt en, um die erwartete Erbſchaft nötigen« 
falls mit bewaffneter Hand anzutreten. Zu 
dieſem Zwecke wurde von dem Hof zu Koburg 
ein Wartbote nach Meiningen geſchickt, und 
Milizen ſtanden bereit, um beim Eintreffen der 
ſeanlichſt er warteten Todesnachricht Beſitz vom 
Sande zu ergreifen. Zum großen Verdruß und 
zugleich zur Beſchämung der Erben genaß Her⸗ 
zog Georg. Am 4. Februar 1783 gab es eine 
allgemeine Landesfreude in Haus und Kirche, 
denn durch dieſe Geneſung wurde die bedrohte 
Selbſtändigkeit Meiningens gerettet. 
Schillers Satire auf dieſes Workommnis 
erſchien am 1. Februar 1783 anonym in den 
»Meiningiſchen Wöchentlichen Nachrichten und 
Soe Au und Jubel. Sie hatte die 


Ueberſchrift: „Wunderſame Hiſtoria des berühm⸗ 
ten Feldzuges, als welchen Hugo Sanherib 
König von Aſſyrien ins Land Juda unterneh⸗ 
men wollte, aber unverrichteter Dinge wieder 
einſtellen mußte. Aus einer alten Chronik ge⸗ 
zogen und in ſchnackiſche Reimlein us von 
Simon Krebsauge Vakkalaur.“ 


Sanherib iſt natürlich der Herzog von ER 
burg, und unter Joſaphat von Juda iſt der 


Herzog von Meiningen zu verſtehen. Die ganze 


ee lehnt ſich frei an die Bibel, Könige, 
Original 


Buch 2, 19 und 32 ff., an. Das 
befindet fich im Goethe⸗ und Schiller⸗Archiv zu 


Weimar und wird jetzt im GE Heft „Die 


Leſe“ reproduziert. 


In Juda — ſchreibt die Chronika — war Olm ſchen 
ein König, 

Dem war von Dan bis Berſeba bald alles unter⸗ 

Zë änig, 

Und war dabei ein wackerer Fürſt, dergleichen ſelten 
finden wirſt. 


Der war nun 1 kürzlich wie bekannt, vom Freien heim⸗ 5 


gekommen, 
Und Batte vom ae. Sie Weibchen mitge⸗ 


Im Herzen SE — unbe En Sos ich küßte eg den 


Augenblick. 

Die Trauung war ſchon angeſtellt, die Hochzeitskleider 
fertig, i 

Der Bräutigam, friſch wie ein GE des Wonnetagz 
gewärtig, 

Als plötzlich — zilternd ſchreibt's mein Kiel — ein 
Fieber dieſen Herrn beſftel. 


Ein großer Herr, wie ER d iſt nicht, wie unſer 


‚deiner; — 


Ein Schnuppen, den ein Großer klagt, wird in der 


Welt herumgeſagt. 


Drum nimmt Frau Samo, nimmer faul, das Hift⸗ 

N orn von dem Nacken, 

Man kennt ja ſchon ihr großes Maul und ihre dicken 
Backen). i 


Daß undurchſucht, 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 6. (19.) Oktober 1913: SCH 
Poſaunt ſie durch 15 


„Fir Joſaphat liegt kodkrank da!“ 
ganz Aſta. 


Sogleich vernahm den Ke Sürf Sanderib, 


fein Sieft 
Zu Aſſur hat er feinen . und ed fremde 
T. 


Die Balle SCH kommt ſo Fr E meinem 


„Da ſiſcht Sé was — ug der Dachs!“ Und Hull 


pitzt er die Ohren. 


„Stirbt Joſaphat, fe zieh e ee hinein zu Hebrons 


Er braucht Arznei — er Bou nicht lang! Und Juda 
tft ein fetter Fang.“ 

Gleich lief die Order aus dem Schloß durch Stadt und 
Wachparade. 

Der Junggeſellen faulen Troß zu wecken ohne Gnade. 


Schon ſpringen Bomben aus dem Guß und freu'n ſich 


auf den nächſten Schuß. 
Die Wache vor dem Tor bekommt gemeſſene Befehle, 
eee entiwiſche keine 
d 


Brieftaſche und Patent heraus! Sonſt — marſch, ihr 
f K . Herrn. ins Narrenhaus! 


„Woher, mein Freund Sr brüllt auf und ab die Schild⸗ 


wach an die Fremde. 
„Wohin die Reiß: Wo ſteigt Ihr ab? Was führt 

Ihr unterm Hemde? 
Torſchreiber raus! — Der Herr bleibt ſtehn! Man 

wird ihn heißen weiter geh'n. 


Da war nun mancher daft dem Korporal vers 


Pë 
Die Fragſucht geht zur Bellen. ter, Gott aber if 


mächtig. 
Mau viſitiert von Pack zu ES ak betet ſich nichts 
Is Schnupftabak. 


Indeſſen ſchickt der meg KE Rekruten, Sand am 


Moere, 
Ste ſtehen blau und rot Sc weiß und ordnen ſich 
Wenn unfre Seele weiter reiſt drob kümmert ſich wohl Ve 


im Heere S 
Das Kriegsgeräte — glaubt mir keck — Fraß gehen 
ge g Säckel Silber So 
Fürſt Sanherib erzählte ſchon den Damen feine Siege; 
Aufs Wohl des neuen Landes floh'n von Tiſch zu 
Tiſch die Krüge. 
Schon meubelt man das neue Schloß — je glätter der 
Burgunder Se 


l Die Damen in Karoſſen e Gi bald den Nad aas 


Schnell ſchickt er einen De ge und ſpricht mit 


Dem Willen. Gottes untertan, ſteigt Raphael herunter, 


Wunder 
Dein Fürſt ersieht — jaudz Vaterland! Sera Da 
Die Poſt ſchleicht nach Aſſyria, wo Saber regieret, : 


: em 


Wie eene König Sanherib im reichen Galakleibe 
erum den ſtolzen Schimmel — und durch Judag 


Deichſel brach! 
Wie ſtolz von ſeinem zën eg er Judas Schrift, 


Erlaubnis zu dem Handluß Ge RÉI Be ihm Treue 
rten — 


f 
Und alles Bolt im Staube dei Ho anna Thon ben 
.. Rönig rief, 


Doch während daß der Weiher Dr nach vuler gu, 


Und auf dem beſetzten SE ſchön Davids Harfe 


Lagſt du, o Fürſt — beweint = Land, noch unvers 
et Sr ſehrt — in Geller benz. 


Gott ſtand auf Höhen e und ſchaute nach de 


Und ſahe ſchon ein Paradies durch deinen geän | 
werden 


Und ſahe mit Schah ner Mie dem Unfug deines Beh. 


f 
g 
255 


ſanftem Lächeln: 

„Geh' Raphael, — dem Fürsten dort Erfriſchung * 
zufächeln. 

Hr mein Sohn, — mein treuer Knecht, er lebe! 
Denn ich bin gerecht.“ 


Nimmt eines Arztes Bildung au und heilet durch ein 


des Himmels Hand. 


Und eben ſeine Damen da vom Schtitten heimge ⸗ 


führet, — 5 
„Ihr Durchlaucht! Ein Kurier!“ „Es werden Trauer er 
briefe fein.® ; 


Schnell öffnet er den Brief E lieſt — ach der Poſten S 
trüb Ee 
„Daß Joſaphat am Leben iſt.“ und flucht an feine“ 


Liebſte ; 
RE über dich! Zweitauſend 
Taler ſchmerzen mich!“ : 


„Der Krieg iſt aus! 


Dieſe äußerſt wichtige Frage beſchöftfgt wohl alle, die an Aſithma⸗ gungen⸗ echter, Schwindſucht, EH veraltetem Huſten, Werihteimung, Gange beſtehender Hekferkeit leiden un 


bis her keine Leilung fanden. 
d S ind Lungenleiten Killer?” Tauſende, die unſere bewährte Ruhlmann⸗Galeopſis bisher gebraucht haben, preiſen fie. 


A Eise, a roniſch em 


Alle derarlig Kranke erhalten von uns umſonſt ein Buch v 


Drouchial und Kehlkopftatarrh gebraucht und gelobt. Es iſt kein Gehrimmittel. 


on 64 Seiten mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann; Chefarzt der Finſenkuranſtalt in Berlin, 
Prakliſche Aerzte haben dieſes Mittel als bersorragendes Diätetikam bei Lungentuberkuloſe (Schwindſucht). 
es beſtebt aus aaleopſis ochtoleucg L grandiflora, welche laut obrigkeitlicher Berarbunng dem freien Verkeör überlaſſen iſt 


über das Thema 


Sie iſt aber nur dann beillräfiig, wenn fie auf vulkaniſchem Boden gewachſen iſt. In Rußland iſt die echte Puhlmann Galeopſfis, welche auf vulkaniſchem Boden gewachſen tit, zu haben nur vom Verſandhauſe H Säite (T. 98 É 
Man ſckreibe uns nur eine Brei und wir ſenden das Buch gratis. 


Ko iga, Alexanderſtraße Nr. 13 (44). 


dt "ëm Con 


gc San Nr. 21), ein 


durch Höll. eingeladen werden. 
reiche Beteiligung bitlei 


FCC 


I in Säffern und Flaſchen. 


E 


Poſtfach 847. 1 Paket reicht für einen Monat und koſtet 3 Rbl. 85 Kop. 


misperein zu ee Uuterſt. 


Sonntag. den 19. Oktober d. J., findet im Vereinslokale (Promena⸗ 


att, zu welchem die Herren Mitglieder mit tren werten Angehörigen hier⸗ 
Beginn pünktlich 4 Die nachmittags. Um SE 


S EE 
Die Sitten, Ge ſellſchaft der EEN 


Telephon Nr. 1433 Warſchau Telephon Rr. 14 33 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 


Pilzner, Kulmbach 
und Bahriſch | 


Zu erhalten in jedem Reſtanrant ſowit in jeder Bierhalle. ` 


me für Lodz und Ge Eduard Keiser lebe 


rsicherungen 9 gegen Einbruchs Ces 


der Geldschränke, Wohnungen etc. ferner: 


Versicherungen von Inkassenten, Beate 


die Verwaltung. 


0²³⁵ 


Së Elektroteoknische Fabrik — 


EDUARD 


LODZ, pusta-Strasse M 7, Telephen M ig L0DZ. 
SPEZIALITAT: 
Reparaturen und Neuwieklung von Dynamo- 
maschinen, Hochspannungs- and Niederspan- 
nungsmotoren. 
ANFEHRTIGUNG 
von Kollektoren all. Systeme. Lleht- u. Kraft- 
anschlüsse an das Lodzer Elektrizitäts werk. 
EIN R. CHT UNG 
kompletter elektrischer Beleuchtung und 
Kraft-Cebertregun gsanlagen. 


H LAGER j 
sämtlicher Materialien und Utensilien für 
elektroteehnische Zwecke. Beieuchtungs- 


körper in allen Stilarten, elektrotecn nische 
Heiz- und SE 860 


engros· und eee zu ermäßigten Preiſen 


f Lie Bürsten- und Pinsel-Fahrik 1 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 16, Teleph. 24-90. 


KU 


MER, 


Bürger, 


R. LAUDON, 


Dzielna⸗Straße Nr. 7 


empfiehlt in großer Aus. 
wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ 
bedarfsartikel. Spä zialität: 
Walzen für Appreturen 
und Druckereien ſowie 
HBſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
Sgende Fabriksbedarfsartikel. 


von 


Firma von der -Witwe 


BRESLAU :: 
„ Speziab Geschäft Ostdsatsohlands = 


ee Permanente Ausstellung, >= = 


E Skorasinski, früher de Gernoih, ` 


Konſtantinerſtr. 37. Preisliſte auf Wunſch gratis u. franko 


R SC 


G. m. ge SC 
95 Tauentzien - Strasse 95, 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käufen. 


am und Gate Sa? \ 


in riefiger Auswahl empfiehlt 


a Billige 


Seite 


y wird unter gleieher 
2 Frau Zodwris Sauer 

Weitergeführt. Nach wie vor gelangt nur gödiegene 
A Ware zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
alten berühmten Prinzipien der Solidität und stren- 
; zen Reellität weiter u 0988 


Einzige vorteil⸗ 
hafteſte "ema, ` 
guelle von 


neuen und gebrauchten, von den einfachſten dis zu den 
eleganteiten it das Möbel⸗Magazin. 


„B RODnO Mia“ 
(christliche Firma), 173 Petrikauerſtraße Rr. 173 
Schränke, Betten, Tiſche, Stühle, Krrdenze, Schreib⸗ 
tiſche, Bibliothekſchränke, Ottsmauen, Spiegeln, 

gebogenen Mübeln und e 


Komplette Speiſe⸗ und Sch! afzimmer⸗ 
Einrichtungen, Salon⸗ Garnituren Sa 


in großer Auswahl. Alte Möbel werden aach Be 
genommen. 


Meelle Beblenung 


gegen Unfälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt die 


Russische Versicherungs-Gesellschaft „Romoschisch““ 


=Zsupte Agontur Laocdz, 


0567 


BS filizer vorm. Edward Kremky 8 Eo. 


Petrilı Bauom- !trasss Nr. 975, Telsphon 2 1 


Haren und Wurst-Seschäft 


03000 


Die beste Uhr der Ge- 
. genwart ist die 


E 


N Aliein verkauf tür Leds 5 


> e 


und Umgegend SH Per 1. November d. J. wird eine R 
H. RUSSAK| gen. 


Lodz, Widzewskastr. a (an der gengen? Tel. 127, 
— eröffnete Br 


Kara Hause Petrikauer- 
tarasse W 71 eine 


Petrikauersirasse Na OO 


20.25. —. Engros- geſucht, die it allen Koni b 
iten verkraul ſein, und die deri ggf 
etailverkauf. — blicken fle ar SEN ei z D 0 8. A. e 
A gon Wie Seta. Dënn mn e . Ze 


| Isolierausirich gegen Feuchtigkeit. 
Sebutzänstrich für. Zementrohre,. nasses Manerwerk, gegen Boden- 


feuchtigkeit u. s. W. Absolut säurebeständig, bester ostschutsan- 
strich. Tausendlach bewährt. = 


Fabrik: Filipp Schweikert, Lodz, Nawrotstrasse 20. 
Verkauf bei Kosel & Co., Praejazd-Strasse Mr. 8. 


nzynierska-Straße Nr. i, fernoprecher Nr. 46 


empfiehlt zu mäßtgen Preisen: 


| Rind- und Rubbäute, Kalbfelle, Bridge, 


Lk S trockene und gesalrene. 
Talg und Schmalz, 
dampfgesehmolxene für technfache Zwecke. 


| Getrocknetes Blutmehl, 


als künstliches Dungmittel. 


Aufſehenerregende Neuheit für Damen. 
Das Beſte und Etufachſte der Gegenwart. 


Der erſehnte Wunſch jeder Dame jeden Alters 1 ) d 4 S U e S tel 
Mutter, Gatten, Braut ! ` 


Fleischknochenmehl, N in nur 5 Minuten er⸗ Königl Prinzl Hoflieferanf 
als Futter für. Fische, federvich und Schwäne. e reickbar durch meinen e 
e h opochemachenden und ei ou. ‚par Ss 
apezier aare, allerneueſten Zog, Gerstelhaus) E Geet us 


kurrenzloſen 
Büſten former 
u. Bruſthalter 

„N 498 id“ 


(nei geſchützt), welcher 
ohne fede Watkierun⸗ 
gen ae 
. x Ki lagen mit und ohne 
Geſetzlich geſchützt. Korſeit tragbar. — 
Keine läſtig. Quackſalbereien und ſonſtigen Einreibungen, 
nur durch einfache. ſtnnreiche Vorrichtung nach Belieben 
verſtellb Bringt ſchwache, unentwickelte Brüſte 
zur vollen Geltung, verleiht erſchlafften Büſten 
natürliche Formen, ſtützt und hebt ſtart ent⸗ 
wickelte Brüſte, erſetzt das ſchüdliche Korſett. 
Für jede F Figur verwendbar. Unentbehrlich für die neueſte 
Mode zur Erlangung einer graziöſen Figur. Jahrelang 
zu gebrauchen. Federleicht. Luftig. Bequem. Waſch⸗ 
bar. Preis in Batiſt nur 2.50 Rh. Pa. Batiſt mit 
Spitzen 3.50 Rhl. Durchbrochener Kongreßſtoff, wie Ab⸗ 
dildung, mit Spitzen u. Seideubändchen (fehr empfeh lens⸗ 
wert) 4.— Röl., in Seide 5 50 Rbl. Rapid in Der 
bindung mit entfernb nu. leicht erfſetzb. Schutz⸗ 
blättern, welche das Durch, chtwitzen der Bluſen 
verhindern (wie Abb.). in Pa. Batiſt 4.— Rol. Kon 
greß 4 50 Rbl. Neues Modell mit Rückenſchützer, 
welches Büftenformer, Büſtenhalter, Untertal, 
Schutzblatt komplett in einem Stück vereinigt, in Pa. 
Batiſt D Rbl, mit Schweißblättern 6.— BnL 
Zahle Geld zurück laut beiliegendem Garantieſ dein. 
Sie werden Staunen über den Erfolg. Bei Beſtell ung bitte 
genau anzugeben Büſtenformer für ſchwach entwickelte od. Bruſt⸗ 
halter f. Port en wickelte Büſte. Viele Tauſende bereits im Ge⸗ 
brauch. Aach beſtell. u. Anerkennungen laufen tägl. ein Diskr. 
Berl. Um bei Beſtellung Verteuerung durch Paketſpeſen und 
Nachnahmekoſten zu vermeiden, empfehle, den Betrag der Be⸗ 


ſtellung und 30 Kop. Poſtſpeſen vorauszuſen den. Nachnahme⸗ 
ſendung 1.25 Nbl. teurer. 


Versandhaus B. BURESSHY, Berlin 8 38, Abf. 6. 


des infizierte, In ausgez. Gattungen u. vers ch ĩed . Farben 


Moie feuchte und trockene Borste (Szezecina). 
08631 


Reiche Auswahl 
elegant. Modelle Damenhütfe 
Toileften Mänfel Biufen 


— 


des Lodzer e 


Fürbermeiſter Verein Sne 


während der Saifon 
. forllaufender Eingang 
von aparen Neuheiten 
aus den erfen Parifer 
Mode-Salons 


81190 


ES Branche. Das Bureau befindet ſich Nawrotſtraße Nr. 38 und iſt von 5 
ab Dienstags, en Sonnabends von ½8—10 abends geöffnet. 


Grösstes Dia De? 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialbaren. Gilet, 

triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 

mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbrauche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Vorzligl. Copien sieis vorräfig 


05212 


Advokat J. Suszynski,: 


Nikolajewskaſtr. 46. von 7—9 u. 1—3 Uhr, begibtſich in Angelegenheit 
ſeiner Kunden nach Kiew und Odeſſa und iſt bereit, unterwegs For⸗ 
derungen einzukaſſt teren. Uebernimmt die Eintreibung hypothekariſcher 
Summen auf eigene Koſten. Set 5,000 u. 6,000 Rel. zu deponieren 5 


Photogr. Kunſt⸗Auſtalt N. von Krepfel, Thotoer, Gel, | 


Breslart, Sartenſtr. Sp. 


Yalporteails: Paf telle. Mauarelle 


. Beſichtigung der Geh lebens werten. permanenten Ansſtellung 


— — — —— Hatt Peine Fele e egen pg: E 
Die Glas-, Porzellan- ı u. Küchen-Geschirr-Handlung hr ‚Di DI 190 010 II Dr il, — 


e Anfertigung bon Portraits nach eiugeſandter eo 
Neue Sofßenfr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. Jo ee’ ſch e Vo rbereitung GE 


1 heodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


5 591. 0782 


tographie zu ſehr mäßigen Preiſen. 


I  befiadet sich jetzt H it ER ? C 8 ` = En a re u. f. d. ZE: 5 EK 
3 RH S "eps Lehranſt. Seit b 2 H ten, Hi 
K Isi or ll, Peirikauersir. Ilg, Haus mit feinem beiontem Shanalter. Seas Se E 


Nen eröffuet! ſtanden ëmt. Damen. (Grën GET 8. N 
5 Ge ruft, SE ET 


120 gimmmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00 — 7,50 M. Vorneh aa le 
04771 [mes Neſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elekir. Licht. Bäder im Hauſe — 
g Televhon Mr. 8408 


- Einzige bültgete Einkeufsauelle für 


Aussteuer und Geburtstagsgeschenke. 


GESCHIRRE tür Restaurationen und Hotels zu bedeutend ermässigten Preisen. 


* 


Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut. 
für hauswirtſch., gewerbl. und wiſſenſch. Fortbildg. mit Penfionat. ` 


8 Ohlauerſtadtgraben 15 
Breslau, gegenüber der Viebichshöhe. 

8 Staatl. anerkannt. Schönſte, heite Lage Bresiaud. Serzl. Fa⸗ 
milienleben. Beſte Emp;ehlungen. Näheres durch Proſpekte. 


Bt L A Kronenuer, eee 


em EE 


eo EI 

5 4, 3 und 2 Zimmer und Küche nebſt Bequemlichkeiten, Keller, Felicienquell“ in OB EAA IGR 

S tallung, Waſchkü ve, elektr. Beleuchtung, eventl. mit Gartendenützung. 93 bei BRESLAU. Tel. N B. 
Ein beſonderes Parterre » ©: bäude zirka 10%X25 Ellen, für klei⸗ Nerv enheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art auch im Winter,’ 
neren Fabrik betrieb oder Werkſtatt mit oder ohne Kraft, elektr. Be⸗ volle Kurpension einschliessl. ärztl. — v. 6 Mk. pro Tag an. 
leüchtung nebſt eventl. Hofraum und großem Lagerraum, mit oder | 3957 05019 Br. Bindemann. 
ohne Wohnung. Alles an der Petrikauerſtraße Nr. 209, ſofort ode k 
ſpäter billig zu vermieten. Telephon 28:95. Näheres dortſelbſt beim 


irt, oder Wulczanskaſtraße gr. 168, bei A. Schöpke zu erfahren. Patentanwalt Otto E. Zvepke, 


lephon 670. 05434 g ) 
ee = S Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 0780 


HOPLIEFERANT 


EN 24. 


Geſucht wird möglichst alleinſtehende 
Fyprau oder Fräulein 
nicht unter 20 Jahren, evangel Konfeliton, welche zu ſchneidern ber: 
ſieht, für leichte dauernde Stellung im Haushalt. Daſelbit im Zen⸗ 
trum der Perrikauerſtraße it ein Laden mit oder ohne Wohnung zu 
3 vermieten. Off. unt. „Zentrum“ an d. Exp. d. Blaites. 3169 


© Kunfimaterialien | i | 


-uoanyeıadoy 


„Moderner ungen 8 


een Aer | | Doutscher@ewerbevs rein 
"Lager alter Farben und dee, 15” Preis- Sizat, u 
für jeden Auen bon Kun/imalerei Se 
S ? K / Sonniag den 26. d. Ms.. beginn 3 Uhr nachmittag, A ng ed 
mr ee Me e 
Gë ? 7 „ ierz: Männergeſang⸗ 

Sage ftraße - aller Lieöhaber- Känfi 4 Se 20 Bötcher. Alle Slater freundſchaftlichſt eingeladen. 

afhen, “=. Rrand-alerei, Tieforond, Kerb- 051935 Die Verwaltung. d 
VVV . Unstaude, | 


. EC eieiei 
D gtptetp, d. F. Müller ſchen Fachſchulg 
in Berlin. 68128 


Se Lodz, Keuſtannner⸗Str. Nr. 5. 
Eingang durch den Laden „Eugenia“. Sprechſt. v. 9—1 mitiags u. 3— 9 nachm. 


8 nach H Photogra⸗ Spez.aliit für: Ausſchneiden der Ou hneraugen und eingewachſener Nägel. 
GË paſtell⸗ Streng antiſeptiſche und ſchmerzloſe Behandlung. — Fußpflege⸗Maſſage. — 
d g d Manicure, Pedic ure, Auf Wunſch, Behandlung im Haufe und auser dem N 
Wacusrelbiden EE Kc? 
nach jeder. auch allen . or Hi 
Photographie empfehlen CR H klier „Rembraudt 
Breslau, früh. Tauenzienplatz 4. 
jetzt Tauentzienſtraße Nr. 29 pt. 


Alte Gemälde werden restauriert. — Proſpekte u. Kopien von 
5 Se Adels 3 und gratis. 


| a Weipnabtsgefent! 


A ünstlerische 5 
‚in ersfklassiger Fusführung | 


ga 


* Se ES d va 
Slücherplatz 17/18, Telephon Nr. 7483. 


Uhren in Geld, Silber, Stahl und Metall in neueſten 
Biber. 
Armbanduhren, ſehr EK mit Zug für feden Arm 
pafſend, von 20 Mk. an 
Stehuhsen, nach einern Aufzug 400 Tage gehend, von 
30 DA en. 050⁰3 


/ Sa 
| Seranbildung zum tüchtigen Kontoriſten ie 
b. Cb. Lubinski, Petrikauerſtr 82. Dopp. Buchführung, Korreſpondenz. 

LI Gei Stufe. Handelsrechnen, (Stenographte gratis) Schreib⸗ 
maſchine, kaufm. Handſchrift. (Kalligraphie) ee. Bon mir empfohlene 
Schüler ſiud ſämtl. in den 1. Etabliſſements tätig. Undemittelte 
iahlen REL 6. — pro Monat. Auch werden Abſchriften auf der 
5 Schreibmaschine sët SES 05030 


— 


vi 


iw allen Stllarten und Preislagen. 
Komplette 
und Herren. Zimmer 


Salon-Garnituren, Küchen einrich⸗ 
tungen und verſchiedene Erſatz⸗ 
möbel empfiehlt die 


GER Dam Ir 117, 


Speiſe., Schlaf⸗ 


Der Mode⸗Salon für Damen- Hüte 


empfieh GN eine große Auswahl auslä 


der mit allen Bahnrorſchriften und Tarifweſen beſtens vertraut Hi, 
zum ſofortigen Eintritt. Bewerber muß Ehriſt fein und die deutſche 
Sprache zumindeſtens in Wort, die ruſſiſche und volniſche Sprache in 
Wort und Schrift beherrſchen. Herren Jedigen Standes, die auch mit 
der Fakturierung etwas vertraut ſind, werden bevorzugt, Anträge mit 
Gehaltsanſprüchen unter, „Beamter“ an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Sonntag, den 19. Oktober. vormittags /½10 Uhr 
Sport, u. Turnver.—Neweaſtle 
Konknaſtraße Nr. 11/18. 

Nachmittags ½ Uhr: 
3 Ehe — Së Klub Sporiowy 
215 a 


Wodnaſtraße Nr. 4 


petritanerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von ber Soangelider 
= firaße Nr. 2), Telephon 1041. 

Röntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Paarausfall. Durch leuchtung des Kör 

petinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 

Pneumpmaſſage und Elektrizität (Elektriſche Glühlichtbäder, Kohlen⸗ 

N fäure- und Vlerzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 

5 von 8—2 und von 5—9 Uhr. Kür Damen beſon⸗ 

a dere Wartezimmer. 0206 


Mir get m ale von den Eigenſchaften 
dem Creme, Seife und des ders 


„imsha Nelamerglose‘ 


entzückt, bie die e Sematerſoroſſen beſeitigen und dem Geſicht 
unverweltliche Friſche und 5 nesleigen. Cröme, 
Doſe N. 1.70 u. 50 Son Seife, Stück 50 und 30 K. Duder, 
Schachtel 75, 40 und 15 Kop. Verkauf bei Akt el. L. Spiss u. 
Sohn und beiten Varfümerie uns Drogen⸗Haudlungen. 


Ruranſtalt Für Nerveu⸗ u. Gemtskranke 


Se & Se Zich 
2 03327 (früher Sänitätsrat Dr. Kleudgen). Ee 


'E hexrl. gelegen. Luft⸗ 
SE & ERRIS . turort bei Preslaa 
Große Zort, und Garienanl: agen. Streng indivioualiſterende Behands 
kung. — Entziehunge kuren: Akohol, Morhtum uſw. — Angenehmſte 


Gerhältniſſe Wé läugeren nferthait bei chroniſch Leidenden. 
E Ar us Sprengel. freisärgtii approh riet. 


. 1 
Meißner | 
O- und Torzeifanjabris; 
e 4 oom. C. Teichert), eigene Uerkaufsniederfage ! 


See Gartenstraße Nr. Ar ` E 
empfieklt ihre 


I "echt Akeiföner Torzellan- 


‚Geschirre für Tcrfel. und Sauspebrauch 
dani nebenslekender Fabriämarse 


1 echt Meißner Chamotte= — 
Kachelöfen. 


— SO Sitligsten reisen. 


8 


e sruusgeber S. Pelerſilge's Erben 


Lodz, Petrikanerſtraße Rr. 17. 


dleferung! in prima Graug ss aller in's 
Giessereifach schlagenden Arbei 


gew. 


Be oam DI 


ündiſcher Modelle. 


N 
en 


Zurückgekehrt 
Dr. D. Hel man, 


Spezialiſt für 
u. Halstrankheiten. 


Empfängt täglich von 10—12 


borm. und von 5—7 Uhr „nachm. 


(Sonntags von 1012.) 


Nikolajewskaſtr. 4, Tel. 1005 


Dr. Leyberg 


2 mehrig, Arzt der Wiener Klinken 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5-6 Dr 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04053 


Krutkaſtr. Nr. 5,. Tel. 26-50. 


Dr. Trachtenzerz, 
Bawadzkaſtra ze Nr. 6, 


Aſſiſtent Peier burger Ip: 
Stadiſpitäter. Spezialiſt für Sin: 
gilis. Haut⸗, veneriſche Krank⸗ 


heiten u. Männerſchwäche. Behar⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606.914 
Heilung mit Elektrizität. Sprecht. 


von 8 — 2 und 6—9 Uhr. Damen 


von 4-5 Uhr. del ſondere War⸗ 
lezimmer. 


Dr. Sb. Jelnicki, 
Spezialarzt für Vene⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechts krankheiten. 
Anbrzejaſtz. Vir. 7, Tel. 170 
Sprechſte v. 9—12 vorm. und von 


—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 03715 


Dr. med. 
Bol jestawKon 


Ohren, SE n. chirnr⸗ 
giſche Krankheiten, 86336 
Wetrikauerſtr. 56. Tel. 32:62, 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


11 m 
Dr. Cari Blum 
Spe zialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach. 
ſtörungen, 0862 
Stottern, Liſpeln, etc.] nach nët 


05686 


Methode Profeſſor Sutz waun, | m 


Berlin. — Sprecht. 10%½—12 /, 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annafte.] Telephon 13-52 


6959 


04246 


Ohren-, Naſen⸗ 


d 


| 


N. Reinowski 8 Ein, 
Wibzewskastr. ie. 115, Te. 23-82 


Se 
RB 
Kaz 
— 
SE 
wein ` EH 
Sa un 
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2 
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fr FeiksSkusieyitz 


Andrzefaſtraße Nr 13. 
Beneriſche. Geschlechts u. Haut. 
kranttzenten. Sprechtunden: Don 
9½ 11 2.2. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von „1012 Ugr.— 


Telephon 26-26 g 
Zuruckgetehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar-, (Nos. 
metik) venteriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Wünuersch wi e, 

Wolndutowaſtraße Ar. 4 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Ep echllunden von 8—1 
u. —8½ Uhr, Damen 5—6. für 
Damen beſond. Wartezimmer. 
3 13:59. 01913 


2559 E 


ar Hel. N. Kot]; 


Vetrikauer Se 71. Tel. 21-19 

empfüng: 05023 

Herz „und Lungenkranfe 
Lon Cen . von Aë 


Ur EA 


— — 
Pr. E. Sonenberg 
Dant⸗ und veneriſche Krank. 
heiten. 
Wohnt jezt Zielong-ätzeie gr 8 
Ezapfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis En Abe 6181 


Woldemar Wetsrſilge 


Aedakten 7 


ehem. 


Dr. 


, ober a — Sonnkfad, ben 6. 119) Oktober 1913. 


Dr. M. Dapierny |; 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten. 
rdinator der Warſch. Une 
verſitäls » Frauenklinik Gmmpfängt 
täglich v. 10—11 uhr vorm. und 
von 41½—6½½ Uhr nachm. 
5 Poludniswaſtr. Nr. 23. 
Felenhon 16-85 04490 


Surückgekehrk 04457 


Rosenblatt 


Cie Zeien, Halsfenutl 
myfängt von 7 


10—11 und 5—7 
SS v. 10-11 Uhr. 
Wekrikauerſtr. 35, 


I. Nel. l. f Di 


A Ge 1755 


Bauer, 


SC EE 2 ër SECH S 
Dr. P. Schumacher, 


Nawrotßraße Nr. 2. 


Haut- und venrriſche (606) 
Krankheiten. Etektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Darnröhre. Empfängt v. S-10], 
vormittag 


u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1 


2 Maſſeur em 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung 3 
ü 0125 


Dr. A, Grosglik, 
Zachodnia Nr. 68, (an der Zielona. 
Veneriſche, Haut, Haar⸗ und 


Darnorgaukranthelten, 
gen⸗ und Lichtheilinſtitut. 
unterſuchun wen bei Syphilis. 
Spfrechſiunden von 8. 11h, 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr vor⸗ 
mittags. 0375 
8 A art = 
Dr. S. Schnittkind 
Sredniaſtraße Nr. 3. 
Spesialarzt für innere, 
ſchlechts⸗ u. Ken ees 
(is), wie ärztliche Kosmetit. 
(Haur, Seiichts eic. 
Sprechſtunden von 8 ½ 117 Uhr 


morg. und von 4½—9 Uhr abends 
far Damen von 2 —5 5% Ahr. 3335 


Rönt⸗ 
Blut⸗ 


— 
Ohren · Naſen· u. Halskrauth. 


Dr. B. Szaplicki, 
Ord. Arſt d Anna⸗Maria $ Sofsita: 8 
‚Feirifanerjr. Der. 180.105. 
Telephon Nr. 32-33. 


Sprechit. v. 11—12 Uhr vorm. 


u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10-11 Uhr vorm. 


Dr. P Lite danowiez, 


Darnorgankrankheiten⸗ Gie⸗ 
reublaſe⸗Harnröhre 
Krutkanraße Nr. 12. 

Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun 

den von 810 and von 5—71/. 

Uhr. 03045 


Dr. . Gre ossma 

wohnt jezt Petrikauerſir. Nr. 86 
Inttere⸗ und Nerven- Krantheiten. 
Sprechſtunden von gieéi? Uhr 


frag und von 4— ps, 
Telephon 34-31. 


Tel. 19-84. 


Servitüten. 


bei F. 


056 


"05030 


"Er € Gelaber der ` f 


für E E Krauke. 


Petrikauerſtraßt Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 80718. 8 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser er -, 


ek 5% et 


Kinderfrankheiten Dr. L. Lipschütz cn Ee 


Franuenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 täglich. 


Chirurg. Krankh. Dr. N. Kantor von 2—8 78. 


Hals⸗, 
Ogrenkraukgeiten 
Angen⸗Kraukh. 

Haut. und 
Geſchlechtskrankh. 


Naſen⸗ u. Dr. C. Blum $ 
Montag, Dienst „Artttwoch, donnersk. 1-4 : 
‚Freitag, Sonnabend, Sonntag 9—10 a 3 


Dr. B. Donchin See an B 
Pr. L. Pry balski - 


Gopgt, ee Donnerst., Freit. 17,23,’ 
Wontag, Mittwoch, Sonnabend 8—9 abds 


vormittags 


Siet und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. I 


Pads ee 


03530 
Keanke 30 Kop. R 


= Senken: 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Modellen und Zeichnungen, aan 


zum ett a ma Fruch ira U. drgl. ] 


sowie 
chemisch rei nes 
empäehlt 


Notatton 


es 
Er 
2 


Trunkſüchtige!! 


de PETERSILGE'B 


Bun Potrikauereir. 128 · 


eanelvreſſen- Druck von „I. Peterſtige. 


Ein Ritteraut Gruszezyce, im Kreiſe Sieradz 420 Mon 
gen groß, davon 60 Morgen Wiefe, von der Eiſenbahn⸗ 
Hatios 5 Werſt entfernt, 780 Morgen 
Station Social? oder Sed zice. 
Lä geräumige Wohnung, Park u. Oyſtgarten. Näheres 
Stojowskl, Bfaszki. 2 


Wald, frei von 
Dazu ge⸗ 


65348 


werden befreit durch unſer garantie: 
unſchädliches Mittel ‘05187 


„Loladin“ 


rode neöſt Belehrung gegen 10 Kop). 
in Briefmarken gratis. Coladin. 
Inſtitut Dresden A. 18. (Sachſen⸗ 
Zant 4 Kop. Brief 10 Kop. 

Wir laſſen ein uns in dieſen 
Tugen wieser eingegangenes Danb 


A ſchreiben folgen. Geehrtes Inſtitut! 


habe vor längerer Zeit Ihr Mitteb 
gegen Tunkſucht „Coladin“ bezogen 
daselbe hat ſich gut b⸗währt, jo Daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 

Lodz, den 17. September 1918. 


k. DRACHENZERG, Zeite 28. 


ir | 
ns FILTRIA PAPIER 


„ Papierkandlung, 


Nr. 477 


Petroleum, was bei der Nähe des brennenden 


Schiffes zu gefährlich geweſen wäre) ins Meer 
pumpen zu laſſen. Zehn Minuten ſpäter hat» 
ten ſich die Wogen ſchon ſo geglättet, daß zwei 
Rettungsboote zu Waſſer gelaffen werden konn ` 
ten, die nach fünzig Minuten mit zuſammen 
29 Geretteten zurückkehrten. Im ganzen habe 
ich noch nicht 50 Tonnen Oel gebraucht; das 
beweiſt den ungeheuren Nutzen des Oels im 
Sturm und bei Schiffskataſtrophen auf hoher 
See. Oel iſt viel wichtiger als Rettungsboote, 
um das Leben auf hoher See zu retten. Die 
großen Ozeandampfer könnten gut fünzig bis 
hundert Tonnen Oel mit ſich führen. Nur ein 
Nachteil beſteht, wenn nämlich jemand über 
Bord ins Oel fällt, iſt er verloren. Wenn er 
nur einen Mund voll Oel ſchluckt, ſinkt er wie 
ein Stein unter.“ ge A ) 
Eine große Menſchenmenge begrüßte in 
Siem, Harf die Ankunft des Dampfers „Kroon⸗ 
land“. Kapitän Inch und die übrigen Ueber⸗ 
lebenden des „Volturno“ wurden begeiſtert em⸗ 
pfangen. Kapitän Juch, der ſich von feinen 


Verletzungen vollſtändig erholt hat, erklärte, 
die „Carmania“ und die übrigen Schiffe hät⸗ 


ten beim Rettungswerk ihr möglichſtes geleistet. 
Er ſtellte in Abrede, die Mannſchaft mit der 
Piſtole eingeſchüchtert zu haben. 


Lokales. 
| | Lodz, den 19. Oktober, 


Sonntagsbetrachtungen. 

Ich will Waſſer gießen auf 
die Durſtigen und Ströme auf 

die Dürren. Jeſaia 44, 8 
Seele, biſt du ein dürſtendes Land, auf 
welches Gott der Herr Ströme des lebendigen 
Waſſers ausgießen kann? Biſt du deiner 
Dürre, deiner Unfruchtbarkeit dir bewußt? 
Weißt du, daß auch zu dir der himmliſche 
Gärtner ott gekommen, daß Er Frucht ſuche, 
aber vergeblich? Weißt du, daß du die Frucht 
nicht gebracht haſt und nicht bringeſt, die Er. 
mit Recht von dir erwartete? Weißt du das? 
dann höre die Verheißung: „Ich will Waſſer 
gießen auf die Durſtigen!“ Gott will's tun. 


Du kannſt nicht regnen laſſen, aber Gott ſelber 
will's regnen laſſen. Er wird den Wolken der 


Gnade gebieten, daß ſie dein dürres Herz er⸗ 
quicken! Wie die Fluren des Feldes erquickt 
werden durch den Regen vom Himmel, fo dein 
armes Herz durch die Gnade deines Gottes. 
War's öde, es wird grünen, war's unfruchtbar, 
es wird fruchtbar werden. Wie das natürliche 
Waſſer ſchlafende Keime weckt, natürliche 
Knoſpen ſchwellt, natürliche Früchte zeitigt, 10 


weckt, und ſchwellt und zeitigt das Waſſer 
des Lebens Keime, Knoſpen und Früchte des 


ewigen Lebens. N 


Ein Baum, am Bach gepflanzt, ſtrebt hoch empor, 
Bringt Blüt und Frucht zur rechten Zett hervor, 
Steht unentlaubt mit hoher Pracht geſchmücket, 
„Daß ſich an ihm der Wandrer erquicket. 

So grünet der Gerechte jederzeit, 

Er lebt und wächſt und all jſein Tun gedeiht. 


Paſtor E. Criegee. 


Oieſterreichiſch⸗ungariſcher Hilfsverein in 
Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereines 
wird uns mitgeteilt, daß Herr Friedrich Schnei⸗ 
der, Beamter des k. & t. öſter.⸗ungar. General⸗ 
conſulates in Warſchau am Montag, den 20. 
d. M. von 10—12½ Uhr mittags und von 
3—6 Uhr nachmittag und am Dienstag, den 
21. d. M., von 10—12½ Uhr mittags und 
von 3—5 Uhr nachmittags Intereſſenten in 
Conjulats angelegenheiten im Vercinslokale, 
Petrikauerſtraße 243, empfangen wird. Wir 
werden er jucht, bei dieſer Gelegenheit beſonders 
darauf hinzuweisen, daß bei dieſen Confulais⸗ 
amtstagen auch ruſſiſche Auslandspäſſe viſtert 
werden. Die Amtslaze finden bekanntlich regel⸗ 
N der zweiten Hälfte jedes Plonats 
all, 


Vom Lodzer Komitee der Grſellſchaft 


des dioten Kreuzes weroen wir erſucht, da⸗ 
rauf hinzuweisen, daß am Dienstag, den 21. 
dieſes Mis., um 6 Uhr abends, im Magiſtrats⸗ 
gebäude am Neuen King Nr. 14 die General, 
verfammlung der Mitglieder ſtatiſinder. Auf 
der Tages oronung fent ` 1) Die Beſtätigung 
des Nechenſchaftsbericzts für 1912 und 2) die 
Wahl des Präſes, des Bizepräſes und dreier 
Mitglieder des Komitees anſtelle der turnus⸗ 
gemäß ausſcheidenden Herren: W. J. Jegorow, 
N. F. Kindermann und H A. Luszezal. Da 
die Generalverſamumung im zweiten Termin 
Fangejegt it, lo wird De ohne Fückſicht auf die 
Zahl der erſcheinenden Mitglieder beſchlußz⸗ 
ëng fern. i fe 
Odeon. „Für die Sünden der Schweſte r“, 

ein Fumorama in drei großen Alten m Zug 
Jug rung erſiklaſſiger ualieniſcher Filmſczauſpie⸗ 
‚er iſt an exſter Stelle des heutigen Programms 
zu ſe hen. Dieſes Drama behandelt ein ſehr 
- Spannendes Sujet, dem ein Zut user zugrunde 
fliegt. Die Hanslung iſt von Anfang bis zum 

Schluß ungewöhnlich intereſſant und hat Sze⸗ 
nen aufzuweisen, die den Zufchauer in atem⸗ 
leer Spannung halten. Bie Darſtellung iſt 
meiſtergaft und die Inſzenierung mit ihren 
Single Stellen zi. eric 6 


ganz beſonders lu 
„Ein gelungener Ausflug“ zu ſehen. Dieſe Te, 


der Akrobaten⸗Truppe 


Handlung dieſes aktuellen 


ber Inſzenierung vor ſich geht, 


Kunſtwerk kinematographiſchen 


Ein 


tiae Komödie iſt im Filme 


Dia Humoreske wird von erftklaſſigen franzö⸗ 
ſiſchen Schauspielern ſehr flott geſpielt. Als 
Einlage zu dem laufenden Programm wird noch 
eine gute „Varieté“ Nummer in Ausführung 
d „Gillens“ vorgeführt. 
Mit der aktuellen ilufteierten Run dſchau aus 
aller Welt wird das Programm vervollſtän digt. 


ki. Aus den Fabriken. Die Adminiſtra⸗ 
tion der Aktiengeſellſchaft der Widzewer Baum ⸗ 
wollmanufaktur wandte ſich an den Petrikauer 
Gouverneur mit dem Geſuch, ihr zu geſtatten, 


das bei der Fabrik beſtehende Konſumgeſchäft 


für die Arbeiter ſchon um 6 Uhr früh, anſtatt, 
wie bisher, um 8 Uhr zu öffnen. Wie wir 


erfahren, hat der Petrikauer Gouverneur dieſes 


Geſuch abgelehnt, weil es den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften für die normale Handelszeit nicht 
entſpricht. N 


k. Neuer Geſelligkeitsverein. Der Petri⸗ 


kauer Gouverneur beſtätigte die Statuten eines 


in Lodz zu eröffnenden Vereins „Jutrzenka“. 
Gründer dieſes Vereins find die Herren Lud⸗ 
wig Link, A. Richter und R. Hahn. Der Ver⸗ 
ein hat den Zweck, ſeinen Mitgliedern nützliche 
Zerſtreuung in den Mußeftunden zu gewähren 
und freundſchaftliche Beziehungen anzubahnen. 


k. Abgelehnte Geſuche. Der Petrikauer 


| Gouverneur lehnte das Geſuch um Beſtätigung 


der Statuten eines Vereins „Schoimer Sabot“ 
in Lodz ab, da der Verein religiöſe Zwecke 
verfolgt und dieſe Vereine nur vom Miniſte⸗ 
rium des Innern beſtätigt werden können. 
Ferner lehnte der Petrikauer Gouverneur das 
Geſuch um Bildung eines Vereins der Schäf⸗ 
temachermeiſter in Lodz ab. 


k. Wohltätigkeits ⸗Vorſtellungen. Zur 
Stärkung des Fonds der Vereinskaſſe, veran⸗ 
ſtaltet die Verwaltung des jüdiſchen Vereins 
der Waiſenfürſorge im Kinematographen⸗The⸗ 
ater „Odeon“ vier Vorſtellungen u. zw. am 
28., 29, 30. und 31. Oktober. f 

Eafine. Ein Autorenfilm von Dr. Heinz 
Ewers unter dem Titel „... . Denn alle 
Schuld rächt ſich auf Erden ... iſt unter 
vielen anderen höchſt intereſſanten Bildern 
heute im Caſino zu ſehen. Mit der größten 
Realiſtik wird in dieſem Film ein ſoztales 
Thema behandelt und das Schickſal eines ver⸗ 
führten unglücklichen Mädch ens geſchildert. Die 
und liter ariſchen 
Films iſt ungemein ſpannen d, die Inſzenierung 
und das Zuſammenſpiel vo llendet. „Denn alle 


Schuld rächt ſich auf Erden . .. gehört zur 


Serie der Autorenfilms und hat den berühmten 


Schriftſteller Dr. Hans Heinz Ewers zum Ver⸗ 
faſſer. Abgeſehen von dem groß en literariſchen 


Wert des Films iſt dieſes Drama in ſeiner 
Handlung, die mit wirklicher Meiſterſchaft in 
koloſſal ſpan⸗ 
nend. Dieſes Filmpoem iſt entſchieden ein 
Erzeugniſſes. 
Nach einer längeren Unterbrechung werden die 
Kinobeſucher wiederum Gelegenzeit haben, den 
Lachtönig Max Linder in eiuer ausgelaſſenen 
Komödie „ax will „Sie“ knuipſen“ zu jehen. 
Reizend iſt die Naturaufnahme aus der Serie 
der lehrreichen Films „Eine kleine Affenfa⸗ 
milie“ und äußerſt intereſſant die illuftrierte 
Berichterſtattung aus aller Welt und die Auf⸗ 
nahme von den diesjährigen gvroßen Manö⸗ 
vein der franzöſiſchen Armee. 


X. Vom Pathé⸗Salon. Man berichtet uns, 
daß Herr Felix Baum⸗ Ritter, der diejer Tage 
aus Paris zuruckgekeyrt iſt, die Leitung des 
Pathé⸗Salous (Petrikauerſtraße 53) übernom⸗ 
men hat, der jetzt nach dem Mufter des Pari⸗ 
ſer Salons geleitet wird. ei E 


x, Unter der Spitzmarke „Trunkſucht“ 
brachten wir in der eittwoch⸗Morgenausgabe 
die Nachricht, daß an der Ecke der Lesznoſtr. 
und der Paſſage Schulz ein gemet Jojef 
Swinarski in bewuzlloſem Zustande infolge 
übermäßigen Alkogolgenufßes aufgeſunsen wurde. 
Wir werden nun erjucht, zu bemerken, daß der 
betreffende S. mit dem an der cke der Poo⸗ 
lesna- und Dlugaſtrage wohnhaften Herrn Joſef 
Swinarstt nicht idenliſch ut, ` 


r. Silberne Ehejubiläen. Morgen, Mon⸗ 
tag, den 20. Oktober a. c. ſetern mmtlien eines 
zahlreichen Familtentteiſes, ber Obermeiſter der 
Fabrik von Benjamm Woromaun, Herr Otto 
Weiß und ſeme Ballın Ludwika geb. Yang 
ihr Zöjäyriges Cgelubilaum. Den vielen Gra⸗ 
tulatrionen, die bem Jubelpaar aus Peien 
Anlaß zugehen dürſten, geſeuen wir auch die 
unjtige bei, mit dem Wange, daß es ihnen 
vergonnt jein möge, bei bisherigem glücklichen 


auch ihr goldenes Ehejubiläum zu begehen. 


Heute Sonntag, feiert der Maſchinenmeiſter 
und Elektrotechniker der Fabrik von „Stiller u. 
Bielſchowski“ Herr Friedrich Stpert 
mit ſeiner Ehegattin geb. Radke das Zeit der 
ſilberen Hochzeit. N 

. Selbſtmordverſuch. Geſtern gegen neun 
Uhr abends trauk im Hauſe Nr. 47 an der 
Wulezanskaſtraße die 19jährige Ryfka Gold⸗ 
berg in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Quantum 
Karbolfäure und zog ſich eine ſchwere Vergif⸗ 
tung zu. Sie wurde im Rettungswagen nach 
dem dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. 


| 
Cheſtande, Anpiyeeit und Wejunsgeil bereit 


| 


N 
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einer 


nete Banditen ein und 


25 Rbl. Die Banditen entkamen unbehelligt. 


x. Blutſturz. Im Hauſe Nr. 22 an der 
Benediktenſtraße erlitt die 26jährige Beſitzerin 


Lungenblutſturz, fo daß die Hilfe der Ret⸗ 
tungsſtation in Anſpruch genommen werden 
mußte. 3 


X. Unfall. Im Hauſe Nr. 13 an der 
Smugowaſtraße ſtürzte die 43jährige Joſefa 
Polkowska von einer Treppe und exlitt eine 
Verletzung am Kopfe. Ein Arzt ber Rettungs⸗ 
ſtation erteilte ihr die erſte Hilfe. 


Xx. Warſchau. Banditenüber fall. In 
In Sielce bei Warſchau drangen in die Bäcke⸗ 
rei des Wl. Bat drei mit Revolvern bewaff⸗ 
raubten 200 Rbl. in 
bar, ſowie eine filberne Uhr im Werte von 


X. Rowo-Radomsk. Tieriſcher Mord. 
In der Nähe des Vorwerks Przeromb, Kreis 
Radomsk, wurde der Gärtner Stanislaus 
Komar von den Rekruten des Dorfes Wola 
Przerembska: W. Veto, L. Witkowski, J. 
Wojtala, M. Gepter und A. Blendowski über⸗ 
fallen, die ihn durch Stockhiebe töteten. Die 
Mörder wurden verhaftet. Die von Dr. 
Gurbski vorgenommene Sezierung der Leiche 
ergab, daß Komar auf tieriſche Weiſe ermor det 
wurde. Sein Kopf wies über 30 Wunden auf, 
die mit Steinen und Stiefelabſätzen beigebracht 
wurden. Die Hälfte des Schädels war ſtellen⸗ 
weiſe bis ins Gehirn hineingeſchlagen. Die 
Unterſuchung ergab ferner, daß Komar einem 
Irrtum zum Opfer gefallen iſt, da die Mörder 
an einem anderen Angeftellten des Vorwerks 
Prz ebomb Rache nehmen wollten. 


Bergnügungs- und Vereins- Anzeiger. 


Sonntag, den 19. Oktober: 


Thalia⸗-Theater. Nachmittags: „Wilhelm Tell“, Schau⸗ 
ſßpiel von Schiller, abends: „Filmzauber“, Ope⸗ 
rette von Kollo und Bredſchneider. 
Polnisches Theater. (Cegielniana 63). Nachmittags: 

„Dudek, Schwank, und abends: „Szalawila“, 
Schwank. 
Populäres Theater. (Konſtantiner 16) Nachmittags: 
„ Die ſchöne Helena“, Operette, abends: „FJörſter⸗ 
chriſtl“. SS 
Großes Theater. Einziges Konzert des Wundergei⸗ 
gers Jaſcha Cheifetz. 
Jünglingsverein der St. Trinitatisgemeinde. Gab, 
resfeſt im Saale des Gewerbevereins. — Beginn 
7 Uhr abends. 
Chriſtlicher Commisvrrein 
mittags Kaffeekränzchen. 
Radog oszezer Kirchengeſan gverein. U m 3 Uhr nach⸗ 
mittags au ßerordentliche Generalverſammlung. 
Fußballmei terſchaftsſpiele. Vormittags 3½% Uhr: 
Sport⸗ und Turnverem — Newcaſtle auf dem 
Sportplatz „ ontna 1113, nachmittags 2½ Uhr: 
Touring s Club — Lödaki Klub 
dem Sportplaß Wodna Nr. 4. 
Kinematographentheater. „Lung“, „Caſino“, „Odeon“, 
„Oaza“: Neue intereſſante Bilderſerien. 


z. L. U. Um 5 Uhr nach⸗ 


Sportowy auf 


Guſtav Freuſſen. 
(Zu feinem 50. Geburtstag). 


Am heutigen 19. Oktober jährt es ſich zum 
fünfzigſten male ſeit der Romanſchriftſteller 
Guſtav Frenſſen in Barlt in Holſtein geboren 
wurde. Er beſuchte in ſeiner dittmarſchiſchen 
Heimat die Schule und ſtudierte in Tübingen, 
Berlin und Kiel Theologie um dann in 
Hemme eine Anſtellung als Paſtor zu erhalten. 
Zehn Jahre wirkte er hier, um ſich daun in 
den Ruheſtand nach Blankenſee bei Hamburg 
zurückzuziehen. 


Guſtav Frenſſen. 


Abgeſehen von dem Schauſpiel „Das Hei⸗ 
matsfeſt“, das in jene Zeit fiel, als Fran ſſen 
ſeinen Doktor der Theologie in Heidelberg 
machte, hat er nur Romane geſchrieben, die 
ihn zu einen der meiſtgeleſenſten Schrifſteller 
Deutſchlands machten. Allerdings blieben ſeine 
erſten Werke „Die Sanegräfin“ und „Die drei 
Getreuen“ völlig unbeachtet“ erſt der „Jörn 
Uhl“ machte ihn mit einem Schlage berühmt. 
Die nachfolgenden Romane wie „Hilligenlei“, 
ein Tendenzwerk dem es an ſittlichem Mark und 
und Kraft fehlte, „Peter Moors Fahrt nach 
Südweſt“, eine beide Feldzugsgeſchichte wider 
die Hereros und die „Dorſpredigten“, ver⸗ 
mochten gleichfalls noch hohe Auflagen zu erw 


Waſchanſtalt Emilie Piotrowska einen 


reichen, blieben aber ihrem Werte nach weiterhin 
„Jörn Uhl“ zurück. 

Den vielfachen Mängeln, die ſich in Frenſſens 
Werken zeigen, wie das Ausſpinnen von Neben⸗ 
ſächlichkeiten und eine ſtarke Anlehnung an 
fremde Dichter, ſtellen ſich die Vor züge einer 
echten und begabten Dichterſeele gegenüber, 
der es verſteht die Leſer in ſeinen Bann zu 
zwingen. d 


— 


Zum Cheifetz⸗ Konzert. Das heute im 
Großen Theater ſtattfündende Konzert des ges 
nialen Violinvirtuoſen Cheifetz dürfte ſich zu 
einem neuen Triumph des jugendlichen Känſtlers 
geſtalten. Es bildet bereits das Tagesgeſpräch 
und das Intereſſe dafür iſt ſo groß, daß der 
größte Teil der Eintrittskarten bereits im 
Vorverkauf ergriffen wurde. Die übrigen Bil⸗ 
letts ſind heute bis 6 Uhr nachmittags in der 
Muſikalienhandlung von Friedberg und Kotz, 
Petrikauer 90, und abends an der Kaſſs des 
Großen Theaters zu haben. 


Gericht schronik. u 


r. Ein Hauswächter als ſyſtematiſcher 
Dieb. Am 20. November v. J. teilte der 
Verwalter der hieſigen Niederlage der Firma 
„Prowodnik“, Herr Wolf Herszonowicz, der 
Lodzer Geheimpolizei mit, daß in den letzten 
4 Jahren aus dem Lager ſyſtematiſch Gum ok 
moren te, im Geſamtwerte von 15,316 Rbl. 
23 Kop. geſtohlen wurden und daß er den 
Struſh desſelben Hauſes, Kazimierz Cheliniak, 
welcher gleichzeitig als Nachtwächter der Nieder⸗ 
lage angeſtellt war, im Verdacht habe, die 
Diebſtähle begangen zu haben. Nach Meinung 
des Herrn Herszonowicz können die Uebeltäter 
nur vermittels Nachſchlüſſel in das Lager ein⸗ 
gedrungen ſein. Auf Grund dieſer Angaben 
ließ nun die Geheimpolizei die Niederlage ſo⸗ 
wie auch den Hauswächter H. überwachen, doch 
verlief dieſe Maßnahme reſultatlos. Am 28. 
esſelben Monats erſchien der Agent der Lodzer 
Geheimpolizei, Jemelian Kakowski, in der 
Wohnung Cheliniaks, um eine Haus ſuchung 
vorzunehmen. Auf die Aufforderung des Agen⸗ 
ten, Ch. ſolle die aus der Niederlage der 
Firma „Prowodnik“ entwendeten Waren aus⸗ 
liefern, gab dieſer an, daß er keine Waren von 
der erwähnten Firma im Hauſe habe, doch ſei 
er im Beſitz von 100 Rbl., welches Geld er 
von einem gewiſſen Slotnik, welcher an der 
Brzezinskaſtraße Nr. 19 in Lodz wohnhaft ſei, 
für einen Teil der dem Slotnik verkauften 
Waren erhalten habe. Ein weiterer Poſten 
von Erzeugniſſen der Firma „Prowodnik“ bes, 
finde ſich in feinem eigenen Haufe in der Nähe 
von „Lorenzuwka“ in Radogoszez. Chelin iat 
übergab jedoch dem Agenten der Geheimpolizei 
nicht 100, ſondern 300 Rbl., wobei er erklärte, 
daß 200 Rbl. davon fein eigen wären. Die hie ⸗ 
rauf bei ihm vorgenommene Hausſuchung för derte 
nur 2 Feilen und 16 Schlüſſel zu Tage. Noch an 
demſelben Tage nahm Kankowski eine Reviſton im 
Dante des Ch. in „Lorenzuwka“ vor, wobei er in 
einem mit Brettern vernagelten Kaſten verſchie⸗ 
dene Waren, wie: Wachstuch⸗Tiſchdecken, Bere 
ſchiedene Gummiſpielwaren, Linoleum, Gummi ⸗ 
bälle vie, im Werte von ca. 120 Rl. vote 
fand. Gleichzeitig wurden 3 Paar Handschuhe, 
1 Paar Strümpfe, 15 Manſchettenknöpfe ete. 
gefunden, welche Sachen, wie ſich herausſtellt e, 
aus dem im jelben Haufe an der Petrikauer⸗ 
ſtraße gelegenen Laden von Heinrich Schwalbe! 
geſtohlen waren. Der geſchädigte Herszonowicz 
erkannte die im Haaſe des Cheliniak vorge⸗ 
fundenen Gummiwaren, bzw. das Lineleum als 
aus dem Lager der Firma „Prowodnik“ ſtam⸗ 
mend, während der Bevollmächtigte der Firma 
„Heinrich Schwalbe“, Herr Oskar Karoff, feſt⸗ 
Wetz, daß die von der Polizei gleichzeitig ge⸗ 
fundenen Haudſchuhe, Strümpfe etc. von einem 
im November 1912 verübten Diebſtahl bet, 
rührten. Damals wurden aus dem Lager der 
Firma Schwalbe verſchiedene Waren für dir 
wWeljumijumme von 506 Rubel gejtshlen. Die 
von jenem Diebſtahl bei Ch. vorgefundenen 
Gegenſtaͤnde repräſentieren jedoch nur einen 
Wert von 40 nt, Auch Herr Karoff ver⸗ 
dachtigte jeinerzeit den Pauswächter Ch., daß 
er ben Diebſtahl während des Ausfegens im 
Masazin begangen habe oder mutels Nach⸗ 
ſchluſſels in das Geſchäft eingedrungen jet, 
Bei eimer hierauf in der an der Brzezinska⸗ 
straße Nr. 19 gelegenen Wohnung des Chung 
Elan vorgenommenen Hausſuchung fand man 
in einem Schrank verfteckt 1½ Arſchin neuen 
Wachsluches, von welchem der Firmenſtempel 
entfernt worden war. Auf Grund des oben 
Angeführten halten ſich am 16, d. M. vor der 
2. Krimtmalabtellung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts der Bauer der Gemeinde Lucmierz, 
Kreis Lodz, Kazimierz Cyeliniak alias iike⸗ 
lalczyk, 48 Jahre alt, ſowie der Eiuwogner 
der Gemeinde „Kſions⸗Wielkt, Kreis Miechow, 
Wong, Kieler, Cyuna Stern, vor Gericht zu 
verantworten. In der Voruntersuchung ſowogl 
als auch ver Gericht bekannte ſich Cy. der ihm 
zur Lalt gelegten Vergehen für nicht ſchuldig, 
doch wurde jene Schuld bewieſen und das 
Gericht verurteilte ihn zum Verluſt aller beſou⸗ 
deren Rechte und Vorzüge, ſowie zur Ein⸗ 
reihung in die Arreſtantenretten auf A Jahr 
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(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur). 
Kiew, 18. Oktober. Die Sitzung wird vom 
Vorſitzenden um 11 Uhr 30 Minuten vormit⸗ 
tags eröffnet. N 
Die in der Nähe des Beilis wohnende 
Bykowa, Beſitzerin von Kühen, fagt aus, 
daß die Familie Beilis ſeit dem Jahre 1910 
bei ihr Milch kaufte. Bis zum Jahre 1910 
habe Beilis ſelbſt Kühe gehalten. Die Zeugen 
jet ab und zu bei Beilis geweſen. Schneerfohn 
kenne ſie nicht. f 
Wyſchemirs ki, der bis zum Mai 1911 
ein Haus in Lukjanowka beſaß, erzählt, daß 
2—3 Monate nach der Ermordung zu ihm 
ſein Kamerad Rawitſch gekommen ſei, der er⸗ 
zählt habe, daß ſeine Frau bei einem Beſuch 
in der Wohnung der Tſcheberjak eine in einen 
Teppich gewickelte Leiche geſehen habe. Ra⸗ 
witſch habe ferner erzählt, die Tſcheberjak habe 
ihm einen Kaſten mit Revolvern zum Aufbe⸗ 
wahren gegeben und ihm dafür einen Revolver 
geſchenkt. Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika 
habe Rawitſch erzählt, daß ihn die Wjera 
Tſcheberjak mit Geldmitteln und der Schiffs⸗ 
karte unterſtützt habe. N 
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum 
der. Zeuge, von ſolch einem wichtigen Fakt dem 
Anterſuchungsrichter keine Mitteilung gemacht 
Dot, erklärt der Zeuge es ſei nicht ſeine Sache 
geweſen, alles wäre übrigens bekannt geweſen, 
er ſei ein alter Mann und mache dem Gericht 
das erſte Mal davon Mitteilung. Es ſtellt 
ſich heraus, daß der Zeuge früher während 
fünf Jahre in der Ziegelei Ziegel mit eigenem 
Geſpann gefahren hat und Veilis täglich beim 
Abnehmen der Begleitſcheine mehrere Mal zu 
Geſicht bekam. 
Der Vorſitzende intereſſiert ſich, wie die 
Verteidiger von der vom Zeugen wiedergegebe⸗ 
nen Erzählung Rawitſch erfahren haben. 
SGrigorowitſch⸗Barski antwortet, 
die Verteidiger hätten davon nichts gewußt. 
Auf die Frage Samyslowskis oni 
wortet der Zeuge, er wiſſe nicht, wer ihn als 
Zeugen angegeben habe. Die Vorladung ver⸗ 
urſache ihm Umſtände, er glaube, er ſei als in 
der Nähe von Zeg wohnend, als Zeuge ge 
laden worden. Rawitſch halte er für einen 
guten Menſchen. SR 
| Von Shmalomw aufmerkſam gemacht, 
gibt der Zeuge zu, daß es unrecht ſei, RNevol⸗ 
ver aufzubewahren. ` S 
Auf die Frage Grigorowitſchs ont, 
wortet der Zeuge, Beilis habe ihm erzählt, er 
habe eine Kuh gehabt, die jedoch auf dem 
Berge abrutſchte und ſich totgeſchlagen habe. 
Wann dies war, kann Zeuge nicht ſagen. 
Der Prokureur wiederholt die. Worte 18 
abgerutſcht und hat ſich totgeſchlagen.“ 
Gruſenberg bittet im Protokoll auf⸗ 
zunehmen, daß der Prokureur die Worte des 
Beugen ſpöttiſch wiederholt hat, was unzu⸗ 
läſſig ſei. N 
Auf Antrag Grigorowitſchs wird 
feſtgeſtellt, daß der Zeuge Wyſchemirski auf 
Antrag des Beilis vorgeladen wurde. 


und 8 Monate. Slotnik dagegen konnte nach⸗ 


weiſen, daß er das bei ihm ſeinerzeit vorgefun⸗ 
dene Wachstuch auf dem Alten Ringe in Lodz 
gekauft hatte, was auch die als Zeugen vernom⸗ 
menen Mindla Kvrezewska und Maitla Reich 
veſtätigten. Da er im übrigen der Hehlerei 
nicht überführt werden konnte, ſprach das Ge⸗ 
richt ihn frei. Br 


Telegramme. 


Politik. 


P. Athen, 18. Oktober. Auf der geſtrigen 
Abendſitzung wurde in folgenden Punkten 
keine Einigung erzielt. Die Türken fordern 
die Anerkennug der Unantaſtbarkeit der priva⸗ 
ten Beſitzungen des Sultans und der Mitglie⸗ 
der des Herrſcherhauſes, Griechenland weiſt 
dagegen auf die Notwendigkeit der genaueren 
Beſtimmung der Vermögen hin; die Türkei 
will auf Griechenland den Unterhalt der Kriegs⸗ 
gefangenen auferlegen, Griechenland dagegen 
beſteht auf der Löſung dieſer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit durch die internationale Franz ⸗ 
kommiſſion in Paris. Zum Punkt betreffend 
die Entſchädigung ſür die angehaltenen grie⸗ 
chiſchen Dampfer, beiteht Griechenland auf der 
Zahlung diefer Entſchädigung durch die Türkei. 
Die Meinungsverſchiedengeiten betreffend das 
Protokoll der Uebergabe von Salonikt beſchloß 
man dem Haager Schiedsgericht zur Schlich · 
tung zu übergeben. Griechenland iſt mit der 
Erwählung der Mufti durch die Mitglieder. 
der mohamedaniſchen Geteilichaften und des 
aberſten Muftt durch die Muftt einverſtanden, 
beſtreitet aber das Riecht des Scheik ul Islams, 
die Mufti zu ernennen und iſt nur mit der 
Bestätigung des gewählten oberſten Muftis 
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wendend: 


ſich totgeſchlagen“ 


(elfter Verhandlungstag.) | 
des Gebets nicht darauf ſchließen ließen, daß 


Schmakow, ſich zu den Verteidigern 
„Wußten Sie nicht, was er ausſa⸗ 
gen wird?“ a N 

Grigorowitſch bittet im Protokoll die 
Worte Schmakows: „Sie wußten, was er aus⸗ 
ſagen wird“ aufzunehmen. 

Schmakow erklärt, er habe 
„Wußten Sie nicht. N 

Im Saale entſteht Lärm. 

Der Vorſitzende ruft alle zur Ordnung und 
erklärt, er werde gezwungen ſein, ſtärkere Re⸗ 
preſſtomaßregeln zu ergreifen, da ſolch ein Be⸗ 
tragen im Gericht unzuläſſig ſei. „Sie müſſen 


ſich bewußt ſein, daß Sie als Verteidiger des 
Angeklagten auftreten, der eines ſchweren Ver⸗ 
brechens beſchuldigt wird, und Sie benehmen 
ſich, als ob die Sache einen komiſchen Anſtrich 
habe.“ ö 3 

Korabtſchewski fragt: „Bezieht ſich 
das nur auf die Verteidiger?“ 

Der Vorſitzende antwortet: „Ich ſpreche zu 
allen Parteien.“ a S =“ 
Der Vorfigenbe erklärt, die Verteidi⸗ 
gung könne die Aufnahme ins Protokoll bean⸗ 
tragen, Aufgabe des Vorſitzenden ſei jedoch, 
Unzuläſſigkeiten zu. rügen. Der Vorſitzende et: 
teilt Gruſenberg eine Warnung und bittet den 
Pro kureur, Aeußerungen, die einen Disput mit 
der Verteidigung hervorrufen können, zu unter⸗ 
laſſen. Si 

Der Prokureur antwortet: „Ich füge 
mich, aber die Worte „it abgerutſcht und hat 
habe ich ohne jede Ironie 


geſagt. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum 
Rawitſch nach Amerika ausgewandert ſei, opt, 
wortete der Zeuge, er habe wahrſcheinlich die 
Verantwortung für das Aufbewahren der Re⸗ 
volver 55 die bee CH in der Juſch⸗ 
tſchinski⸗Affäre gefürchtet. Mëttes 
E Prokbrent bittet alle Ausſagen des 
Zeugen im Protokoll aufzune Damen, 
Markus Saitzew, der Sohn des oer 
ſtorbenen Ziegeleibeſitzers, erklärt, das Grund ⸗ 
ſtück der Ziegelei gehöre dem jüdiſchen chirur⸗ 
giſchen Hojpital. Nach dem Tode des Vaters 
hätten die Kinder beſchloſſen, das Andenken des 
Verſtorbenen durch den Bau eines Armenhau⸗ 


ſes und eines Bethauſes bei demſelben zu ehren. 


In dem zur Beſtätigung eingereichten Plane 
ſei das Bethaus als Speiſeſaal augegeben wor⸗ 
den, um die Schwierigkeiten, die ber der Be⸗ 
ſtätigung des Bethauſes erwachſen wären, zu 
umgehen. Man glaubte die Beſtätigung ſpater zu 
erhalten. Bei der Gruunoſteinlegung am 7. 
März ſei Polizei anweſend gewelen. Der Vater 
habe ſeine Kinder lieb gehab und ihnen oſt 
Feiertagsgeſchenke geſchickt, ſo unter anderem 
Maze, die auf dem Gute Grigorowka gebacken 
wurde. N 
Auf die Frage des Prokureurs erklärt der 
Zeuge, ſein Vater ſei ſehr religiös aber Welt 
mann und geſchäftstüchtig geweſen. Nach der 
Meinung des Zeugen, habe der Vater der 
Sekte der Chaſſioen nicht angehört, da feine 
Lebensweiſe, Kleidung, die Art der Verrichtung 


durch den Scheik ul Islam einverſtanden. 
türkiſchen Delegierten wandten ſich wegen wei⸗ 
teren Inſtruktionen nach Konſtantinopel. Der 
nach der Meinung Griechenlands wichtige 


Punkt betreffend die Wakufs wurde ohne jede 


Er örterung zurückgeſtellt. 


Der ruſſiſch⸗franzöſiſche Vertrag 
mit der Türke. 


Petersburg, 18. Oktober. Die in Kon⸗ 
ſtantinopel von dem ruſſiſchen Botſchafter 


von Glers mit der türkiſchen Regierung ge⸗ 
ſührten Unterhandlungen über die Mention 
des Vertrages vom Jahre 1910 im Verein 
mit der Gewährung neuer Bahynkonzeſſionen 
in Kleinaſien an Frankreich ſchreiten, wie ine 
formierte Kreiſe verſichern, erfolgreich fort. 
Es ſteht fon für die nächſten Tage die Une 
lerzeichnung des Abkommens bevor. Die Eine 
zelzeiten werden noch geheimgehalten, jedoch 
wird bekannt, daß das bevorftetende Ueberein⸗ 
kommen ſowohl die rufſiſchen wie die franzö⸗ 
tigen Jutereſſen umfaſſen ſoll. 

Der ſerbiſch⸗öſterreichiſche Konflikt. 

Wien, 18. Oktober. Die Antwort der ſer⸗ 
biſchen Yiegierung auf den Schritt des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Vertreters in Belgrad iſt 
Hier. eingerroffen. Sie deckl ſich mit den Aus⸗ 


führungen der Zirkulardepeſche der ſerbiſchen 
Regierung an ihre Diplomatiichen Vertrer im 
Ausland. Auf dem Ballplaß wird erklärt, die 


Antwort der ſerbiſchen Regierung entſpreche 
durchaus nicht dem Standpunkt Oeſterteich⸗ 
Ungarns. Oeſterreich⸗Ungarn beſtehe darauf, 
daß Albanien ſofort von den ſerbiſchen Trup⸗ 


pen geräumt werde und wenn Serbien weiter 
auf ſeinem Standpunkt beharren ſollte, ja. 
würde die Situation ernſt werden. — Aus 


Athen wird gemeldet, daß angeblich die ſerbi ⸗ 


ſchen Truppen ſtegreich gegen Elbuſfan vor⸗ 
dringen. . 


I an die Verwandten. 


geſagt e 


Die 


| unsergeibichen Fehler des Hauptquartiers. 


er den Chaſſiden angehöre. Mit der 
Aufſicht beim Backen der Matze habe der Vater 
Beilis betraut. Eebenſo mit dem Ueberbringen 
Der Zeuge zweifelt da⸗ 
ran, daß die Herſtellung der Matze mit beſon⸗ 
deren Gebräuchen in Gegenwart des Rabbiners 
verbunden ſei. Nach dem Tode des Vaters 
haben die Kinder die Matze käuflich erworben. 
Betreffs Ettinger und Landau erklärt Zeuge, 
Ettinger ſei ein Bruder der Frau des Zeugen, 
Landau — ein Neffe des Zeugen. Ettinger 
habe unangemeldet in der Wohnung des Zeu⸗ 
gen vom 10. Dezember 1910 bis zum 27. Ja · 
nuar 1911 gewohnt. Der Paß ſei im Polizei⸗ 
bureau 4 Tage vor der Abreiſe angemeldet 
worden. Ettinger war Student eines Poli⸗ 


ſeiner Mutter gekommen, er ſei Abiturient des 
Kiewer Gymnaſiums, habe dann das Poly tech · 
nikum beſucht, dasſelbe jedoch nicht abjolviert, 
ex lebe jetzt im Auslande, ſei bemittelt und 
treibe Muſikſtudien. du 3 GE 

Der Angeitellte Saitzews, Toptſchjenko, 
ſagt aus, daß die chriſtlichen Arbeiter der Zie⸗ 
gelei gut behandelt werden. Die Saitzew'ſche 
Familie halte die Religionsgebräuche nicht 
ſtreng ein und eſſe Schwetnefleiſch. Auf Be⸗ 
fragen Samyslowskis erklärt der Zeuge, er 
wäre noch zu Lebzeiten des alten Saitzew an⸗ 
geſtellt ge melen, der einſam gelebt habe. Seine 
Lebens weiſe habe er nicht gekannt. Landau 
wohne im Auslande, ſeine Mutter, der Bruder 
und die Schweſter wohnen in Kiew. Landau 
war im November 1911 in Kiew bei ſeiner 
Mutter und im Dezember ins Ausland zurück⸗ 
gereiſt. 

Eduard Scharlemann, erzählt, der 
Unterſuchungsrichter habe während ſeines Ger, 
hörs im Privatgeſpräch die Vermutung ausge ⸗ 
ſprochen, daß wichtige Sachbeweiſe, wie z. B. 
Zeitungsſtücke mit Blutſpuren von der in der 
Nacht nach Entde ckung der Leiche bei der Höhle 
aufgeſtellten Wache vernichtet wurden, indem 
dieſe bei der Höhle herumliegenden Papier ⸗ 
fetzen zum Entfachen des Feuers gebrauchte. 

Der durch Vermittlung des vereidigten 
Dolmeiſchers verbörte Jakob Ettinger, 
der nur deutſch ſpricht, erklärt auf die Frage 
Gruſendergs, er wohne in Galizien, ſei Land⸗ 
beſizer und Kaufmann und ſei ein Bruder der 

Frau Saitzews. Das letzte Mal ſei er in 
Riew vom 24. Dezember 1910 bis Januar 
1911 geweſen. Zuvor ſei er einmal, und 
zwar «vor 10 Jayren in Rußland geweſen. 
Im Jahre 1910 habe er bei ſeinem Schwager 
Dlarkus Gage gewohnt, wo er angemeldet 

gewejen ſei, wiſſe er nicht. 
Auf die Frage des Plokureurs erklärt der 
Zeuge er habe den ausländiſchen Paß vom 
Jagre 1910 bei ſich. Er fer 1910 zum Benn 
leiner Schweſter und teilweiſe in Holz⸗ und 
Meolgeſchäften gekommen. Was ein Zadik ſei, 
Hits er nur im allgemeinen. Auf die Auffor⸗ 


! derung ſich näher darüber auszuſprechen, erklärt 


EREECHEN 2 


Em neuer Geſandter in Mexiko. 
P. Wien, 18. Oktober. Zeitungsnachrich⸗ 
ten zufolge wurde der Chef des literariſchen 
Büros des Miniſterium des Aeußern Kania 
zum Geſandten in Mexiko ernannt. An ſeine 
Stelle wird der zeitweilige Abteilungsrat 
Nontlong ernannt. 5 s a EN 
Schließung der Lemberger Abteilung des 

x „Nauadiau Paeiſic“. d 

P. Lemberg, 18. Oktober. Die Lemberger 
Abteilung des „Kanadian Pacific“, die mehrere 
Ta ujend Militarpflichriger nach Amerika brachte, 
wurde geſchloſſen, Die Direktoren wurden 
erhaltet. In allen Abteilungen der Provinz 
werden Hausjuhuagen verauſtaltet. 

Die Maßregelung franzöſtſche Generaie, 
Paris, 18. Oktover. Die im Miniſterrat 
beſchloſſene Maßregelung von fünf Generalen 
hat großen Wunn gemacht. Es heizt, 
Stteuëutn ter Ettenue, der jedes Juteroiew 
über dieſe An gelegenheit ablehnt, habe im 
Vein iſterrat ertläzt, falls er in der Kammer 
interpeuiert werden jdute, werde er eine Ant⸗ 
wort verweigern, denn man könne im Parla- 
ment unmöglich eine Erörterung über ſirate⸗ 
gilche und militäriſche Eignung zulaſſen. Es 
handelte ſich da um eine Vertrauens- oder 
Plißtrauensfrage gegenüber dem verantwort- 
lichen Leiter der Armee. Zë 
Der nei diſche Sawow. St 
P. Soſta, 18. Tktober. Die „Politika“ 
veröffentlicht die Rechtfertigung des Generals 
Iwanow üder die Ursachen der Mieoerlage 
Ber Armee, die gegen die Griechen operierte. 
Die Bulgaren hatten 15,000 Wann  zeguläre 
Truppen und 20.000 yYiercuten. Mit dieſen 
Kräften die 120,000 Mann Marke griechiſche 
Armee anzuhalten war unmögig. Solch ene 
Schwächung feiner Armer bezeichnet Iwauow 


technikums in der Schweiz, habe jedoch den 
Kurs nicht beendet. Landau ſei nach Kiew zu 


einzuhändigen. N 


der Zeuge Zadik bedeute — goktesfürchtiger 
Mann. In Rußland kenne er keinen Zadik. 
In Galizien kenne er keinen Zadik dem Namen 
nach. Auf die Fr age des Prokureurs warum 
der Zeuge in Rußland keinen ein zigen gottes, 
fürchtigen Mann kenne, in Galizien dagegen 
ja, antwortet der Zeuge, er verſtehe nicht, was 
der Prokureur unter dem Namen Zadik ver⸗ 
ſtehen. Die Frage des Prokureurs ob er von 
der Exiſtenz der Chaſſiden wiſſe, bejaht der 
Zeuge. Auf die Frage ob es unter den What, N 
ſiden Zadiks gebe, erklärt der Zeuge es gebe 
Rabbiner unter den Chaſſiden. Auf die Frage 
ob Zeuge wiſſe, daß einer der Gründer des 
Chaſſidismus Salman Schnrerſol war, ent⸗ 
gegnet der Zeuge, er habe nie davon gehört. 
Tſchernobylski ſagt aus, er habe vor 
ca. 8 Jahren bei dem alten Saitzew als Lakai 
gedient, nach deſſen Tode ſei er nach Triple 


gefahren. In der Ziegelei ſei er Sommer (919 ` 


angetreten und habe die Aufſtcht über die Zie⸗ 
gelabfuhr gehabt. Infolge einiger Widerſprüche 
werden auf Antrag des Prokureurs die Aus. 
ſagen des Zeugen vor dem Unterſuchungsrichter 
verleſen. Der Zeuge erzählt weiter, die Ziegel. 
abfuhr vom unteren Ofen habe am 4. März 
begonnen, vom oberen Ofen Ende März. Ber 
lis fei nicht religiös und habe am Sonnabend 
die Begleitſcheine ausgeſchrieben. Im Winter 
ſei Tſchernobylski nach Tripolje gefahren und 
im Jahre 1911 ſei er im Februar in die Zie⸗ 
gelei zurückgekehrt und zu Oſtern wieder weg 
gefahren. SE h AR j 
Pritzker, der Ziegelmeiſter, erzählt, ex 
ſei drei Jahre lang angeſtellt geweſen, habe 
über dem Pferdeſtall gewohnt und die Stellung 
am 10. Januar 1911 verlaſfen, worauf er im 
Februar wiedergekommen ſet, um feine Mödel 
abzuzolen. Infolge der Widersprüche in den 
Ausjagen des Zeugen werden auf Antrag des 
Prokureurs die Ausſagen Dykuſchas verle⸗ 
jen, der die Ziegerabfuhr beaufſichtigte. 
Samyslowski macht die Geſchworenen 
auf die Ausſage Dykuſchas aufızerfjam, der 
bezeugt hatte, daß zum Gottes dienſt anläßlich 
des Ablebens des alten Saitzew vor der Grund⸗ 
fteinlegung des Armengauſes Ruſſen nicht zu⸗ 
gelajjen wurden. 8 „ 
. (Fortſetzung folgt.) 
8 KR Eé 


B sg i 
Ein Brief Miſchtſchuks. SE 
P. Petersburg. 18. Oktober. Die heutige 
Nummer der „Nowoje Wremja“ bringt einen 
Brief des früheren Chefs der Kiewer Geheim 
polizei Miſchtſchuk, der entgegen den Aus ſagen 
mehrerer Zeugen behauptet, er habe die Pri⸗ 
chodko nicht gequält und habe mit Braſul⸗ 
Bruſchkowski und Jablonowski keinerlei pri⸗ 
vate Recherchen unternommen. Das eine und 
das andere habe Kraſſowskt getan. Die „No⸗ 
woje Wremja“ drückt in dem Kommentar des 
Brieſes ihr Bedauern aus, daß des dem Ge⸗ 
richt nicht gelungen ſei, den Aufenthalt Wir 
ſchiſchuks zu erfahren und ihm die Vorladung 


Iwanow neigt zu der Anſicht, daß General 
Sawow neidiſch über den Ruhm Iwanows 
der Schlacht bei Odrina, ihn abſichtlich in eine 
ſchwierige Lage gebracht habe. . 
Spaniſch⸗marskkaniſche Käm pfe. S 
Madrid, 18. Oktober. Wie amtlich aus 
Melilla, gemeldet wird, haben 5000 Mauren 
in Nacht die von den Spaniern vor zwei Ta⸗ 
gen bei Huchcen bejegte Poſition angegriffen. 
Der Kampf dauerte bis 5 Har run, Die 
Mauren hatten drei Tote und zwanzig Ber 
Wun dete. Gg ob 


Unpolitifches. 
. P. Livadis, 18. Oktober. Se. Maje ſtet 
der Kaiſer geruhte Heute, als am Namenstage 
des Tyronfolgers Alextej Nikolajewuſch dem 
Tyronjolger des Emirats von Ouchara und des 
Syanaıs von Chiwa den Titel Durchlaucht zu 


abdmiral Mantowski, den fr 
deur des Panzers 
Zeit des Gruben 


Nr. 477 a 
Hundertjahrtages S der Schlacht bei Leipzig, die 
das Regiment mit unverwelkendem Ruhm be⸗ 
deckt hat. Ich trinke auf das weitere Blühen 

des heldenmütigen Regiments und auf die Ge, 
ſundheit aller ſeiner Chargen. Nikolaj.“ 


* 


P. Libadia, 18. Oktober. (Offtziell.) Geſtern 
fand aus Anlaß des Feiertages des Konvois 
Sr. Mafeſtät in Anweſenheit Sr. Majeſtät eine 
Kirchenparade der in Livadia anweſenden Sſot⸗ 
nien des Konvois ſtatt. Die Koſaken ſtellten 
ſich mit ihren Offizieren auf dem Platze von 
ihren Kaſernen zu Fuß auf. Auf dem rechtes 
Flügel ſtand der Miniſter des Kaiſerlichen Hofer 
und Kommandant des Kaiſerlichen Hauplquar⸗. 
tiers, Generaladjutant Straf Frederiks. Um 
11½ Uhr trafen Ihre Majeſtäten mit dem 
Thronfolger und den Erlauchten Töchtern ein. 
Se. Majeſtät und der Thronfolger trugen die 
Uniform des Konvois und das Andreasband. 
Se. Majeſtät, der vom die Parade komman⸗ 
dierenden Oberſt Kirejew mit dem Rapport 
empfangen wurde, ſchritt in Begleitung des 
Mimiſters des Kaiſerlichen Hofes und der Per⸗ 
ſonen der Kaiſerlichen Suite die Front ab, be⸗ 
grüßte und gratulierte dem Konvoi zum 
Feiertag. Ihre Kaiſerliche Majeſtät begab fich 
mit den Exlauchten Kindern zum Zelt, wo ſich 
bereits die Hoſdamen der Suite verſammelt 
hatten. Nach dem Gottesdienſt ſchritten die 
Kofaken vor Sr. Majeſtät im Parademarſch 
vorüber und wurden durch den Käaiſerlichen 
Dank ausgefeichnet. Am rechten Flügel ſchritt 
Generaladjutant Frederiks. Nach dem Parabe⸗ 
marſch geruhte Se. Majeſtät ſich an die Koſaken 
mit folgender Rede zu wenden: „Koſaken! 
Heute ſind es hundert Jahre, daß die Schlacht 
bei Leipzig geſchlagen wurde, in der die 
Schwarzmeerdipiſton, Eure Vorfahren, ſich mit 
unverwelkbarem Ruhm bedeckte, wofür Kaiſer 
Alexander I. der Diwiſien die Georgsſtandarte 
verlieh. Ich bin überzeugt, daß ihr und die 
künftige Generation der Kubaner und Tereker 
im Konvoi dienend, ebenſo heldenmütig dem 
Kaiſer und dem Vaterlande ergeben, wie eure 
Vorfahren gedient haben, dienen werdet und 
damit den Ruhm Meines Konveis aufrechter⸗ 
halten werdet., Se. Majeſtät Feb darauf das 
Glas auf den ferneren Krregsruhm und das 
Blühen des Konvois Se. Majeſtät dankte den 
Offizieren für den ſtändigen, eifrigen und er 
gebenen Dienſt und für die heutige glänzende 
Parade. Den Koſaken denkte Seine Majeſtät 
für den treuen Dienſt und die wackere Haltung. 
Der die Parade kommandierende Oberſt Kirejew 
brachte auf Se. Majeſtät, Ihre Majeſtät und 
den Thronfolger das Wohl aus, das mit be, 
geiſterten Hurtarufen aufgenommen wurde. 
Nach der Parade fand im Schloß ein Frühſtück 
ſtatt, zu dem außer den Perſonen der Satir, 
lichen Suite, die Dé in Lıvadia beſinden, fol⸗ 
gende Perſonen getaden wurden: die Ojfiziere 
des Konvois, der Flügelabjutant des Leibgarde⸗ 
Koſakenregiments Sr. Miajeſtät, Oberſt Orlow 
mit Gemahlin, der Generalmajor a. D. dere, 
pelowski, der Generalleulnant 4. D. Greksw, 
die Generalmajere Zenn und Fürft Naka⸗ 
ſchidſe, der Oberſt Srekow und der Untereffaul 
Walſilkowski. Wägrend des Frühſtücks ertzos Se. 
Maleſtät das Glas auf das Wohl des jetzigen Be⸗ 
ſtandes des Konvois und des Leibgarde · Nsſaken⸗ 
regiments Sr. Majeſtät, das heute gleichfalls 
ſeinen Regiments feiertag feiert, und der er 
ſonen, die früher dieſen Truppenteilen angehört 
haben. Während bes. Frühnücks ſpielte ber 
Trompeterchor des Krymer Kaballerie⸗Megiments 
Ihrer Majeſtät. , 


Großfeuer. 


Wi 


ſtatt. d 
Themen: 
Montag, 20. Oktober: Sterben und was dann? 
Dienstag, 21. „ Der zerriſſene Schuldbrief. 
Mittwoch, 22. „ Anfſelige Verſchwiegenheit. 
Donnerstag, 23. | 
Freitag, 24. „ Das heilige Muß im Leben Jeſu. 
Sonntag, 26.  „ 4 Uhr nachm.: Der heilfame Entſchluß. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen! — Eintritt frei! 


10 bis 15 qm. Heisflähe, 6 bis 8 Atm. Betriebs 
A. H. an 


druck zu kaufen geſucht. Offerten unter 
die Expedition dieſes Blattes 


gab. Beide waren auf der Stelle tot. 


= B — 
— SERE 


S je 
nachm. 4 Uhr finden in der Baptiſten⸗Kirche, Nawrot Nr. 27, 


Brauchen wir noch einen gekreuzigten Chriſtus? 


Minute ſtetig erneuern. 


Sohn wurde ein 


e Schaden von 100,000 Rube 
angerichtet. S Eege 


Fliegerſturz. N 

P. Moskau, 18. Oktober. Bei Tichonowa 
Puſtynj, Kreis Kaluga, ſtürzte der Flieger 
Leutnant Kleſchtſchinski mit dem Mechaniker 


Graf Zeppelin und das Ballonunglück. 
Berlin. 18. Oktober. Die Unglücksnach⸗ 
richt empfing Graf Zeppelin auf der Reiſe 
nach Leipzig am Mänchener Hauptbahnhof. 
Er war auf das tiefſte erſchüttert und iſt ſo⸗ 
fort mit dem nächſten Schnellzug nach Fried⸗ 
richshafen zurückgereiſt. Der Graf hatte in 
München den Lindauer Schnellzug eben verlaf⸗ 
ſen und wolte während des Aufenthaltes im 
Hauptbahnhof ſich etwas ergetzen, als ſein 
Blick zu ſeinem Entſetzen auf ein in der Schal⸗ 
ter halle angeſchlagenes Extrablatt mit der Un⸗ 
slücks nachricht fiel. Der Graf war jo erſchüt⸗ 
tert, daß er kaum ſprechen konnte. Miltler⸗ 
weile war der Stationsvorſteher herangekom⸗ 
men, der ihn ſuchte und igm, von Friedrichs⸗ 
hafen telepyoniſch darum gebeten, die Unglücks. 
nachricht mitteilten wollte. Als der Gref er, 
fuhr, daß ein fahrplaumäßiger Schnellzug nach 
Lindau bereit ſtehe, war er ſofort zur Rückreiſe 
entſchloſſen und ſtieg ein. 

* 


P. Berlin, 18. Oktober. (Eigenmeldung) 
Der einzige Ueberlebende der Luftsſchiffkata⸗ 
ſtrophe, Baron Bleuel, erlag geſtern abends 
einen Berletzungen. e 


Ein Genfer Afirsnom über die „Signale 
der Marsbewohner“. 

Paris, 18. Oktober. Der Genfer Aſtronom 

Lecoutre veröffentlicht das Ergebnis von Be 


obachtungen, die er in 70 Nächten, vom 17. 
September bis zum 25. November 1909 über 


den Planeten Mars angeitellt hat. bei welchen 


ihm ein Teleſkop mit parabol iſchem Spiegel 
mit zweimal ſieben Zentimeter Durchmeſſer zur 
Verfüaung ſtand. Der intereſſanteſte Teil des 
Lecoutreſchen Berichts iſt den die ſogenannten 
Seen plötzlich erhellenden Lichtſtrahlen gewid⸗ 
met, die ſich mit Unterbrechungen von einer 
Lecoutre, der dieſe 
während jener Nächte beſonders deutlich wahr⸗ 
genommene Erſcheinung mit dem Aufblitzen 


ſtarker elektriſcher Bogenlampen vergleicht, for⸗ 


dert die Gelehrten auf, mit ihm gemeinſam 
greifbare Erklärungen für dieſe Erſcheinung zu 
ſuchen. Es werde immer noch Zeit ſein, an 
beabſichtigte und zweckbewußte Signale der 
Marsbewohner zu glauben. 5 
Das Hochzeitsgeſchenk des Stahlkö nigs. 
NewYork, 28. Oktober. Ein anſtändiges 
Hoch zeitsgeſehenk machte der bekannte Stahl- 
könig Henry Ciay Frick ſeinem Sohne bei 
deſſen Hochzeit mit Miß Dixon. Vor der 
Trauung rief der liebende Vater das Brautpaar 
beiſeite und überreichte ſeinem Sohn einen 


Scheck auf 12 Millionen Dollar, während ſich 


ſeine Schwiegertochter mit der Kleinigkeit von 
2 Millionen Dollar, ebenfalls in Geltalt eines 
Schecks, begnügen mußte. N 

Ter Zange im Gerichtsſaal. 

Nem⸗ erk, 18. Oktober. (Eigenmeldung). 
Der Taugs hat einen neuen Beweis für ſeine 
Popularität erbracht. Er iſt bereits bis in die 
Gerichtsſäle vorgedrungen und die Stadt Cle⸗ 
veland in Ogio hat den Vorzug, als erſte ein 


und Sonntag 
05871 


Uhr 
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d OH 


Eine Werkbank ſehr billig zu 
verkaufen Dlugaſtraße 152, W. 5. 
Von 7 bis 9 Uhr abends. 3199 


. E 


! i 


von Konze 


Inden 


ſowie eine Naben» Einrichtung 


Kolonialwaren 
ſojort billig zu verkau 


fen. Linowa⸗ 
ſtraße Nr. 75. 3260 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 6. (19.) Oktober 1913 
J ; 


| 


konus Patzer. 


Akziſtangelegenheiten, 
Informationen u. Ratſchläge, Bitte 
chriften und Geſuche, Umſchreiben 
zeſſtonen (Pasphmenkie) 
und Patente eic 
wiſſenhaft und ſachgemäß von W. 
Korsiklawicz, ehem.⸗Gehilfe der 
Akziſecheſs, erledigt. Glummaſtr. 
Nr. 50, Wohnung 20, 


Partnerin 


einen 
Tangos vorzutanzen. Das Gericht akzeptierte 
bereitwilligſt den Vortrag des Tanzkünſtlers 
und Anderſon zeigte vor den Richtern und 
einem überfüllten Zuſchauerraum ſeine Tango⸗ 
fünfte, Er riß die Richter zu echt amerikani⸗ 


aus dem Zuſchauerraum 


ſcher Begeiſterung hin, ſodaß ſie das Verbot 
aufhoben und der Vorſitzende erklärte, draſtiſch 
im Yankeejargon, daß dies der großartigite 
Tanz wäre, den er in ſeinem Leben geſehen 
hätte und ſchloß ſeine Anſprache mit den 
Worten: „Diefer Tango iſt verdammt mora⸗ 


weſen, hätte nicht die Polizei in aller Eile 
einen anderen Tanzmeiſter kommen laſſen, der 
jetzt mit einer Partnerin dem Gerichtshof einen 
Tango vortanzte, der nach den Augaben der 
Polizei im Volke üblich mt. Dieſer Tanz muß 
nun in der Tat unmoraliſcher als der Ander⸗ 
ſonſche geweſen ſein, denn der Gerichtshof be⸗ 
lchloß, erſt Erkundigungen darüber einzuziehen, 
welcher von beiden Tänzen im Volke üblich ſei. 


Vermiichtes, 


Die vierzigſte Hochzeit Haſid:s. Der ge⸗ 
weſene Sultan von Marokko, der bekanntlich 


eine ſehr fette Pfründe aus der franzöſiſchen 


Staatskaſſe bezieht, hat ſich dieſer Tage zum 
vierzigſten Male verheiratet. Die Hochzeit fand 
in Medina ſtatt. Seit feiner Thronbeſteigung 
hat ſich Mulay Haſid jedes Jahr ſieben⸗ bis 
achtmal verheiratet. Gegenwärtig iſt er auf 
einer Pilgerfahrt nach Mekka unterwegs. 


Luſtige Ecke. 


— Aufklärung. Im Gate iſt feit 
fünfzehn Jahren ein alter Oberkellner — ein 
rechter Sonderling! Servierkellner und Pikkolo 
mögen noch ſo flink bedienen, beſiändig brummt 
der Alte, macht bitterböſe Augen und ſchimpft 
halblaut vor ſich hin. „Armer Pikkolo“, ſage 
ich ein mal, „du haſt nichts zu lachen bei 
dieſem Ekel —.“ N 

„O,“ beruhigt der mich, „der meint uns 
nicht, der flucht bloß auf die Gäſte!“ 


Kirchliche Nachrichten. 


? Evaugeliſch⸗ lutheriſche St. Johannis⸗Kircht. 


Mittwoch abends 8 Uhr: Bidelſtunde. Die 


Börfen: und Handels ⸗Depeſchen. N 


Berlin, 18. Okt. Tendenz: feſter. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.97.5 Auszahl. a. 
Petersv. (Kauf.) 215 92.5 Wechſelk. auf 8 Tage 80.97.5 
4½ 5 Anl. 1905 92.60. 4% Staatsr. 1894 
Datt, Kreditb. 216.—. Privatdistont. dëi. 


Paris, 18. Olt. Tendenz: ſtetig — untätig. 


Auszahl. a, Petersb. Minimalpr. 265.75. Auszahl. a. 
Petersb. Maximumpreis 237.75. 43 Staatsrente 1891 
ze 4,5 Ruſſ. Anl. 1909 91.10. 5% muff. Anlethe 
1906 105.25 Privatdiskont. 3½%½8 . f 

London, 18. Okt. Tendenz: belebter. 


5% Ruff. Anl. 1908 104— 4% Ruſſ. Anleihe 1908 98%, 


Aſtmerdam, 18. Okt. 
55 Ruſſ. Anl. 1909 —.—. 
Wien, 18. Okt. 
55 Ruſſ. Anl. 1906 102.85. 


II" Die Geſchichte wäre auch erledigt ge⸗ 


| 
„Der Troubadour.“ 


4½ Ruff. Anl. 1999 94— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn A. Sch. Wir haben Ihnen bereits an die⸗ 
fer Stene mitgeteilt, daß Ihre Gedichte noch nicht 


. N EN 


feres 


sen 


Blattes enthält 12 Seiten. 


8 


zer Thalia-Cheater, 


Sonntag, den 19. Oktober 1913, 
Abends 8¼ Uhr. 


Premieren ⸗Abend. 


Lodze 


Operette in 4 Bildern von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


Muſik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider. 


Sodzer Thalia-Cheater. 


Sonntag, den 19. Oktober 1913. 
Nachmittags 3 Ahr. 


„Wilhelm Tell.“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. 


Montag. den 20. Oktober 1913, abends 8 ¼ Uhr. 
Zu populären Preiſen. 


Große Oper in 4 Akten von Guiſeppe Verdi. 


Chasta-Weine 


find rein und wohlſchmeckend. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße 


Nr. 99. 
05138 


Die grösste Auswahl 
von R 


04055 


jiedern 


J. Petersilge's Papiorhandlung, 
Lodz Petrikauer-Strasss Nr, 123. 


Die Bürsten- und Pinseltabrik von | 
Caesar Matz, 


empfiehlt in unzwalfaikaft grüssfer Bus zahl Bürsten tür die Toilette, den Haus- 


Telepho 


und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die nzusstn TIA Hrmaxshingn 
und Feofierierkürsten, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
gros- und Detailverkauf zu den kenkarrenzlas billigsten Preisen. 


Das Korſett⸗Mielier 


von N. Hedzferska, 
Lodt. Petrilauer ar. Nr. 182, 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Fapons. Benellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 
` Eu 05238 


Ee 


zu verfaufer. Näherts in der 
MWein⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung 
Heidrich, Ecke SEN 


14—1 
Benediktenſtraße 


Rr 


Eine eiſerne 03673 


eudeltreppe, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „Lodzer 
Zeitung, Petrikauerſtraße Nr. 85. 


| 


merden ges 


kann 
Nr. 


2961 


nn 


Al VDS Zug 


Petrikauersir.Nr.123, 


Ein deutſchſprechendes 3193 


gaſtraße Nr. 18 


Seit 20 Jahren beſtehender 


F Kolonial⸗ 
Wi 
atz ier e Waren D Laden 


veränderungäßalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Namroiſtr. Nr. 51. 3197 


— ——— 
* * 

ei She 

[Für Ruß. ⸗Polen 
find die Fabrikations-Rezepte u. Her⸗ 
Hellungsitzenzen hochtohuend, neuer 
Verfahren preiswert d. ält, be ſtem⸗ 
pfohl., beratend. Berliner Chemiker A8 
vergeben. Detalls d.: Ing. Chemiker 


Wolfſon, Charlottenburg, Suarese, 

ſtraße Nr. 17. 05898 

; Eine 3185 

a Nr. 2199, m. n 2 
Bäder al 

krankheitshalber ſofort zu SE 

05021 zufen Gubernators kactr. Nr. 27. 

— —Jntereſſante 


Verzeichniſſe verſendet gratis 
M. Schubert, Leipzig 58, 
Weklinernr. 26 (Deutſchland). 


cht, d — 10,000 f 


Vi 


äöchen, 


6 Jahre, ſofort geſucht. Dlu⸗ Zä, 
SC Sc? von pünktlichem Zinszahler bei, 


8, Front. 


— — 


mäßigen Zinſen auf 1. Nummer 
nach Towarzyſtwo geſucht. Gel 
Off. unt. „C. D.“ 
Bl erbeten. 


an die Exp. 5. 
3188, 


Sofort Geld R 
für eine Erfindung od. Idee. 
Auskunft gratis durch „Unian“ 
Brüffel, 30 Bockſteal 185. 
(Aus landsportin.) 08634 


ſich melden. 


St. Annastraße 
3187 


xodzer Aettumg — Sonntag, den 6. (19) Oktober 1913. a St 


Beutsch-Russisch-Polnisch-Französisch-Englisch, 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 
Korrespondenz auf Criginalbrielbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. 


Uchersz stzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Nawrotstr. 8. 


8 
ES 
25 


ich: K. Schlienger 


oſteriert: 


 Beknomische 


modern u. reizendste Ausstattungen 
immer auf Lager. 


Nawrotstr. 5. Telephon 2921. 


ao 
° ® 


für ne 
Rauchende! ʒ 


Man verlange überall Zigaretten⸗Hülſen und Pavieroſſen aus Be 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗Papier „‚Sartsuches!: 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerbezze 
und für die Gelundheit gan; unſchädlich anerkannt wurde! 05038 

Mufter von Zigarelien⸗Papier „Cartouches“ verſendet : 


der General- Vertreter L. Silberlast, Warſchau. 


fabrik: 


Wi P mn bont A. 7 E 
KR den 1 iR HI ve 


sé Moderne Damen⸗Mäntel 
neueſte Stoffe S 
24.—, 35.—, 32.—, 22.—, 18 50, 18.50 


Elegante Koſtüme 
prima Zen 28.—, 24.—, 22.— ; 


Schmechel & Rosner, 
Peirikauerſtraße Nr. 100. 


05383 


Vornehmes und tonangebendes Tapeten- 
Hans, Spezial ⸗Geſchäft der Brauche. 


Breslau 1, Albrechtſtr. 37, Fernr. 10630. 

Spezialität: 6505017 
Tapeten in allerfeinſt. Genres 
Wandſpaunſtoffe — Linkkuſta. 


Verlangen Sie Muſterſendung gratis und franko. 


— 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein, 


SE Fun Ep Am Sonnabend, den 25. Oktober l. J, findet 
Rs SR N in der Turnhalle an der 5 Nr. 82, der 


— 
H 


SE 


dengt: Bü 


Copa. Dt Moltätigeitsyereins 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8. 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Nonteure für elektriſche Anlagen, Schlof der, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer,. Schmiede 
n. v. a. Vermittelung koſtenlos. 602616 


Zeit. die mit enſchließendem e verbunden keit w 
Zu dieſer Feier werden alle Mitgliede r nebit ihren w. Angehüri⸗ 
gen ſowie die Gönner und Freunde des Vereins eingeladen. 


i 05867 Der Vorſtand. 


kauft der Kenner nur gut und billig in der ringfreien 


Tapeten⸗Handiung Fr. Enge tara 


Wres klau ll. arene Taſchenſtraße Ar. zu (in d. Kähe des Zenkralbahnh). 

Beſichrigen Sie bei einem Beſuch in Breslau in Sie Gei e be. ? 

E die hochintereſſanten, neuzeitlichen Tapetenmuſter und berſchiebenen 
eforationgartifel = Sie erhalten lei eg moderne EE 


Yacht, 


H orm.Schullze ö 
— Breslau, Junkern⸗ Straße Rr. 12. — 


Uhren, 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Ga⸗ 
S Voie? 1 von Lange, Vacheron. Steeg 


Armband uhren. Stets Eingang vornehmer 


jetzt Gupernmtoarsiza 412. 
Schnelle Bedienung. kostenfreies Abholen und 
Zurücklieiern, Waschen der: alten oder Anterti- 
gung neuer Einschütten während der Reinigungs. 

dauer. 65121 


Srosse Auswahl dr Inlerstolfen. 


04378 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 


GEERT H 


D 


. Neuheiten. — Zuvexläfſige 
em e sontrolluhren. ` Getaiarecher 715. 
Bresion, Gutenbergſtraße 18/20 ` Gartenhaus. beiteht jett 1859 keen Ke 99095 


ara Aasehüft 


Ar. e det wer eene 1 m H 


d übertragen habe. 


Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz, 
Beginn des Winterſemeſlers J. Oktober. Sommerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſienat Spornberger vorm. v. Gbertz. 
Das Penſionat bietet ſchulpflicht gen und erwachſenen jungen Mädchen 3 
gemütlichen Heim. — Grönpliche Ausbildung. Sorgſamte Erziehung] 8 
"enn Rörperpfiege. — Freie aehube 5 Lage. — Ausländerin im Haufe | 


R. STILLER, Breslau | 


Fliesen-Spezialgeschäft, gegr. 1864 


Be | — 1 Meittlacher Platten. 
3 Sé ` FAP 2 Feinst fi . A. 
CR Carl Hilscher.. ll ee aa aueh, Bier! ` wei 


n Seege SC Gartenfiguren. 


Neferenzen und Proſpekſe d. d. Vorſteherin 
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keiner was gehört haben. Cs mit dem Hausherrn verderben, 
vielleicht geſteigert werden, vielleicht gar die Kündigung erhalten! 
Bei der jetzigen Wohnungsnot! Schönen Dank! Alle winkten 
äugſtlich ab und erklärten entſchieden, bei einer Veſchwerde 
nich mitzutun. Einer, der den ganzen Tag außer Hauſe war 
und die Abende im Wirtshaus ſaß, ſpielte ſogar den Menſchen⸗ 
freund und wurde grob. „Wer wird denn ſo ein armes Dienſt⸗ 
mädel bei ihrer Herrſchaft verſchwärzen!“ ſchnauzte er den 
Dichter an. „Laſſen Sie ihr die Freud'. Von dem biſſel 
Lärm werden S' nicht ſterben“. 

Alſo mit den Parteien war es auch nichts. Dem Dichter 
blieb nur noch eine letzte, ſchwache Hoffnung: Vielleicht redet 
der Hausherr doch mit der Perſon. Doch dieſe Hoffnung er 

üllte ſich nicht. Die „Perſon“ trieb es in den nächſten acht 
Tagen nur noch ärger. , 

Der Dichter dachte: Entweder ausziehen oder mich aufs 
häugen. Das Aufhängen dünkte ihn leichter. Aber verlockend 
war es am Ende auch nicht. Als er an einem Abend halb 
toll war von dem Höllenlärm ober feinem Kopfe, kam ihm 


ein neuer Gedanke: Ich will mit ihr ſelber reden. Schlimmer, 


als es ſchon war, konnte es unmöglich werden. 

Er ging hinauf zur Feindin, klingelte, und ſie öffnete ihm. 
Ihr Anblick verſchlug ihm Atem und Rede. Mein Gott! Das 
war ja ein prächtiges Frauenzimmer! „Mudelſauber“, wie man 
in Wien ſagt. N | 

Sie fragte ihn, was er wünſche. Er ſammelte ſich fo gut 
er's konnte, und trug ihr in haſtigen Worten ſein Anliegen vor. 
` dëi ſo!“ ſagte fie kühl. „Sie find der Herr, der ſich bei 
meinem gnädigen Herrn über mich beklagt hat. Wenn es Ihnen 
gar ſo läſtig iſt, können Sie ja ausziehen“. 

Er verſuchte mit Bitten, ſie zu erweichen. Er könne nicht 
arbeiten, nicht leſen, nicht exiſtieren. Nichts machte Eindruck 
auf ſie. Sie blieb ſteinhart. „Ich laſſe mir nur vom gnädigen 
Herrn etwas vorſchreiben“, ſagte fie vertrotzt. „Sonſt von 
niemand. Schauen Sie ſich halt um eine andre Wohnung um, 
wenn Sie's hier nicht aushalten“. 8 

In ſeiner Not verſuchte er, ſie zu beſtechen, bot ihr Geld 
an. Darauf warf ſie ihn beinahe hinaus. . 

Was tun? Wirklich ausziehen? Die lang vertraute Woh⸗ 
nung verlaſſen, in der er ſeit zwanzig Jahren hauſte? Vielleicht 
— wahrſcheinlich ſogar — vom Regen in die Traufe kommen? 

In den nächſten Tagen fühlte er ſich unſagbar elend. 
Ganz zerbrochen. Er beneidete den Hofrat. Der hatte ſein 

Bureau, und die Abende brachte er gewöhnlich bei feinen pe, 
heirateten Kindern zu. Zu Hauſe aber ſorgte die „mudel⸗ 
ſaubere“ Perſon für ihn, die ſich natürlich mäuschenſtill ver⸗ 
hielt, wenn der gnädige Herr da war. Wie ſchlecht erging es 


hat ſich in Lodz niedergelaſſen. Er iſt auf die 
Empfehlung des Leipziger Konſervatoriums und 
des in Lodz bekannten Leipziger Mufifdireftors 
G. Wohlgemuth als Dirigent des Sgierzer Geſang⸗ 
vereins und als Klavierlehrer an das Muſtk⸗ 
inſtitut des D. Podkaminer engagiert worden. Ge⸗ 
boren am 29. Mai 1881 in Lipt⸗Sv.⸗Mikulas, Ober⸗ 
Ungarn, erhielt er ſeinen erſten Muſtkunterricht 
von feinem Vater, dann an einem Lehrerſeminar 
in Ungarn; fpäter abſolvierte er das Verdi ⸗Hon⸗ 
ſervatorium in Buenos Aires (Argentinien) und 
erhielt ein Diplom. In den letzten 2 Jahren 
ſtudierte er am Köngl. Konſervatorium der Muſtk 
zu Leipzig und erhielt nach einer öffentlichen 
Prüfung am 12. Jan. 1913 ein Diplom. Nebenbei 
ſtudierte er 6 Semefter lang an der Leipziger 
Univerſttät hauptſächlich Muſtk⸗Theorie u. Muſtk⸗ 
geſchichte (Prof. Riemann). Am Leipziger Kon: ` 
ſervatorium waren ſeine Lehrer: Prof. Pembaur 


dagegen ihm, dem Dichter! Wie unbehaglich hatte er ſich ſein 
Leben eingerichtet! Gedichte ſchrieb er, die er auf eigene Koſten 


drucken ließ und die kein Meuſch las. Aus Augſt vor Störungen 


hielt er Héi bloß eine Bedienerin, die nie zur Hand war, wenn 
er unvermutet etwas brauchte. Um doch wenigſtens einen Leſer 
u haben, hatte er der Kreatur ſeine Gedichte vorzuleſen ver⸗ 
facht. (Er hatte dabei an Molisre gedacht.) Das erſtemal 
war ſie bei der Vorleſung eingeſchlafen, das zweitemal grob 
geworden. „Umſonſt tu' ich's nicht“, ſagte ſie. „Dafür ver⸗ 
lang' ich jedesmal einen Gulden extra“. Sie war nicht zu be⸗ 


wegen, in Kronen und Hellern zu rechnen. Und den Magen 


hatte er ſich mit der ewigen Gaſthauskoſt auch ſchon gründlich 
verdorben. Schrecklich ungemütlich war ſein Leben. Und er 
war bald fünfzigjährig, wurde von Tag zu Tag ſchwerfälliger, 
gl bilflofer . . 5 i f 

„Wenn ich doch auch ſo eine tüchtige Wirtſchafterin wie 
der Hofrat hätte! Wenn 5 Ge ; E 

Es wurde ihm ganz heiß bei dieſem ihm plötzlich kommen⸗ 
den Gedanken i N SE 

„Wenn ich fie im Haufe hätte, wenn ich ihr gnädiger 
Herr wäre, ſo müßte ſie mir gehorchen und ich könnte mir 
Ruhe verſchaffen“. N 
And wieder ging er zur Feindin: Klein geworden, als 
demütig Flehender. Er wollte ſie auf Händen tragen, ihr den 
doppelten Lohn bezahlen. Jeden Sonn⸗ und Feiertag Ausgang. 
Er verſprach und verſprach immer mehr, je kühler ſie blieb. 

„Da hätt' ich ja kein Klavier“, ſagte ſie bloß. 

Auch ein Klavier ſollte fie haben. Er wolle täglich aus⸗ 
gehen, damit fie täglich ſpielen könne. Aber auch das verfing 
nicht bei ihr. N KR k 9 WS 

„Ich bleibe bei meinem gnädigen Herrn“. ur 

Der Dichter war verzweifelt. Aus dem plötzlichen Einfall 
wurde im Handumdrehen ein quälender, brennender Wunſch, 
ein heißes Begehren. Er wollte, er mußte die „mudelſaubere“ 
Perſon im Hauſe haben! ̃ . 

Sie hatte es dem Alternden, Einſamen angetan. Wie ein 
dummer Bub' hatte er ſich in ſie verliebt. Und ſie merkte es 
eher als er, der ſich immer noch weiszumachen ſuchte, er begehrte 
nach ihr, um Ruhe vor ihrem hölliſchen Geklimper zu haben. 

Täglich kam er zu ihr, verſchlang ſie mit den Augen, 


bettelte und beſchwor fie, zu ihm zu kommen als feine Gong, 


hälterin. Und täglich wies ſie ihn ab. „Ich ſag's dem gnä⸗ 
digen Herrn!“ drohte fie ihm. „Dann wirft er Sie hinaus“. 
„Mag er!“ antwortete der arme Dichter. Jetzt iſt mir 
ſchon alles egal“. ) ö i 
Als er ſie einmal wieder mit ſeinen Bitten beſtürmte, 
verriet ihm die Schlaue ihre geheimen Pläne und Hoffnungen. 
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(Klavier), Prof. Straube (Orgel), Prof. Sitt 
(Orcheſterdirigieren), Kapellmetfter Porſt (Oper⸗ 
dirigieren), Marion (Geſang für Chöre u. Schulen), 
Prof. Krehl (Fuge u. Kompofition), ſodaß er in 
allen dieſen Fächern befähigt und diplomiert iſt. 
In Ungarn, Südamerika (Argentinien und in 
Deutſchland dirigierte er in den letzten 14 Jahren 
hauptſächlich deutſche gemiſchte u. Männerchöre, 
ſowie auch Operetten. Ferner war er als Organiſt 
in dieſen Ländern tätig. In Leipzig ſang er unter 
der Direktion der beſten Dirigenten: Prof. Nikiſch 
(Gewandhauschor), Dr. Göhler (Riedelverein), 
Prof. Hlengel (akad. Sängerſchaft „Arion “) etc., 
um ſich mit der Chordirektion noch vertrauter zu 
machen. In Roſario und Buenos Aires (Argen⸗ 
tinien) war er als Privatlehrer und Konſervato⸗ 
riumprofeſſor und in Leipzig auch als Klavier. 
lehrer an dem alten und bewährten Tſchocherſchen 
Muſtkinſtitut tätig. a GE 


Olive Bilder, 


Roloratur-Sängerin, 


„Man muß an die Zukunft denken“, ſagte ſie. „Der Herr 
Hofrat iſt ſchon alt ... Ich will mich ihm fo unentbehrlich 
machen, daß er ohne mich gar nicht ſein kann. Und am Ende 
heiratet er mich. Dann bin ich verſorgt und eine gnädige Frau“. 

Der Dichter wurde leichenblaß. Dieſer alte Eſel von Hofrat 
wäre imſtande, ſie zu heiraten. So etwas kam alle Tage vor! 
Und dann wird ſie vom Morgen bis zum Abend — Klavier 
ſpielen. Ihm wurde ſch vach und ſchlecht zu Mute. 

„Heiraten Sie lieber mich!“ ſtieß er ſinnlos vor Angſt 
heraus. „Ich heirate Sie auf der Stelle. Da brauchen Sie 
nicht zu warten und find, fo bald Te wollen, eine gnädige Frau“. 
Prüfend ſah fie ihn an. Sie hatte ihn da, wo fie ihn 
hatte haben wollen. Und über ſeine Vermögensverhältniſſe war 
ſie längſt ſchon genau unterrichtet. Der Hofrat hätte ſie, aus 
Rückſicht auf feine Kinder, nie geheiratet. Das wußte fie, 

F Ich will es mir überlegen“, ſagte fie nach einer langen, 
grauſamen Pauſe, obwohl ſie bereits feſt entſchloſſen war, den 
Armen zu nehmen. 0.000000 a 

Er verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. 


utter, laß mich mit den Heiratspläuen in Ruhe, ich 
Mt will den Vetter nicht, den Ihr mir zugedacht; ich 
reife, dann könnt Ihr ihn allein empfangen“. : 
Wie geſagt, fo getan. f d 
Elſe B. ... reiſte mit ihrer Freundin, der fie ſich om 
ſchloß nach Thüringen. Leider war in Eiſenach viel Regen⸗ 
wetter, ſo daß ſie ſich wenig an der Natur erfreuen konnten 
und Damen und Herren im Penflonat vorzogen, Touren zu 
unterlaſſen, und ſich im Zimmer mit Muſtzieren, Vorleſen und 
Geſellſchaftsſpielen die Zeit zu vertreiben. 
Fräulein Elſe war ein hübſches, kluges Mädchen und ge⸗ 


fiel allen ſehr. Ihr hatte aber noch keiner ihrer Courmacher 


recht zugeſagt, wie ſie der Mutter ſchrieb. Dieſe erwiderte ihr: 
„Jetzt iſt mein Neffe bei uns, den Du nicht ſehen wollteſt“. 
Elſe lachte und dachte: „Gut, daß ich ihm aus dem Wege ging“. 
Eines Abends war im Penſionat ein neuer Gaſt erſchienen 
und wurde als Aſſeſſor Fr. . .. vorgeſtellt. Es war der Vetter 


Fräulein Elſes; er hatte aber den Namen ſeiner Mutter, der 


feiner Couſine unbekannt war, angenommen. 


N42 — Sonntags- Beilage zur „Lodzer Zeitung“. 


Marga Wilsen, 


: Jugendliche Salondame, 


„Schwachheit, dein Name ift — Mann 


Der gräßliche Vetter. n D | 


galant und unterhielt fie als guter Geſellſchafter. 
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friedel Stolle, 


1. Lustspiel-Soubretie, 


Am nächſten Morgen hatte ſie ſich's überlegt, und er 
lief ſogleich zum Herrn Hofrat, in deſſen Bureau, um ihm zu 
känden, was ſich begeben hatte. N N 

Der Herr Hofrat war zuerſt verblüfft, dann wütend. Er 
ſprach von Verrat und Kündigung. Langſam aber beruhigte 
er ſich, und zum Schluß zeigte er ein freundliches Geſicht. 

„Sie iſt ein braves Mädel“, ſagte er. „Und ſo gönne ich 


ihr, das ſie ihr Glück macht“. 
Der Dichter dankte ihm in bewegten Worten für ſeine 


Güte. Und bevor er den Hofrat verließ, brachte er ſtockend 


und verlegen noch ein Erſuchen vor: „Wenn Sie vielleicht — 
Ihr Klavier verkaufen wollten, Herr Hofrat. ..? Ich möchte 
es ihr nämlich gerne ſchenken, als Ueberraſchung . 


Der alte Herr wunderte ſich auch darüber nicht mehr. 
„Sie können das Klavier haben, wenn Sie wollen. Und Sie 
ſollen den alten Kaſten um einen Pappeuſtiel haben“. Und 
im Geiſt variierte er das berühmte Wort von Shakeſpeare: 


Abends, da wieder der Regen nicht aufhören wollte, ver⸗ 
ſammelten ſich die Gäſte, um Geſellſchaftsſpiele zu ſpielen und 
zu mufizieren. Fräulein Elfe hatte eine jugendliche, friſche 
Stimme, die ſehr zu Herzen ging. Der Vetter begleitete Be 
und lobte den Geſang. Ebenſo ſchien ihm ihre Freundin zu 
gefallen, die eine hübſche Brünette war, während Elſe blonde 
Haare, blaue Augen hatte. Unbemerkt beobachtete er feine 
Couſine, die ihm von deu gegenſeitigen Eltern zugedacht war. 
Er kam zu dem Schluß, daß fie ihm geftel und intereſſierte. 
„Trotzkopf“, dachte er, „reift ab, um mir aus dem Wege zu 
gehen! Na, wir werden ja ſehen, wie es kommen wird“. 

Wenn das Wetter leidlich war, machten fie. gemeinfame 

Touren, er war der jungen Dame Beſchützer. Immer war er 


Scheinbar ſchien er die Freundin der Coufine vorzuziehen; 


Elſe tat, als bemerkte ſie es nicht, aber ſie fühlte es. Im 


Briefe an die Mutter ſchrieb ſie: „Jetzt iſt ein netter, mun⸗ 
terer Aſſeſſor Fr. ... hier im Penſionat, der uns beide auf 
Streifzügen durch Wald und Flur begleitet; er iſt ein guter 
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